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aubkunst exemplarisch
Harry Fuld, Hans Lange, Kurt Gerstein

und Henrı1 Matısses „Le Mur Rose  44

Vorbemerkung des Herausgebers
Der folgende Beitrag scheint zunächst den Rahmen des „Jahrbuchs für Westfälische Kır-
chengeschichte” überschreiten. och ist PSs notwendiger denn Je, IngZe INS rechte Licht

rücken. och Aprıl 2009 hetitelte dıe „Frankfurter Allgemeine Zeitung”
eiIne Abbildung des Gemäldes AL Mur Rose  44 on Henrı1 atısse lediglich damıt, das ( 0>
Ma habe nach SCINEF Beschlagnahme 193/ „dem erüchtigten -Offizter urt
Gerstein, der In die TOdUKTION 00ON yklon-B involvıert war“,  “ gehör; Dıiese nıcht NUr
00N der FA/ hetriebene Skandalisierung Kurt Gersteins offenbar den €) haben,
einen angeblichen Ater benennen, ohne nach der Geschichte der Opfer fragen
MUÜSSen, und verkürzte In unzulässiger Weıse dıe Geschichte 0OON erson und Bıld

Bereıts dıe WISSENSC)  lichen Bıiographien 00 Saul[l Friedländer 19668, 1erre offroy
19/7) un Üürgen Schäfer 1999 erkannten urt Gersteins Handeln a  y und 199/ hezeich-
nefte eter Steinbach, der wissenschaftliche Leıiter der Gedenkstätte Deutscher 14erstan
ıhn als „Einzeltäter IM Dılemma des exemplarischen andelns  L (iIn Bd 97 dieses
Jahrbuchs) Gerstein trat als hekennender Christ und Protestant hewusst In dıe 55 eIn,

Wıssen über den Holocaust erlangen, Zab SPCINE Kenntnıisse kırchliche Stellen,
die schwedische und dıe schweizerıische Botschaft und den holländiıschen Wıderstand

weıter, dıe Alluerten ZUF Intervention ewegzen, und versuchte zugleıc als Chefder teilung Gesundheitstechnik IM Hygz1ene-Amt der 8 Zyklon-B-Lieferungen
sabotieren. Die Geden hat Gerstem als anerkannten Wıderstandskämpfer In hre
ständ1Zze Ausstellung aufgenommen und dıe mı1t dem Landeskıirchlichen Archio erarbeıtete
AusstellungKGerstem Wıderstand In S S-Uniform” ISt seither nahezu 5() weiıte-

Stätten gezeigt worden.
Daie Autorin der folgenden ist Hıstorikerin In Berlin, die derzeıt Ner

Untersuchung über das Berliner Auktionshaus Hans Langze (17-1 arbeitet,
Verfahren der Enteiznung und Verwertung 0Un u  YQu UNC| dıe Natıonalsozialısten
systematısch erfassen. Ihr Beitrag stellt NÜU  > erstmals dıe Geschichte dıeses Bıldes und
SeINer Besıtzer 0Q0T und art den Zusammenhangz mi1t (Gersteimn auf.
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Das Gemälde „Le Mur Rose“” VO Henr1 Matısse, das 1mM Aprıl 19458 1m ach-
lass VO Kurt (Gerstein gefunden wurde, ist November 2008 VO der
französischen Kultusministerin den Nacherben des Eigentümers zurückgege-
ben worden.

Zuvor WarTr das Gemälde 1n der Ausstellung IIA quı appartenalent Ces
tableaux? sehen. Sie zeigte ber 5() Gemälde Aaus dem Bestand der Mu-
SEESs Nationaux Kecuperation, die auf verschiedensten egen während des
/Zweilıten Weltkriegs deutschen Besıtz gelangt und Frankreich restitiert
worden ohne ass ihre Eigentümer gefunden wurden. /uerst
Israel-Museum Jerusalem und darauf 1m Musee art et d’histoire du
judaisme In Parıs gezeligt, sollte die Ausstellung en, puren der E1ıgentü-
INerTr finden.!

„Le Mur OSse  s War das einz1ige dort sehende Bild, dem VOT der
Ausstellung eın NSpruc VO en angemeldet worden WaTr Dieser An-
Spruc auf das Gemälde wurde Katalog un auf der Ausstellungstafel
auch vermerkt.? Furore aber machte die erbindung Kurt Gerstein,
dessen hinterlassenem Besitz das Bild 1948 gefunden atte Denn (jer-
stein wurde vorgestellt als SS-Offizier, nolammentDas Gemälde „Le Mur Rose” von Henri Matisse, das im April 1948 im Nach-  lass von Kurt Gerstein gefunden wurde, ist am 27. November 2008 von der  französischen Kultusministerin den Nacherben des Eigentümers zurückgege-  ben worden.  Zuvor war das Gemälde in der Ausstellung „A qui appartenaient ces  tableaux? ” zu sehen. Sie zeigte über 50 Gemälde aus dem Bestand der Mu-  sees Nationaux Recuperation, die auf verschiedensten Wegen während des  Zweiten Weltkriegs in deutschen Besitz gelangt und Frankreich restituiert  worden waren, ohne dass ihre Eigentümer gefunden wurden. Zuerst im  Israel-Museum in Jerusalem und darauf im Mus&e d’art et d’histoire du  judaisme in Paris gezeigt, sollte die Ausstellung helfen, Spuren der Eigentü-  mer zu finden.!  „Le Mur Rose” war das einzige dort zu sehende Bild, zu dem vor der  Ausstellung ein Anspruch von Erben angemeldet worden war. Dieser An-  spruch auf das Gemälde wurde im Katalog und auf der Ausstellungstafel  auch vermerkt.? Furore aber machte die Verbindung zu Kurt Gerstein, in  dessen hinterlassenem Besitz man das Bild 1948 gefunden hatte. Denn Ger-  stein wurde vorgestellt als SS-Offizier, notamment ... charge d’assurer des livrai-  sons de gaz Zyklon B dans les camps d’extermination.?  Schon anlässlich der ersten Ausstellungseröffnung im Februar 2008 wurde  das aufgegriffen. Der Berliner „Tagesspiegel” wusste, dass Gerstein das Ma-  tisse-Werk angeblich von einem ehemaligen Berliner Schulkameraden erworben  A qui appartenaient ces tableaux? La politique francaise de recherche de provenance, de  garde et de restitution des ceuvres d’art pill&es durant la Seconde Guerre mondiale;  Looking for owners, French policy für provenance research, restitution and custody of  art stolen in France during World War Two, Catalogue redige par Isabelle le Masne de  Chermont et Laurence Sigal-Klagsbald, Paris 2008.  Der Begriff einer „demande d’information“” macht die Anspruchsteller, wie auch  andernorts häufig zu beobachten, ungerechtfertigterweise zu Bittstellern. So formulierte  einer der Zeitungsautoren nach dem Text der Ausstellungstafel treuherzig, dass „die  Herausgabe” des Matisse-Werks von Erben eines jüdischen Sammlers „erbeten“ werde.  Elle a &€ retrouvee en 1948 en Allemagne, ä Talheim, parmi des biens appartenant ä un officier  de la SS, Kurt Gerstein, suicide en juillet 1945. Le tableau portant aux revers un cache des  douanes francaises a E& reclame par la France. Pour e&tablir sa provenance, on sait seulement  qu’'un ami de Gerstein a declare qu'il avait &e achet& « chez un camarade d’&ole ä Berlin ». Kurt  Gerstein (1905-1945), etait un officier SS affect& ä l’Institut d’hygiene de 1a Waffen-SS. A qui  appartenaient ces tableaux? ..., p. 170. Das Bild wurde im Abschnitt Acquisitions sur le  marche parisien geführt.  420chargze d’assurer des lıurat-
SONS de SUZ Zyklon dans les M d’extermination.?

on anlasslıc der ersten Ausstellungseröffnung 1M Februar 2008 wurde
das aufgegriffen. Der Berliner „Lagesspiegel” wusste, ass Gerstein das Ma-
1sse-Wer) angeblich 0N einem ehemaligen Berliner Schulkamerade erworben

quı appartenaıent tableaux? La politique francaise de recherche de PIOVECHNANCEC, de
garde et de reshtuton des (PUVIES d  S  art j  ees durant la Seconde (Guerre mondiale;
Looking for UOWTTILECIS, French policy für PIOVECNANCE research, res!  on and custod y of

stolen France during World War Iwo, Catalogue redige Par sabelle le Masne de
Chermont Laurence Sigal-Klagsbald, Parıs 2008
Der Begriff ıner „demande d’information”“ macht die Anspruchsteller, W 1e uch
andernorts häufig beobachten, ungerechtfertigterweise Bittstellern S0 tormuherte
iner der Zeitungsautoren nach dem Jlext der Ausstellungstafel treuherzig, dass „die
Herausgabe” des Matisse-Werks VO Erben eiInes jüdischen Sammlers „erbeten”“ werde.
Elle s  € retrouvee 1948 emagZne, Talheım, parmı des hıens appartenan officter
de la 55, Kurt Gerstein, SU1CIde u ıllet 1945 Le ableau portant UUÜX TEeDeTrSs Un cache des
douanes francaises ete reclame DUT la France. Pour etablır PFTOVENANCE, saıt seulement
qu' un amı de Gersteim declare qu 1 avaıt —  @ achete &< chez camarade d’ecole / Berlin . Kurt
Gerstein et| officıer affecte n Y ’ Institut d’hygziene de la en-, quı
appartenalent CS tableaux? ® 170. Das Bild wurde 1MmM Abschnitt Acquisıtions SUT le
marche parısıen geführt.
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hatte, es sich den Verantwortlichen für die Lieferung des In den Konzentrati-
onslagern eingesetzten (3ases Zyklon handelte, der Julı 1945 In einem
Parıser Gefängn1s Selbstmord verühbht hatte4. März 2008 berichtete dann das
„11ıme Magazin” vergleichbar und darüberhinaus, gefunden worden Se1 das
Gemälde atısses sealed insıde all In the house of officer, Kurt Gerstein,
ıWh0 commutted Su1CIde after Germany's Surrender.> Ein Nlıches Leitmotiv CI -
schien anlässlich der RKestitution des erkes auch der deutschen Presse.
Nun WarTr angeblich ahe der Gersteinschen Wohnung eiınNne TU verbuddelt (!)
worden, die TrTel Jahre lang auch das atisse-Gemälde verbar

In der welıt umfänglicheren Berichterstattung Zückgabe des emaldes
1mM November 2008 wiederholten auch Zzut unterrichtete Autoren die Be-
schreibung Gersteins, wWwI1e die Ausstellung S1e vorgegeben hatte.7 Sensations-

Der Utor des „JTagesspiegel” hatte jedoch damit LLUT den lext der weıteren erläu-
ternden Ausstellungstafel abgeschrieben, die 1 Katalog nicht wiedergegeben wird
Uwe Karsten Petersen, Besitzer gesucht. Tagesspiegel Februar 2008,
Tim McGirk, ‚poils of War. Time Magazin March 1 / 2008, fI 55 Die
Bildunterschrift noch deutlicher: Allıed LrOOPS found Matısse’s work hıdden behind plasterwall In Oome of former officer ıho kılled himself In July 1945 fügte noch
hinzu, Gerstein aCel punishment for WWr CrYIMEeS. Eine Rückfrage bei „11ıme  \a blieb bisher
unbeantwortet.
Wilhelm T1  o Eın atısse ım Tübinger arten Wiıe urt Gerstein Uurz Raubkunst
besafs, die jetzt die rechtmäßigen Erben des jüdischen Besitzers zurückgegebenwurde, Schwäbisches Tagblatt November 2008 http:/ /tagblatt.de /2762235 /
Nachrichten /Kultur 011208) Wieder die Bildunterschrift noch deutlicher: Schlummerte
rel re lan z In Tübinger Erde. Matısses Ölgemälde „Paysage Le Mur YOSE'  A Zahlreiche
weıtere Fehler, die Meldungen und Berichten bei der Rückgabe verbreitet wurden,
werfen kein gutes IC auf die Informationspolitik der Veranstalter Au:  R eın sSer10ser
Berichter WI1Ie das Deutschlandradio, das sich überhaupt LLUT mit ınem Fünfzeiler der
Berichterstattung beteiligte, konnte diesen nıicht ohne vlier Fehler verfassen. Siehe
http:/ /www.dradio.de/kulturnachrichten /200811281800/
Philippe Dagen, La longue odyssee d’un atisse disparu. Le ON novembre 2008,
http:/ /www.lemonde.fr /culture/article / 2008 / 14 [T}la-longue-odyssee-d-un-matisse-disparu_1123857_3246.html( John Leicester, Justice done atısse finds 1LEW
home. Paris AP) http:/ /www.google.com / hostednews/ ap /article/ ALeqMöJjig FckoK
qcUO2VcvFPhPaxlt-tDKAD94LGNT80 251108) Leıicester führte eine Quelle dieser
Beschreibun An In decontamınatıon technıiques, Gersteim (Wds assızned fO
Hyg1iene Instiıtute of 55, accordingz fO the UInıted States Holocaust emortal Museum. (n 1ts
Webh sıte, ıt SUYS he responsible for 10e/NZ Zyklon poIson used In SUS chambers
fO Auschwitz and er
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bedürfnis gipfelte menNnriaCc ın der Frage, ob Gerstein das Bild als T1
einem ager erhalten

Mangelndes Bemühen, sich mıiıt Hintergründen befassen, gebiert ohl-
feile Verkürzungen. Gie erfassen auch die pfer des aubs, sStatt G1€e un: ihre
eschichte an lasslıc einer Kestitution würdigen. S0 behauptete etwa der
„Figaro” kurzerhand, der E1igentümer des emaldes SEe1 Dachau verprügelt
worden un! binnen einerCseinen Verletzungen erlegen, während Frau
und Sohn die Neue Welt flüchteten.?

ermeintlic anschauliche INnnn  er sollen einleuchtende Kausalketten
CTZEUSECN, die Kontingenz der Geschichte einzudämmen. Sie dienen nıicht
der Aufklärung. Gegenteil sSind S1e der ufklärung des grundlegenden
historischen Vorgangs, der beispiellosen Eigentumsverschiebung Urc Raub
und Entzug zugunsten der Nationalsozialisten, durchaus hinderlich on
die Verkürzungen und Verzerrungen, mıiıt denen die beteiligten Personen
dargestellt wurden, machen mehr als überfällig, die verwickelte ( „O-
schichte dieses es, des Entzugs WI1e der Ermittlungen darzulegen.

S50 sSe1 ler die ese vorangestellt, ass Gerstein der eschichte dieses
Bildes 1LUT zufällig erscheint. Er rhielt das Bild nicht aufgrund seiner Funk-
tionen 1mM NS-Staat, sondern als Person und Individuum: weil el muiıt dem
Verwerter des Bildes se1t seiner Kindheit befreundet Wa  —

Der Bericht annn den grundsätzlichen Aufklärungsbedarf, der S Raub-
kunst och immer besteht, LLUT unterstreichen. uch ach Ausleuchtung die-
SCS eispiels bleiben zahlreiche systematische Fragen O  en, deren se1it 6()
ren ausstehende Antworten die rmittlung eintfacher gemacht hätten.

Das Landeskirchliche Archiv Bielefeld, das den iıchen acnlass des
S-Offiziers und Widerstandskämpfers Kurt Gerstein (1904—-1945) bewahrt,
rhielt Ende 1999 eın Treıben des französischen Historikers Florent DraYy-

50 aut Leicester uch tuar Glyn, der Vorsitzende des britischen Zwelgs VO  - agen
David Adom, dem israelischen Pendant des oten Kreuzes, dem das Bild als Nacherbe
resTtTn  1e wurde. Bel der Tagung „Verantwortung wahrnehmen“ Dezember
2008 Berlin ZUSCHIN verschiedene Vortragende das Bild als Beispiel heran, muıiıt dieser
rage eiıne Kuratorin des Israel Museums, Shlomit Steinberg. Sie referierte offenbar nach
orgaben ihrer französischen Kollegen, den Leihgebern des Bildes „Le Mur Rose‘  08 [ )ass
uch das Fachpublikum solche Verkürzungen schätzt, ist UI1L1LSO gravierender.
Eric Bietry-Kivierre, La France restitue atısse vole par les Nnazls. Le 1garo 24
novembre 2008; spater nicht mehr erwähnt, ber uch nicht orriglert. ttp://www
lefigaro. culture 2008 03004-20081 124ARTF1G00360-la-france-restitue-un-ma-
tisse-vole-par-les-nazis-.php(
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ard Er habe VO einem chercheur francaıts Hıinweilise erhalten, ach denen Kurt
Gerstein SC so1t DrOCUrE, durant la KZUETTE, certaıiın nombre d’oeuvres d art.
premı1er Fans esquels ableau de atısse et de Renoıir, DOUT lesquels Elfriede
Gerstein, interrogzee Dar les autorıtes d’occupatıon, etaıt dans l’imposstıbilite des DrE-
C1ISser leur origine *. Da 6l och nıe davon gehört habe, bat das Archiv
Hinwelse. Weil sich den Papıieren (ersteins keinerlei eleg, Hınwels oder
auch 1LUTr Andeutung dieser Richtung et, konnte aD dieser rage
Archiv nicht nachgehen.

Im Februar 2003 wandte sich eın französischer useumskurator direkt
die Tochter Gersteins. Hr chriebe Auftrag des Archivleiters, behauptete
Didier Schulmann und kündigte den Besuch einer Botschaftsangehörigen
Im Centre George omp1dou werde eın Gemälde Henrı1 Matısses bewahrt,
das Adus dem Besitz Kurt Gersteins VO  z} seiner Witwe „französischen Solda-
ten  44 übergeben worden sSEe1 un! 1949 das Musee Nationale d’Art oderne
gelangt Se1. Bisher se1 LLUT bekannt, dass das Gemälde 1914 arlıs veraukti-
onlert wurde. Bis ZU Jahr 1948 jedoch jede Spur. Er bat Beitrag
Aufklärung, WI1Ie das Gemälde in den Besıtz (ersteins gelangt se1.11

Der Kurator Didier Schu  ann ist 1m Musee Nationale d’Art oderne
zuständig auch für die dortigen Bestände der Musees Natıonaux Recupera-
tion MNR) Die MNR sind eın Verbund der französischen Museen, der jene
Kunstwerke bewahrt, die ach Kriegsende als mutma(dslic Frankreich g -
raubt 1Ns Land zurückgeführt wurden. Von gefundenen Kunstobjekten
konnten etwa den früheren E1gentumern erstattet werden;
wurden verkaufft. Etw.  «]} 2.000 tücke sind R öffentlich ausgestellt
worden, ihre Besıtzer finden, und die nicht ermittelten gingen die
Irägerschaft der dafür egründeten MNR über.12

10 Florent Brayard, Paris, Prof. IIr Bernd Hey, Landeskirchliches Archiv Bielefeld,
November 199' Landeskirchliches 1V der Evangelischen 1IrCcC VO  - Westfalen,
Bielefeld IS EKvW|], Handakten Florent Brayard, La „solution finale de la
question juive”. Fa technique, lem et les categories de la decision, Parıs 20  S

11 Didier hulmann, Parıis, Februar 2003, Privatbesitz, ople EKVW,
Handakten

Presentation des OeUVTeEeSs recuperees AaDICS la Seconde (i‚uerre mondiale et confiees
la garde des Musees nahonaux. Osslier de avrıl 1997, Direchon des Musees de
France, DParıs 1997, und Isabelle Le Masne de Chermont/Didier Schulmann, Le pillage
de L’art France pendant l’occupation et la s1ıtuaton des 2000 OeUVTeES confiees au
Musees natıonaux. Parıs 20  S
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In der folgenden OC 1e Schulmann mıiıt Florent Brayard 2003 1mM
Centre Oompidou einen Vortrag diesem Gemälde, der unter dem Motto
stand aıre parler Ia face cachee. B Der wollte sich explizit nicht mıiıt dem
kunstwissenschaftlichen Wert des erks, sondern den „Dimensionen der
Angelegenheit” befassen, da Se1IN Besitzer l’une des figzures Ia fO1S les plus
celebres et les plus ambigzues du IIleme EIC. se1.14 Obwohl 111a LLUT Hypothesen
formulieren könne, meılnten die Autoren, eröffneten sich doch ungekannte
Perspektiven auf den Kunstmarkt 1mM Krieg WI1e auf die „Konstruktion des
Mythos Kurt Gerstein“”. Offensichtlich wollte INa  5 hier, eın Jahr ach der
Frankreich Aufsehen erregenden u  rung des 1lms „Amen“  R der ertfil-
ILLULL des „Stellvertreter”-Stoffes VO Constantıin Costa-Gavras, 1ese Autf-
merksamkeit ansc  en Und offensichtlich führt VO 1er eiIne direkte inıe

den rechten Parolen, die sich auf einen exikonartikel Schulmanns VO
2002 (?) beriefen.!

Im Sommer 2003 konnte der Bielefelder Archivleiter sich muit Schu  annn
und Brayard arls treffen, ohne jedoch das betreffende Gemälde sehen
können. In der olge tauschte Dokumente, ohne unmittelbar Ansatz-
punktexwelılteren orschung erkennen können. Seit nfang 2006 ist die
Verfasserin den aufgeworfenen Fragen systematisch nachgegangen.

www .centrepompidou.fr/ Pompidou Insceriptions.nsf/Docs I[D95217294561 6824
1EC1256CD100572A2B? UOpenDocument (090206). DIie Vortragsankündigung ist INZWI1-
schen nicht mehr zugänglıch. Ihren Subtext nahm ber die Berichterstattung des
„Figaro” ZUrTr Ausstellungseröffnung Februar 2008 unmittelbar auf, indem S1ie etwa
Hochhuth W 1e Costa-Gavras vorwarf, diese Episode absichtsvoll verschweigen und
dann Eigenleistung eiINe Parallele Jonathan Littells „Wohlgesinnten” ZOB.
h /www . .lefigaro.fr cul;2008/02/ 18/03004-20080218 AR TF1G00397-le-matisse-
de-kurt-gerstein-officier-nazi-Charge-des-livraisons-du-zyklonbphp (241 108)

14 Damiut WarTr der Wortlaut vorgegeben, dem die zusätzliche, 1m Katalog NC
abgedruckte Erläuterungstafel der Ausstelung VO  - 2008 Z.UTC Person (Gersteins verfasst
wurde. uch W äar hier schon impliziert, ritte diese Episode absichtsvoll verschwie-

Dabei hatte Brayard noch 1999 zugegeben, dass noch nıe VO!  } dieser Geschichte
gyehört habe.
n /www .fonjallaz.net / Film-Amen/Pages_Amen/ APage7.html (090206) \erobe
ans CAMPD NU DOUT Servıce? In der Folge http://www. dialogus2.
org /GER/tableau.html 7 un http: / / www aaargh.com.mx / fran / livres2/
cr0206.pdf Von Henri KRoques wird der Artikel „Spolhiations d’oeuvres d’art
les nazıs“ der universalis.fr VO!  - 2002, 7/ auf eführt; bel Fonjallaz Page 89 de
l Encyclopedie Universalıa sic] 2000 Artıicle de 1dıer hulman SiC| unter der Abbildung
des Gemäldes Ytiert. Eine Anfrage die Redaktion der (kostenpflichtigen) Universa-
lis.fr die ühen Fassungen blieb nbeantwortet.
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Die Dokumente, die Schulmann dem Archiv ZUT erfügung tellen
konnte, stammen aus dem Archiv des französischen Au{fsenministeriums. Die
französischen Museen hatten 1996 eın Colloquium IT Restitutionsfrage Vel-

anstaltet, nicht zuletzt aufgerüttelt Urc. den Wissenschaftsjournalisten
Hector Feliciano, dessen Buch S1Ee ihrer Untätigkeit harsch anklagte.'°
Im Frühjahr 1997 wurdener der 1er großen Museen ausgestellt.
Die Dokumentation ihrer Herkunft wurde ZUT rundlage des vollständi-
gen Verzeichnisses der ‚verwaılsten‘’ Kunstobjekte SOWI1E der NiIan 1997
komplettierten, Netz jedermann zugänglichen atenban „Base MNR* .17
Mıiıt der Arbeit der 1mM März 1997 ernannten Kommission, die ach ihrem
Vorsitzenden Jean Matteoli bezeichnet wurde, erstmals systematisch
OfIfentliche Archive geöffnet und den fraglichen jekten en zugeordnet
worden.!18

S0 hrt die Dokumentation Mahsses „Le Mur c  Rose  / die das Werk
den Ausstellungen 1997 begleitete, die Quellen Archives MAE C RA Carton 300,

15 Archives des B/f an.!? Diese werden auch der
Datenbank der MNR angeführt, der das Bild unter der Inventarnummer
„R{iecuperation] verzeichnet ist.20

Erstmals also Dokumente aus öffentlichen Archiven den erken
zugeordnet und 1ese en auch geöffnet worden. Die Dokumente die-
SIN Gemälde kamen aus dem inıstere des alıres Etrangeres, das S1e dem
Kurator ZUT®T erfügung stellte. Archivalien sind ach französischem ec
ungleic strikter und länger geschützt.*! uch Schulmann Waäarel)l, wI1e
29 Juni 2007 zugab, 1ese Unterlagen nicht zugänglich. Ihm sind ausgesuchte
16 Hector Feliciano, Le Musee isparu. Enquete SUur le pillage des OQOeuVrTes d’art France

les Nazıs, Parıs 199  M Deutsch nach der bearb assung VO 199  NI} eCcCIior Feliciano,
Das verlorene Museum. Vom Kunstraub der Nazıs, erln 199

17 h /www.culture.gouv.fr /documentation /mnr/pres.
quı appartenalent Ces tableaux? “ 45-47. 5a Leila lade, Art Law and the

Holocaust. The French atıon, 11 Antiquity and |aw 301-311
19 resentation des OeUuUVTeESs recuperees 176, mit ank ara Foezon, Bibliothek

Deutsches istorisches stitut, Parıs. ber quı appartenalent ableaux
170 MAE/ARD/RA/C BEL Vgl dazu unten
Der unmittelbare Textzusammenhang zeigt sich fortgeschleppten Druckfehler, der
das Dekret, das die UÜbernahme die MNR erlaubte, miıt No .0-7 34 du septembre
1944 bezeichnet. Es handelt sich das Dekret No 49-1344 VO September 1949,

21
siehe OUurn. Oftficiel de la Republique Francalse, octobre 1949, 909815
uch der Tochter Gersteins ist trotz mehrtfacher äge N1ıC gestattet worden, die
kten ZUT Vernehmung urt Gersteins ohne wechselndegen einzusehen.
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Dokumente ausgehändigt worden, wI1e sich zeıgen wird, und CT gab eine
Auswahl weıter.

Die Unterlagen Stammen aus einer Ermittlung der französischen Mili-
tärpolizei Schwarzmarkthandels VO:  - 1948 Die Gendarmerie Francaise
d’Occupation ermittelte se1t dem März 1948 den Studenten August
Pott, er, WI1e spater erklärte, Kurt Gerstein aus einem christlichen Ju-
gendlager der UOstsee kannte und seitdem freundschaftliche Beziehungen
ZUT Familie unterhielt. ott WarTr bereits 1m Jahr 1946 VO  - der deutschen Poli-
Ze1 Schwarzmarkthandels verhaftet un:! 1947 fünf Onaten (A2+-
fängnis verurteilt worden.

ährend dieser Ermittlung efragten Zzwel französische Gendarmen
April 1948 Elfriede Gerstein, geborene ensch, die se1it 1937 mıiıt Kurt

Gerstein verheiratet WAäT. Seit dem Maı 1945 ohne acNArıc VO  > ihrem Mann,
wulste S1E nicht, ass S1e bereits Witwe Wa  x S1ie SC Kürze die Lauf-
bahn ihres Mannes.2

Gerstein sSe1 1935 richtig: die eingetreten, 1939 [richtig:
ausgeschlossen, 1941 die Divisıon (GGermania einberufen und ach der

Ausbildung 1ım eptember Lrichtig: ovember| 1941 Untersturmführer 1im
Hygiene-Institut der Berlin geworden un! meNnriac Konzentrati-
onslager vereıist: Je DULS DQ0O01US donner de renseiznements SÜUT l’activte de MOn

Das sechsseitige poskript tragt kein Aktenzeli: ben links aben ZU

Vorgang, kaum esbar, Brigade de Tubingen No 394 Proces-VerbalDokumente ausgehändigt worden, wie sich zeigen wird, und er gab eine  Auswahl weiter.  Die Unterlagen stammen aus einer Ermittlung der französischen Mili-  tärpolizei wegen Schwarzmarkthandels von 1948. Die Gendarmerie Francaise  d’Occupation ermittelte seit dem 19. März 1948 gegen den Studenten August  Pott, der, wie er später erklärte, Kurt Gerstein aus einem christlichen Ju-  gendlager an der Ostsee kannte und seitdem freundschaftliche Beziehungen  zur Familie unterhielt. Pott war bereits im Jahr 1946 von der deutschen Poli-  zei wegen Schwarzmarkthandels verhaftet und 1947 zu fünf Monaten Ge-  fängnis verurteilt worden.  Während dieser Ermittlung befragten zwei französische Gendarmen am  16. April 1948 Elfriede Gerstein, geborene Bensch, die seit 1937 mit Kurt  Gerstein verheiratet war. Seit dem Mai 1945 ohne Nachricht von ihrem Mann,  wußte sie nicht, dass sie bereits Witwe war. Sie schilderte in Kürze die Lauf-  bahn ihres Mannes.2  Gerstein sei 1935 [richtig: 1933] in die NSDAP eingetreten, 1939 [richtig:  1936] ausgeschlossen, 1941 in die Division Germania einberufen und nach der  Ausbildung im September [richtig: November] 1941 Untersturmführer im  Hygiene-Institut der SS in Berlin geworden und mehrfach in Konzentrati-  onslager gereist.? Je ne puis vous donner de renseignements sur l’activit& de mon  2 Das sechsseitige Typoskript trägt kein Aktenzeichen. Oben links Angaben zum  Vorgang, kaum no  lesbar, Brigade de Tubingen / No 394 / 16/4/1948 / Proces-Verbal / ...  l’arrestation de / Pott, Auguste / ... de recel / ... de bijoux et / valeurs; aufgenommen im Zuge  der enquete de Monsieur le Commissaire du Gouvernement pres le Tribunal Intermediare du  Wurtemberg, ä Reutlingen en date du 19 Mars 1948 (Transmission Section No 286/3 R du 25  Mars 1948) ... sur une affaire de spoliations de bijoux et de valeurs commis en France, Kopie  LkA EkvW, 5.2 Handakten. Die Diskrepanz zwischen der Anschuldigung der Hehlerei  und der Ermittlung wegen Plünderung bleibt ungeklärt. Hatte die Polizei andere  Hinweise, dass Potts Waren aus Plünderungen stammten? - Während hier eine  Erklärung protokolliert wurde, gab es am 28. April 1948 ein weiteres Protokoll von der  Vernehmung Elfriede Gersteins als Komplizin in der Sache. Es trägt die No 495 und ist  mit der zitierten Erklärung wortgleich. Beide Dokumente wurden vom Commandant de  Brigade (Tübingen) für das Commandement en Chef Francais en Allemagne, gestempelt  und gesiegelt. Weitere Aktenzeichen sind nicht erkennbar. — Es bleibt also unklar, wo  genau diese Dokumente bewahrt wurden und wie der Zusammenhang mit dem Ge-  mälde erschlossen werden konnte.  Zu Gerstein siehe Helmut Franz, Kurt Gerstein. Außenseiter des Widerstandes der  Kirche gegen Hitler, Zürich 1964, Neudruck Schiffweiler/Saar 1987. Saul Friedländer,  Kurt Gerstein oder die Zwiespältigkeit des Guten. Gütersloh 1968 (frz. 1967), Neudruck  München 2007. Pierre Joffroy, Der Spion Gottes. Kurt Gerstein — ein SS-Offizier im  426l’arrestation de Pott, AÄugusteDokumente ausgehändigt worden, wie sich zeigen wird, und er gab eine  Auswahl weiter.  Die Unterlagen stammen aus einer Ermittlung der französischen Mili-  tärpolizei wegen Schwarzmarkthandels von 1948. Die Gendarmerie Francaise  d’Occupation ermittelte seit dem 19. März 1948 gegen den Studenten August  Pott, der, wie er später erklärte, Kurt Gerstein aus einem christlichen Ju-  gendlager an der Ostsee kannte und seitdem freundschaftliche Beziehungen  zur Familie unterhielt. Pott war bereits im Jahr 1946 von der deutschen Poli-  zei wegen Schwarzmarkthandels verhaftet und 1947 zu fünf Monaten Ge-  fängnis verurteilt worden.  Während dieser Ermittlung befragten zwei französische Gendarmen am  16. April 1948 Elfriede Gerstein, geborene Bensch, die seit 1937 mit Kurt  Gerstein verheiratet war. Seit dem Mai 1945 ohne Nachricht von ihrem Mann,  wußte sie nicht, dass sie bereits Witwe war. Sie schilderte in Kürze die Lauf-  bahn ihres Mannes.2  Gerstein sei 1935 [richtig: 1933] in die NSDAP eingetreten, 1939 [richtig:  1936] ausgeschlossen, 1941 in die Division Germania einberufen und nach der  Ausbildung im September [richtig: November] 1941 Untersturmführer im  Hygiene-Institut der SS in Berlin geworden und mehrfach in Konzentrati-  onslager gereist.? Je ne puis vous donner de renseignements sur l’activit& de mon  2 Das sechsseitige Typoskript trägt kein Aktenzeichen. Oben links Angaben zum  Vorgang, kaum no  lesbar, Brigade de Tubingen / No 394 / 16/4/1948 / Proces-Verbal / ...  l’arrestation de / Pott, Auguste / ... de recel / ... de bijoux et / valeurs; aufgenommen im Zuge  der enquete de Monsieur le Commissaire du Gouvernement pres le Tribunal Intermediare du  Wurtemberg, ä Reutlingen en date du 19 Mars 1948 (Transmission Section No 286/3 R du 25  Mars 1948) ... sur une affaire de spoliations de bijoux et de valeurs commis en France, Kopie  LkA EkvW, 5.2 Handakten. Die Diskrepanz zwischen der Anschuldigung der Hehlerei  und der Ermittlung wegen Plünderung bleibt ungeklärt. Hatte die Polizei andere  Hinweise, dass Potts Waren aus Plünderungen stammten? - Während hier eine  Erklärung protokolliert wurde, gab es am 28. April 1948 ein weiteres Protokoll von der  Vernehmung Elfriede Gersteins als Komplizin in der Sache. Es trägt die No 495 und ist  mit der zitierten Erklärung wortgleich. Beide Dokumente wurden vom Commandant de  Brigade (Tübingen) für das Commandement en Chef Francais en Allemagne, gestempelt  und gesiegelt. Weitere Aktenzeichen sind nicht erkennbar. — Es bleibt also unklar, wo  genau diese Dokumente bewahrt wurden und wie der Zusammenhang mit dem Ge-  mälde erschlossen werden konnte.  Zu Gerstein siehe Helmut Franz, Kurt Gerstein. Außenseiter des Widerstandes der  Kirche gegen Hitler, Zürich 1964, Neudruck Schiffweiler/Saar 1987. Saul Friedländer,  Kurt Gerstein oder die Zwiespältigkeit des Guten. Gütersloh 1968 (frz. 1967), Neudruck  München 2007. Pierre Joffroy, Der Spion Gottes. Kurt Gerstein — ein SS-Offizier im  426de recelDokumente ausgehändigt worden, wie sich zeigen wird, und er gab eine  Auswahl weiter.  Die Unterlagen stammen aus einer Ermittlung der französischen Mili-  tärpolizei wegen Schwarzmarkthandels von 1948. Die Gendarmerie Francaise  d’Occupation ermittelte seit dem 19. März 1948 gegen den Studenten August  Pott, der, wie er später erklärte, Kurt Gerstein aus einem christlichen Ju-  gendlager an der Ostsee kannte und seitdem freundschaftliche Beziehungen  zur Familie unterhielt. Pott war bereits im Jahr 1946 von der deutschen Poli-  zei wegen Schwarzmarkthandels verhaftet und 1947 zu fünf Monaten Ge-  fängnis verurteilt worden.  Während dieser Ermittlung befragten zwei französische Gendarmen am  16. April 1948 Elfriede Gerstein, geborene Bensch, die seit 1937 mit Kurt  Gerstein verheiratet war. Seit dem Mai 1945 ohne Nachricht von ihrem Mann,  wußte sie nicht, dass sie bereits Witwe war. Sie schilderte in Kürze die Lauf-  bahn ihres Mannes.2  Gerstein sei 1935 [richtig: 1933] in die NSDAP eingetreten, 1939 [richtig:  1936] ausgeschlossen, 1941 in die Division Germania einberufen und nach der  Ausbildung im September [richtig: November] 1941 Untersturmführer im  Hygiene-Institut der SS in Berlin geworden und mehrfach in Konzentrati-  onslager gereist.? Je ne puis vous donner de renseignements sur l’activit& de mon  2 Das sechsseitige Typoskript trägt kein Aktenzeichen. Oben links Angaben zum  Vorgang, kaum no  lesbar, Brigade de Tubingen / No 394 / 16/4/1948 / Proces-Verbal / ...  l’arrestation de / Pott, Auguste / ... de recel / ... de bijoux et / valeurs; aufgenommen im Zuge  der enquete de Monsieur le Commissaire du Gouvernement pres le Tribunal Intermediare du  Wurtemberg, ä Reutlingen en date du 19 Mars 1948 (Transmission Section No 286/3 R du 25  Mars 1948) ... sur une affaire de spoliations de bijoux et de valeurs commis en France, Kopie  LkA EkvW, 5.2 Handakten. Die Diskrepanz zwischen der Anschuldigung der Hehlerei  und der Ermittlung wegen Plünderung bleibt ungeklärt. Hatte die Polizei andere  Hinweise, dass Potts Waren aus Plünderungen stammten? - Während hier eine  Erklärung protokolliert wurde, gab es am 28. April 1948 ein weiteres Protokoll von der  Vernehmung Elfriede Gersteins als Komplizin in der Sache. Es trägt die No 495 und ist  mit der zitierten Erklärung wortgleich. Beide Dokumente wurden vom Commandant de  Brigade (Tübingen) für das Commandement en Chef Francais en Allemagne, gestempelt  und gesiegelt. Weitere Aktenzeichen sind nicht erkennbar. — Es bleibt also unklar, wo  genau diese Dokumente bewahrt wurden und wie der Zusammenhang mit dem Ge-  mälde erschlossen werden konnte.  Zu Gerstein siehe Helmut Franz, Kurt Gerstein. Außenseiter des Widerstandes der  Kirche gegen Hitler, Zürich 1964, Neudruck Schiffweiler/Saar 1987. Saul Friedländer,  Kurt Gerstein oder die Zwiespältigkeit des Guten. Gütersloh 1968 (frz. 1967), Neudruck  München 2007. Pierre Joffroy, Der Spion Gottes. Kurt Gerstein — ein SS-Offizier im  426de DIJOouUX et valeurs; aufgenommen Zuge
der enquete Monsıeur le Commissaıre du Gouvernement pres le YIDUNAI Intermediare du
Wurtemberg, / eutlingen date du Mars 1948 ('Transmi1ssıon Section No du
Mars SUr UTNLE affaire de spoliations de bJoux et de valeurs COMMIS France, Kopl1e
LkA EkvW, Handakten. DIie Diskrepanz zwischen der Anschuldigung der Hehlerei
un: der Ermittlung cn Plünderung bleibt ungeklärt. atte die Polizei andere
Hinweise, dass DPotts W aren d us Plünderungen stammten? Während hier eine
Erklärung protokolliert wurde, gab PTrL 1945 eın weılteres Protokoll VO  - der
Vernehmung Elfriede (Gersteins als Komplizin der aC Es tragt die No 495 un ist
muıt der zıtierten Erklärung wortgleich. Beide Dokumente wurden VO Commandant de
Brigade (Tübingen) für das Commandement hef Francals Allemagne, gestempelt
und gesiegelt. Weitere Aktenzeichen sind N1C: erkennbar. ESs bleibt also unklar,
SCHaAU diese Dokumente bewahrt wurden und wWwI1e der usammenhang mıiıt dem (3
ma erschlossen werden konnte.
Zu Gerstein siehe Helmut Franz, Kurt (Gerstein Autfsenseiter des Widerstandes der
irche itler, Zürich 1964, Neudruck Schiffweiler/Saar 1987 Saul Friedländer,
Kurt erstein der die Zwiespältigkeit des uten. Gütersloh 1968 (frz. 1967), Neudruck
München 2007. Pierre Joffroy, Der 5Spion Gottes urt Gerstein ein SS-Offizier 1mM
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MAarL, qu1 ma rien raconte suJet. J’affirme qu 1 est seulement entre l’institut
DOUTF SE rendre cCompte personellement 67 etaıt PXAC qu 1 SY faisaıt des experiences
extraordinaıres d’extermination.2 19472 habe Gerstein einem Berliner Botschafts-
sekretär, (GGöran VO Ötter, VO Konzentrationslager berichtet, das C z6-
chehen bekannt machen. Mon marı mMa semble FOUJOU rs fort deprime et obsede
DAr les INSIONS d’horreur des HE de concentration. ma dıt Jour UE

passatent journellement dans les hambres SQUZ, aJoute: HE Hourral
Jamaıs ublıer les VISAZES d’enfants ET Eravers des grillages des WASONS
best1auxX, qu1 les transportaient 5SUT les I1euxX d’extermination.| ” |.?

Im Maı 1945 SE1 Gerstein dem Commandant de la Suürete übergeben WOTI-
den und sollte als euge für die Verbrechen den agern auftreten. Juli
1945, berichtete Elfriede Gerstein, sSe1 der Bericht Gersteins ber die
Verbrechen den agern einem französischen Radiosender verlesen W OT-

den Im Januar 194 / hätten Zeitungen des englischen und amerikanischen
ektors gemeldet, ass e als euge 1 Medizinerprozess dUSSaSCN solle. Der
amerikanische Kommandant habe telegraphiert, ass ihn die Verteidigung
Nürnberg als euge aufrufe Sie SEe1 pri ach Nürnberg gefahren,

eine Spur ihres Mannes finden, doch auch der Kommandant habe
nıcht ZeWUSST, Gerstein sich befinde

Von seinen Dienstreisen habe ihr Mann Verschiedenes mitgebracht, einen
Pelzmantel, Zzwel inderfahrräder, auch einen Diamantrıng und Zzwel old-
armbänder. Diese Te1 Schmuckstücke un! den antel habe S1e bei ott
gCcnhn verschiedene Lebensmiuttel eingetauscht. Elfriede Gerstein esa aufßer-
dem, WI1e S1e sa  / eine Brosche, Zzwel weiıitere Kınge un:! eiınen Anhänger.
uliserdem erinnere S1€e sich Zzwel eıtere Kınge, die ihr ihr Mannn VO e1-
LLE Urlaub März 1945 mitgebracht un! VO denen elT7 ihr gesagt habe, S1E

Widerstand? Neuauzfl. Berlin 1995 (frz. 1971, dt ürgen Schäfer, urt (Gerstein
euge des Holocaust. kın en zwischen Bibelkreisen un: eiträge ZUuU West-
tällischen Kirchengeschichte 16), Bielefeld 1999 Bernd Hey/Matthias Rickling/ ers
Stockhecke, urt (Gerstein (1905—1945). Widerstand 1n SS-Unitorm (Schriften des 1Lan-

Autfl. 200  N
deskirchlichen Archivs der Evangelischen Kirche VO Westfalen 6 / Bieleteld 2000,

24 Elfriede Gerstein . sprach kein Französisch, W 1e der Vorbemerkung des Protokaolls
festgehalten wurde. ES handelte sich hier also die ersetzun g der Gendarmen bzw
Kückübersetzung
Die Schreibweise ist uneinheitlich, ehlende Akzente (a) sind hier nicht erganzt der
gekennzeichnet.
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gehörten ihm nicht Sie erinnerte sich, ass einer der Kinge iın eineratu
mıt einem französischen Firmennamen lag, die S1Ee nicht aufgehoben habe

J iznore la de CEes D1J0UX UE MOn Marı ma apportes d’une p -
M1SS1ON, Mars 1945 venan de Berlin CE} epOoque, 1de de POLE ı] expedie
UNe valıse, CONTENAN des tableau x d’art AaInsı gu un grand tableau, chez FRANZ,
Helmut, demeurant Talheım, kre1is de Tubingengehörten ihm nicht. Sie erinnerte sich, dass einer der Ringe in einer Schatulle  mit einem französischen Firmennamen lag, die sie nicht aufgehoben habe.  J’ignore la provenance de ces bijoux que mon mari m’a apportes au cours d’une per-  mission, en Mars 1945 venant de Berlin. A cette &poque, aide de POTT, il a expedie  une valise, contenant des tableaux d’art ainsi qu'un grand tableau, chez FRANZ,  Helmut, demeurant a Talheim, kreis de Tubingen. ... ]’affirme ne pouvoir vous dire la  provenance de ces bijoux. Mon mari avait un caractere tres renferme et ne m’a presque  jamais raconte ce qu/’il faisait. Je ne crois pas qu’il ait rapporte ces bijoux d’un camp de  concentration. Je ne sais pas s’il a achete les tableaux en France ou dans un autre pays  occupe ou bien s’il les a eus a Berlin.26  Elfriede Gerstein, so ist deutlich zu erkennen, antwortete hier auf Nachfra-  gen. Sie gab den Schwarzmarkttausch und die Geschenke ihres Mannes frei-  willig an. Selbstverständlich wurden die Gendarmen bei der Art der mitge-  brachten Gegenstände hellhörig und fragten zunehmend deutlich in eine  bestimmte Richtung, weil sie nun Raubgut vermuteten. Daher musste eine  zweite Befragung, die zwölf Tage später erfolgte, zwangsläufig als Verneh-  mung erfolgen. Der Oberste Bezirksrichter Reutlingen hatte angewiesen, Pott,  Gerstein und Franz nach der Befragung zu verhaften, wobei letztere wieder  freizulassen seien. Die Vernehmung Elfriede Gersteins galt nun nicht der  Komplizin im Schwarzhandel, sondern der einer spoliation, räuberischer  Plünderung.”  Elfriede Gerstein versicherte nach zwölf Tagen ebenso, dass sie über die  Herkunft der Objekte nichts wisse. Die Protokolle von Befragung und Ver-  nehmung sind nahezu wortgleich. Hatten die Gendarmen ihr das erste Pro-  tokoll nur vorgelesen und erneut abzeichnen lassen? Nach der ersten Befra-  gung hatte sie den Gendarmen die genannten Schmuckstücke ausgehändigt  und begleitete sie anschließend noch am selben Abend nach Talheim (Mös-  singen) auf der Suche nach den Gemälden.  Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, p. 2. Zitat identisch mit Proces-Verbal No 495 du  28/4/1948, p. 2 bis auf „eu“ statt „eus“. Legten die Gendarmen also nur das vorige  Protokoll zur Unterschrift vor?  27  Proces-Verbal No 495 du 28/4/1948 nennt Elfriede Gerstein unter d’arrestation, ohne,  wie bei Franz, schon in der Vorgangsbezeichnung die Entlassung anzuführen. Sie gilt  als interpelle, mit Blick auf Verhaftung vernommen. Die Anschuldigung lautet nun  spoliation des bijoux et de valeurs commis en France. Die aber hatte schon bei Pott so  geheißen.  428J ’affirme HOUVOLF 0D00U5S dıre la
PFOVENANCE de CES biJoux. Mon Marı avaıt caractere Fr@s renferme et mMa DYESYUE
Jamaıs raconte qu ıl faisalt. Je TO1S DaS qu 1 aıt rapporte Ces b1J0uxX d’un CAMPD de
concentration. Je SAILS DUS S 1 achete les ableaux France dans autre DAYS
OCCUPE hıen 6’1 les eUSs Berlin.26

Elfriede Gerstein, ist deutlich erkennen, antwortete 1er auf Nachfra-
Sen S1e xab den Schwarzmarkttausch und die eschenke ihres Mannes frei-
willig Selbstverständlich wurden die Gendarmen bei der Art der mutge-
brachten Gegenstände hellhörig und fragten zunehmend eutlic. eine
bestimmte ichtung, weil S1Ee LL1UNMN Raubgut vermuteten er MUSsSTteEe eiIne
zweiıte Befragung, die zwolf lage spater erfolgte, zwangsläufig als Verneh-
mMun erfolgen. Der Oberste Bezirksrichter Reutlingen hatte angewlesen, Pott,
Gerstein und Franz ach der Befragung verhaften, wobei letztere wieder
freizulassen selen. Iie ernehmung Elfriede (Gersteins xalt 1Un nicht der
Komplizin chwarzhandel sondern der eiıner spolıation, räuberischer
Plünderung.*

Elfriede Gerstein versicherte ach ZWO agen ebenso, ass S1e ber die
Herkunft der Objekte nichts W1SSe Die Protokaolle VO efragung und Ver-
nehmung Sind nahezu wortgleich. Hatten die Gendarmen ihr das erste Pro-

1LLUTLT vorgelesen und erneut abzeichnen lassen? ach der ersten eira-
Sung atte S1e den Gendarmen die genann Schmuckstücke ausgehändigt
und begleitete S1e anschliefsend och enen ach eım (MöÖs-
singen) auf der UuC ach den emalden

Proces-Verbal No 304 du 1948, 1ta! identis: muıt Proces-Verbal No 495 du
his auf „eu 0  „eus’ Legten die Gendarmen alsı LLUT das vorige

Protokall Unterschrift vor?
27 Proces-Verbal No 495 du nenn Elfriede (erstein unter d’arrestation, hne,

wWwI1e bei Franz, schon der Vorgangsbezeichnung die ntlassung anzuführen. Sie gilt
als interpelle, mıiıt Blick auf Verhaftung ETITNOTININNLEIL. Die Anschuldigung lautet 1U  -

spoliatıon des bijoux et valeurs COMMIS France. Die ber hatte schon bei Pott
geheißen.
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Um 20 Uhr nahmen die Gendarmen en des pri 1948 die
Erklärung des jährigen Arztes Franz auf, der Pfarrhaus VO

Talheim wohnte.28
Je CONNAILS urt GERSTEIN, depu1s 1934, IMN etant UNeE des personalıtes de la Jeu-
NEesse protestan fe de la Rhenan

[)ans le "OUTAaNtT de MAars 1945, GERSTEIN pst S rendre ınsıte COMPA-
QnNIE de POTTI et mMa demand, de perndre SIC ÜUÜNE valıse ConNtfen an quelques peintu-
res NSı gun grand ableau ma dıt qu 1 Aavaıt achete choses chez camarade
d’ecole Berlin, ajoutant UE le ableau avaıt UNE grande valeur.

ma confie CEes objets DOUTF ewvıter qu ıls solent detruıts
endommages de hbombardements FOoUJOUrS possıbles de U de Tubingen Je
les al gardes JUSQU 'a Jour.

uch Franz wurde ZWO Tage spater als omplize VOoO Plünderungen VelI-

NOMMUNECIL, auch SEINE zweiıte Aussage ist wortgleich mıt der oben zitierten.*”
eım zweıten Verhör wurde el enlereı festgenommen und
INCIL, anschliefßend auf telefonische eisung des Obersten Bezirksrichters
eutlingen auf freien Fulfs gesetzt. Es WarTr deutlich, ass Tanz nıicht mıt g-
stohlenem Gut gehande und zudem dieses schon bei der ersten efragung
freiwillig ausgeliefert hatte

uch DPott hatte, als die Gendarmen zehn Tage später seiner ndlich hab-
haft wurden, dem nichts hinzuzufügen. Er bestätigte, Gerstein Franz ach
Talheim begleitet und dort eıne Kıiste untergestellt aben, deren Cr

nicht kenne, azu Zzwel gut verpackte ahmen, die ihm wWw1e Gemälde schie-
1E  S Absicht SE 1 ZECWESCH, 1ese tücke VOT eventuelilen Bombardierungen
übingens schützen. Er habe Gerstein seitdem nicht mehr gesehen.“”

DIie Gendarmen übernahmen en! des April 19458 die Gemälde
Gegenwart Elfriede (Gersteins VO Franz und fertigten eın vorläufiges Inven-

Proces-Verbal No 304 du Tanz verfasste spater die erste Biographie
Gersteins, vgl ben

29 Proces-  erbal No 496 du 28/4/1948, Die Anschuldigung Hehlerei muit
Festnahme und anschließender Freilassung: PROCES-VERBAL CcConstatantUm 20 Uhr nahmen die Gendarmen am Abend des 16. April 1948 die  Erklärung des 28jährigen Arztes Helmut Franz auf, der im Pfarrhaus von  Talheim wohnte.28  Je connais Kurt GERSTEIN, depuis 1934, comme etant une des personalites de la jeu-  nesse protestante de la Rhenanie.  Dans le courant de mars 1945, GERSTEIN est venu me rendre visite en compa-  gnie de POTT et m’a demand, de perndre [sic] une valise contenant quelques peintu-  res ainsi g'un grand tableau. Il m’a dit qu'il avait achet€ ces choses chez un camarade  d’e&cole a Berlin, ajoutant que le tableau avait une grande valeur.  GERSTEIN m’a confie ces objets pour &viter qu'ils ne soient detruits ou  endommages au cours de bombardements toujours possibles de la ville de Tubingen. Je  les ai gardes jusqu’a ce jour.  Auch Franz wurde zwölf Tage später als Komplize von Plünderungen ver-  nommen, auch seine zweite Aussage ist wortgleich mit der oben zitierten.”  Beim zweiten Verhör wurde er wegen Hehlerei festgenommen und vernom-  men, anschließend auf telefonische Weisung des Obersten Bezirksrichters  Reutlingen auf freien Fuß gesetzt. Es war deutlich, dass Franz nicht mit ge-  stohlenem Gut gehandelt und zudem dieses schon bei der ersten Befragung  freiwillig ausgeliefert hatte.  Auch Pott hatte, als die Gendarmen zehn Tage später seiner endlich hab-  haft wurden, dem nichts hinzuzufügen. Er bestätigte, Gerstein zu Franz nach  Talheim begleitet und dort eine Kiste untergestellt zu haben, deren Inhalt er  nicht kenne, dazu zwei gut verpackte Rahmen, die ihm wie Gemälde schie-  nen. Absicht sei gewesen, diese Stücke vor eventuellen Bombardierungen  Tübingens zu schützen. Er habe Gerstein seitdem nicht mehr gesehen.”  Die Gendarmen übernahmen am Abend des 16. April 1948 die Gemälde in  Gegenwart Elfriede Gersteins von Franz und fertigten ein vorläufiges Inven-  28  Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, p. 3. Franz verfasste später die erste Biographie  Gersteins, vgl. oben.  29  Proces-Verbal No 496 du 28/4/1948, p. 1. Die Anschuldigung nun Hehlerei mit  Festnahme und anschließender Freilassung: PROCES-VERBAL / constatant / ...  arrestation et / ... remise en liber- / [t€] de FRANZ, Helmut / [po]ur recel. Hier auch die  Dienststellen zu entnehmen: „... legion, Compagnie de Metzingen, Section de  Reutlingen, Brigade de Tubingen”, teils handschriftlich ergänzt, vor „legion” ein  Fragezeichen gesetzt. Die Protokolle wurden siebenfach ausgefertigt und an  verschiedenen aufgeführten Dienststellen hinterlegt. Von welcher sie zu den später  gesichteten Akten gelangten, bleibt offen.  % Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, p. 4.  429arrestatıon rem1Sse 1ıber- [te] de FRANZ, elmut [polur recel. Hıer uch die
Dienststellen entnehmen:Um 20 Uhr nahmen die Gendarmen am Abend des 16. April 1948 die  Erklärung des 28jährigen Arztes Helmut Franz auf, der im Pfarrhaus von  Talheim wohnte.28  Je connais Kurt GERSTEIN, depuis 1934, comme etant une des personalites de la jeu-  nesse protestante de la Rhenanie.  Dans le courant de mars 1945, GERSTEIN est venu me rendre visite en compa-  gnie de POTT et m’a demand, de perndre [sic] une valise contenant quelques peintu-  res ainsi g'un grand tableau. Il m’a dit qu'il avait achet€ ces choses chez un camarade  d’e&cole a Berlin, ajoutant que le tableau avait une grande valeur.  GERSTEIN m’a confie ces objets pour &viter qu'ils ne soient detruits ou  endommages au cours de bombardements toujours possibles de la ville de Tubingen. Je  les ai gardes jusqu’a ce jour.  Auch Franz wurde zwölf Tage später als Komplize von Plünderungen ver-  nommen, auch seine zweite Aussage ist wortgleich mit der oben zitierten.”  Beim zweiten Verhör wurde er wegen Hehlerei festgenommen und vernom-  men, anschließend auf telefonische Weisung des Obersten Bezirksrichters  Reutlingen auf freien Fuß gesetzt. Es war deutlich, dass Franz nicht mit ge-  stohlenem Gut gehandelt und zudem dieses schon bei der ersten Befragung  freiwillig ausgeliefert hatte.  Auch Pott hatte, als die Gendarmen zehn Tage später seiner endlich hab-  haft wurden, dem nichts hinzuzufügen. Er bestätigte, Gerstein zu Franz nach  Talheim begleitet und dort eine Kiste untergestellt zu haben, deren Inhalt er  nicht kenne, dazu zwei gut verpackte Rahmen, die ihm wie Gemälde schie-  nen. Absicht sei gewesen, diese Stücke vor eventuellen Bombardierungen  Tübingens zu schützen. Er habe Gerstein seitdem nicht mehr gesehen.”  Die Gendarmen übernahmen am Abend des 16. April 1948 die Gemälde in  Gegenwart Elfriede Gersteins von Franz und fertigten ein vorläufiges Inven-  28  Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, p. 3. Franz verfasste später die erste Biographie  Gersteins, vgl. oben.  29  Proces-Verbal No 496 du 28/4/1948, p. 1. Die Anschuldigung nun Hehlerei mit  Festnahme und anschließender Freilassung: PROCES-VERBAL / constatant / ...  arrestation et / ... remise en liber- / [t€] de FRANZ, Helmut / [po]ur recel. Hier auch die  Dienststellen zu entnehmen: „... legion, Compagnie de Metzingen, Section de  Reutlingen, Brigade de Tubingen”, teils handschriftlich ergänzt, vor „legion” ein  Fragezeichen gesetzt. Die Protokolle wurden siebenfach ausgefertigt und an  verschiedenen aufgeführten Dienststellen hinterlegt. Von welcher sie zu den später  gesichteten Akten gelangten, bleibt offen.  % Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, p. 4.  429legion, Compagnie de Metzingen, on de
Keutlingen, Brigade de Tubingen”, teils handschriftlich erganzt, VOT „Jlegion” e111

Fragezeichen gesetzl. DIie Protokolle wurden siebentfach ausgefertigt und
verschiedenen aufgeführten Dienststellen hinterlegt. Von welcher S1e den später
gesichteten kten gelangten, bleibt offen
Proces-Verbal No 3904 du 1948,
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Far Darın folgen den Schmuckstücken, die Elfriede Gerstein aufgezählt
und übergeben hatte, ”  ableauxXx et Peintures” muıiıt acht Objekten, dabei ein
leerer ahmen und eiIne eine, später als wertlos bezeichnete Japısserie. In
dieser Liste WITF : Matisse ersten Mal erwähnt: UNe toıle PAYSAZE SIQNEE Henr1
MATISSE.S

Als nächstes, Aaus den vorliegenden Dokumenten schliefßsen,®
gelangten die Bilder die Kanzlei des Iribunal Intermediaire eutlingen.
Dorthin S1Ee bereits auf eisung der Section keparatiıons et Restitution

41 August 1948 gebrac worden. Ein OC spater wurden S1e VO
Chef der Section Beaux-Arts Dollfus untersucht.

Dieser Kunstschutzoffizier egte eiINe detaillierte Beschreibung der ‚An der
Angelegenheit Gerstein un Pott eschlagnahmten“” Gemälde VOT, tableaux
achetes, semble-t-ıl, erlın de la ET et DPOUVANLT etre d origine francatse

hollandaıse.> Dieser Anfangsverdacht folgte mithin nicht der ätigkeit
Gersteins, da annahm, ass die er Berlin erworben wurden. 1e1-
mehr folgte dem Generalverdacht, ach dem erln Umschlagplatz für
geraubte Kunst auch aus besetzten andern WAäT. Gerstein, die C(;en-
darmen 1M April informiert worden, befinde sich derzeit agen der
britischen one Man konnte also ylauben, auch VO ihm eine Aussage e1in-
olen können. Denn auch hier, 1mM August 19458, WarTr VO beschuldigten
GE derer „nichts neues” bekannt.

31 Proces-Verbal No 394 du 16/4/1948, Die Übergabe überwachte der Leiter des
Untersuchungsgefängnisses Tübingen. Eiıne welıtere handschriftliche Ausfertigung der
sSsummMarischen 1ste über Tapisserie un Gemälde durch ınen der Gendarmen befindet

372
sıch 1mM amilienbesitz, Privatbesitz, opı1e LkA LEKVW, Handakten.
Die Unterlagen, die 1m ausgehändigten Konvolut chronologisch folgen, sSind mıit dem
handschriftlichen Aktenzeichen „AMAL 6N B5“ versehen. S1e kommen aus den
Archıives du Mınıstere des Affaires rangzeres, scheinbar ber N1C: aus dem 1997/ miıt og
Carton 15 bezeichneten Bestand Was hegt dort?
Dollfus seme Schreibweise, SONS auch Dolfuss) bezeichnete November 1948 das
Schreiben No 1280 als seiınes, obwohl die (unleserliche) Unterschrift nicht die se1INe ist.
Le Gouverneur Delegue Superieur PDOUT le Gouvernement Militaire du Wurtemberg

le ener. d’Armee Koenig, Oommandant hef Francais Allemagne, Divısıon
de l’Education Publique Beaux Arts, aden-Baden, 18 ouüt 1945, Service des Affaires
Administratives, Section des Beaux-Arts; No (zeitgenÖssisches Aktenze!1-
C}  en mıit ıner Anlage VO Zzwel Skizzen Dieses Blatt tragt nicht das Aktenzeichen der
Archivierung AMAEF 27 D3 sondern ILUTLTI eine handschriftliche „40°, später
aufgeschlüsselt als Aktenzeichen Dossier Gersteim-Reu tHingen.
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Be1l Beschreibun und Bewertung des Kunstschutzbeauftragten ollfus,
der die kleine Tapisserie und die Schmuckstücke als unbedeutend abtat, fie-
len diesem Z7wel tücke unmittelbar auf:

2) UUIne toıle SUNs cadre, 38, ude de maıson et arbre hord de l’eau (vOoLr CTO-

Qu1s SOMMAaLre CL-Jo1int) SIQNEE droite has „Henri1 MATISSE* et portant dos le
chiffre 1017 et le cachet: I )ouanes YTan CAISES, “ecette de AarıSs le Bou rget
3) Une toıle SIQNEE, 4() 3[,] etude inachevee: Troncs d’arbres feuıllages, —

nNıere impressioniste touches allonzees. Au dos le cachet de la OUAaANe centrale de Pa-
r1S et UNe etiquette dechiree portant les NOMS Imprimes: sic| Düssel-

Königsallee. [mit dem andschriftlichen Zusatz:] (signature ıllısıble de Re-
NOLF.)

.Bei Beschreibung und Bewertung des Kunstschutzbeauftragten Dollfus,  der die kleine Tapisserie und die Schmuckstücke als unbedeutend abtat, fie-  len diesem zwei Stücke unmittelbar auf:  2) Une toile sans cadre, 46 x 38, etude de maison et arbre au bord de l’eau (voir cro-  quis sommaire ci-joint) signee ä droite en bas „Henri MATISSE” et portant au dos le  chiffre 101 et le cachet: Douanes Francaises, recette de Paris le Bourget.  3) Une toile non signee, 40 x 3[,] 3 &tude inachevee: Troncs d’arbres et feuillages, ma-  niere impressioniste ä touches allong&es. Au dos le cachet de Ia Douane centrale de Pa-  ris et une etiquette dechiree portant les noms imprimes: FLECHHEIM [sic] — Düssel-  dorf — Königsallee. [mit dem handschriftlichen Zusatz:] (signature illisible de Re-  noir.)  E  B  347 R F  n—£'  S n  „  AB  .  P  w E  r  Z  e ]  D  Sn  $  5  Fa  A  E  C#  S  S  VT  SE  f  A  O  S  arı  <  ÜM  Hf  K  E D  W $  A  Ar  -&‘.  i  A  N NN  “e pf.' ”‘hn'  Abbildung 1: Skizze des französischen Sachverständigen 1948  431e O WE
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Vom (Gemälde Matisses fertigte Dollfus eiıne Skizze (Abb er den bei-
den eschriebenen Bildern sah er sich VOT einem flämischen Altmeister,
dem Gemälde e1INes Münchner Sezessionisten, einem Werk, das er TOTZ S1g-
afur nicht zuordnen konnte, und einem Rokoko-Stück1Chat Gerstein
nicht ‚gesammelt”, jedenfalls nicht 1ın dem Sinne, ass er eiıne eit Oder einen
Stil schätzte un Exemplare zusammenstellte. Wenn überhaupt, hätte ihn bei
olcher Wahl eın asthetisches Interesse ohl 11L1UT der leiten können, ass
T Stücke für eine bestimmte ängung einer konkreten Umgebung Aau!l
suchte oder aber eschenke für Dritte Der ökonomische Wert der Gemälde
wiederum scheint TOTZ der emerkung, die Franz ber den Kang machte
auch nıicht den en jegen, denen gerade den etzten Kriegsjah-
T1e1N auf dem Kunstmarkt eld Sachwerte umgesetzt wurde.

Fün  an Tage später fragte jedenfalls der Chef du Bureau de l’Expansion
Artistique eım Französischen Kommandanten dieser Bilder Der
Service des kKestitutions hatte ihn telefonisch darauf auftmerksam gemacht,
da{fs der eutlinger Kanzlei Gemälde lägen, darunter OIfenDar Landschaf-
ten VO Matisse un! Renoir. Nun bat dieser Information den näheren
Umständen der Beschlagnahme. och bevor geklärt wurde, ob diese Kunst-
werke den 1in Frankreich geraubten gehörten, weckten S1Ie OIfenDar schon
Begehrlichkeiten.

Dollfus berichtete auf eisung aus der Französischen Kommandantur
September 1945 welıter. Auf SeINeEe detaillierte Beschreibung dererhatte
bereits telefonische Anweisungen der Kommandantur erhalten. Denen

gemä 1e{fs die Gemälde wWwW1e unter er und beschrieben das epo
der Uniıyversität Tübingen überstellen, S1e den Collecting oınt aden-
en verschicken.

J ajoute QUE, apres nouvel Al  J le second de tableaux porte has droite, fort
D ısıble SOUS la couleur, UNE sıgnature qu1ı pourrait etre “ Renoıir”, et AU dos, SUT

l’etiquette dechıiree deJa Indiquee les MAOTS mMmanuscrıts incomplets Auguste Re“(naoır),
Waldlan(dschaft). IL’un et l’autre de CEeSsS tableaux SONT du reste de plus mediocre
qualite.

35 Le General d’Armee oen1g, Commandant hef rancals Allemagne, le
Delegue Su erleur du Gouvernement ilitaire du Wurtemberg, Tubingen, |’attention
de Dollfıuss Le enNner d’Armee Koenig, Commandant hef Francais le-
Magne, ouüt 1948, nunmehr eın Vorgang des Generalinspektors Bildung: Bureau de
l'’Expansion artıstıque: CC/SG/EDU/EA/No 1I MAEF AL

43°



Par aılleurs, Je Q01U5 sıqnale UE CEes tahleaux n’ont DAaS ete Confisques de drotit,
MAalSs seulement Sa1S1IS de fait et Yem1S PDaTr des gendarmes 4U X greffe du rıbunal,

d’une enquete SUT DEFSONNE de Eeur detenteur Gerstem 1SPAru epu1Ss Mal
1945.36

{ DIie Bilder de PTOVENANCE non francaitse, die Se1Nn Schreiben aufgeführt habe,
verwahre das Gericht bis einer welılteren schriftlichen Anweıisung der Jus
tizbehörden Es ist eine gewisse Skepsis herauszuhören, die der berichtende
Kunstschutzoffizier hinsic  IC der mittelmäfigen Qualität der Bil-
der WI1e der sich befristeten Beschlagnahme hegt.

ber gemä der Kommandanturweisung Lie4{s Dollfus P November
1948 als Chef de la Section Beaux-Arts die beiden Gemälde endgültig Ba-
en-Baden übergeben.”

ugleic scheint sich abzuzeichnen, ass das Prozedere kein häufiges,
uDlıches und sich der Vorgehensweise unsicher WAarT. kın andschriftli-
cher Arbeitsvermerk VO April 1949 agte abLeauX SONT ıls est S0n
dossıier Quelles prescriptions permettant determiner orıg1ne.® In der berliefe-
run oder der Auswahl olg eiıne ucC VO Trel Monaten, annn der
berraschende Abschlussbericht VO DE Junı 1949

Dieser Abschlussbericht ist mıt Levy No 5867 gekennzeichnet, OfIfenDar ach
dem Namen des Berichterstatters. Er basiert offensichtlich nıicht auf weıteren
Befragungen, sondern dem Studium der enel aber mMussen mehr als
die vorhandenen vorgelegen en

Levy wusste, dass Gerstein sich eutlingen geste hatte, Zuerst ach
KRottweil, annn ach Frankreich verlegt wurde un! sich in der des Cher-
che Midi erhängte. Er erlı1e sich auf Elfriede Gersteins Aussage und kannte
die ausgehändigten Schmuckstücke Ihm aber WarTr 11011 bekannt Gerstein alla
pIusieurs fO1S arıs DUAT ordre de SN chef, Margrowkı SIC Stammte das AUus

Le Gouverneur Delegue Superieur POUL le Gouvernement ilitaire du urtemberg
le General d’Armee oen1g, Commandant hef Francals emagne, Dıiıvision

de ’ Education Publique, Beaux-Arts, Baden-Baden, septembre 1948 (Unterschrift nicht
&7

lesbar), NoA,MAEL DÜ
L’administrateur Dollfus, hef de la Section des eaux-Arts du G.M du Wurtemberg

le hef de la Sous-Directhon des Beaux-Arts, Baden-Baden, novembre 1948, No
1366/SA A /BA, MAL 747
Unbezeichnetes, einliegendes Zwischenblatt VO ril 1949, MARL AL
Eine weıtere, der opıe VO  - der ople kaum noch ennbare Zeile enthält wohl die
Buchstaben gg Iso den Vermerk über die erfolgte Versendung den Collecting
Point.
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en der Vernehmungen Gersteins? Diesen Namen nannte Elfriede Gerstein
nicht, un Wenn S1e ih: kannte, hätte S1e VO  - ugowsky gesprochen.” AÄAus
dieser Gewissheit entstand der erdac. die Bilder, die Gerstein
Maärz 1945 mitbrachte, selen vraısemblablement de provenance francaise. Diesen
Satz WI1e den Verwels Z französischen Firmennamen auf eiıner Schmuck-
chatulle hatte 1mM Bericht unterstrichen. Dann aber o1g eın Hınweis,
der aus der Luft gegriffen scheint Er 111USS also aus en hervorgegangen
se1n, die Levy einsah, 1ler aber fehlen

Gernsteim SIC s’etaıt Iı d’amuitiıe 'VEeCc grand collectionneur de peintures el
d’oeuvres d’art, Hans angze, alors domuicılıe Potsdamerplatz Berlın .40

Die übrigen VO Daollfus untersuchten Bilder selen VO geringem Interesse
und Elfriede Gerstein D November 19458 zurückgegeben worden,*
berichtet LEeVYy, also ausgehändigt dem lag, dem die anderen den
Collecting oınt gingen. Da Elfriede Gerstein demnach aber die obligatori-
sche Erklärung VO nfang 1946 ber den Besıitz VO Gütern aus VO der
ehrmac besetzten Gebieten unvollständig abgegeben habe, chloss Levy,
SO die ntersuchung das welıter verfolgen und S1€e Tübingen nicht verlas-
S11

Juli 1949 wurde der Kapport 581 ausgewerrtert, Anfang August der
Untersuchungsbeamte angewılesen, eiıne Beschreibung des chmMucks be-
schaffen, ach ott suchen WI1e ach dem elzmantel, den Elfriede
Gerstein 1ın der Deklaration VO 1946 genannt hatte (den S1Ee jedoch ach ihrer
ersten Aussage ängs bei ott Lebensmittel eingetauscht hatte).
Oktober 1949 je{s die Direction des Keparations et Restitution beim Bureau
Central du Renseignements Personenauskünfte MARGROWSKIT |SIC|
SPrVNCE „Hygıene” des Waffen Berlin (Hygien-Institut) einholen. Man verfolgte
die Spur, dass Gerstein auf eisung SEINES Vorgesetzten Paris SCWESCH SE1.
Sollten Daten Hinweise efern, erho{ffte I111allı sich dizien eInes Plünde-

Ebenso wI1e stets „Gernstein” schrieb LEeVYy uch „Margrowki” gemeınt ist Joachim
Mrugowsky (1905—-1948), Mediziner, Leiter des Hygiene-Instituts der Waffen-SS5, spater
Oberster Hygieniker, Junı 1948 nach den Nürnberger Arzteprozessen Lands-
berg hingerichtet. Die falschen Schreibweisen vereitelten die folgende Suchanfra
Greffe Irıbunal Intermediaire de Reutlingen, Affaire Gernstein sic] et Pott, Juun 1949,
Levy No 581, MAEF DEl

41 Eine weiıtere handschriftliche Ausfertigung des Inventars für Elfriede Gerstein estätigt
iınem UuSsSa: die Rückgabe dUSSCNOMMEN Renoir und atısse, die dem Service du

contröle des Blıens übergeben wurden, November 1945 Privatbesitz, opıle LKkA
LKVW, Handakten
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rungsauftrags? Das es lag Bereich des öglichen und jedem Hiınwels
WarT nachzugehen. Doch der (Conservateur des Archives WAST (Wehrmachts-
auskunftsstelle) erln Chodzko teilte November 1949 muıt, da{fs
ber Unterlagen ZuU Hyglene-Institut der W affen-SS nıicht verfüge.

Weil damit die Spur 1m an verlief, scheint es e1 belassen
en egen Gerstein wurde also nicht seliner ätigkeit national-
sozialistischen Apparat ermittelt, sondern der ihm ZUT Verfügung
stehenden Möglichkeiten, sich Kunstwerke Frankreich verschaffen
egen Elfriede Gerstein wurde ermittelt, weil S1Ee der anfänglichen-
pflicht unzureichend nachgekommen Man versuchte, den Wert des
Schwarzhandel getauschten elI7zmante ermitteln, die Schmuckstücke,
obgleich „Von recht gerıngem Wert“” ‚* wurden einbehalten, SC  1e1s11c och
die (9)  ung ohne rgebnis durchsucht Die erstatteten Gemälde o  en
jedoch WI1e der Bank bewahrte Bernsteine als evidemment specıfiquement
allemands.®% enbar und ach diesen Aktenauszügen endete die Ermittlung
amıt

Aus den vorliegenden en ergibt sich SOMIt folgendes Bild Die (5e:
ma be]l Gerstein wurden zufällig gefunden. Im Zuge einer Schwarzmarkt-
ermittlung, der die Vermutung des Handels muit (n Frankreich) geraubtem
GCGut STEeTis unterlag, wurden S1e unabhängig VO Erstbeschuldigten entdeckt
und VO den Bewahrern freiwillig ausgehändigt. Die Entdeckung der (Z0>
ma ZUS eiIne Nachermittlung die Halter ach sich, weil S1E der Mel-
depflicht für Wertbesitz ungenügen nachgekommen Und diee-
ckung VO  a} Zolle  en auf zwelıen der Bilder atte die implizit vorhandene
Vermutung VO:  5 Raubgut bestärkt. IC die Person sich och die ätıgkeit
Gersteins en ZUT Beschlagnahme der seinem Besıtz gefundenen GE“
maZE

Vielmehr verstärkte das Alltagsgeschehen der Nachkriegszeit den logi-
schen Defekt der Ermittlung. Dass eiINe Witwe bzw alleinstehende Tau mıt

In den ittungen VO  - Juni 1949 ihr Geldwert für 1938 auf 2.000, dan auf
1.50 festgesetzt worden. In ıner ebentalls erhaltenen Entnahmequittung 1m Familien-
besitz VO Juni1 1949 wurde der Geldwert 1935 für sechs Stücke auf 1A00

43
berechnet.
Le Commissaire POUT le Land urtemberg-Hohenzollern le aut ( ommissaire de
la kKepublique Francaise Allemagne, Secretariat General, ILhrechon des Keparations-
Kestitutions, Service Res  Ons, Baden-Baden, decembre 1949 No 1183 EF/RES/

MAF Z
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Te1 kleinen ern Wertstücke ZUT Lebensmittelbeschaffung insetzte,
schien normal Der hwarzhändler fragte icht ach Herkunft
zumal elf wusste, ass die 1e Gerstein ohlhabend WarTr Von offizieller
Seite gesehen fiel ach Bekann  erden VO  - Dienstreisen ach Frankreich
und e1INes französischen Firmennamens bei mitgebrachtem Gut automatisch

erdac auf Wertstücke Be1 französischer Herkunft mMussten solche
Wertgüter als beschafft der Besatzungszeit gelten, wOomıt sich das KRestitu-
tionsgebot auf S1Ee erstreckte

Das hat jede kritische Betrachtung der Zolletiketten ausgeschlossen
Zwangsläufig mMuUusste jedes Frankreich VO:  a} eileNl einheimischen Künstler
gemalte Bild das sich Deutschland befand eliNnen Hınwels auf die Ausfuhr
tragen Wäre Raubgut ordnungsgemäfs verzollt worden? Der Xpo VO  -
emalden französischer Künstler ach Deutschlan erfolgte schon SEe1t
sentlich längerer eıit ass Zolletiketten eın aum Hiınwels auf e11le uUull-

rechtmäßige Beschaffung der Kriegszeit SE konnten
Logisch hätten diese er als unbekannter Besıtz Collecting Pomnt

bleiben bis Indizien ihrer Herkunft ermiüittelt Mehr och hät-
ten ach der Verknüpfung miıt dem Namen Hans Lange alle übergebenen
er als mögliches Raubgut überwiesen werden Hier aber
wurde nicht ach dem (Zut jüdischer pfer gesucht sondern das Patrımoime
wiederhergestellt

Als die Commission de recuperation artıstıque 1949 ihre Arbeit einstellte
übernahm es S Kommıssıon ınter dem Generaldirektor der Künste un
Literatur eiNnle Zahler auszuwählen, die arıls Zuge der Kecupera-
8(0)8] CIMNSCSHANSECN und nicht ihren Eigentümern erstatte werden
konnten Sie wurden dem Office des biens et terets I1zugeordnet un
der Direktion der Museen unterstellt Sie sollten die Museen gegeben, dort
ausgestellt und eiren. provisorischen Verzeichnis aufgenommen werden,
das den geplünderten und beraubten ern bis ZU Ablauf der Fristen
für die Rückerstattungsansprüche ZUT Verfügung stehen sollte

Vgl q uı appartenaıen tableaux? . ‚P 27
eCcre‘ No 49-1344 du septembre 1949, art. %: Journal Officiel de la Republique
Francaise, octobre 1949, 90815.
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Unmittelbar ach dem Fund 1efs auf eın ahmen notheren
„origme: Tubingen suJjet: Paysage auteur: Matisse 787 46 Obwohl
ler och mıiıt Fragezeichen versehen, WarT die Zuschreibung bald auflßer WwWel-
fel gestellt.* Unklar bleibt, WI1e das Gemälde seInem heutigen 1te kamı.48
Bereıts 1979 verband der Qeuvrekatalog das Gemälde muıiıt dem AJacclo,
bezeichnete aber als „Paysage, le LOSC, Corse” ,%9 der Daten-
bank festgehalten wurde. 1914 WarTr das Gemälde eiıner Auktion unter dem
1te „ lh Ö  tal d’Ajaccio” angeboten und eschrieben worden.>°"

Am 31 Dezember 1949 kam das Gemälde das Musee National
Moderne (MNAM) und dessen vorläufiges Inventar, das Museum, das
946 /47 SeINe Matisse-sammlung egann, und wurde bis 199() sechs S1IO-
sen Ausstellungen gezeigt In seiner Untersuchung ZU Kunstraub der Natiı-
onalsozıialisten 1n Frankreich hatte Hector Feliciano 1995 jene atisse-Werke
behandelt, die aus der beschlagnahmten Sammlung des Pariser Kunsthänd-
lers Paul Oosenberg stammten.°! „Le Mur Rose“ War nicht erwähnt Feliciano

Siehe die Beschreibung der se1te des „Le Mur Rose'  b der Datenbank MN  A Eine
Abbildung der Rückseite ist der Provenienzforschung Standard.

47 Der erste Nachkriegskatalog verzeichnete das Bild als atısse (Henri) Paysage
meridional, le IL1IUT rose de la Commission de Kecuperation Artistique. Jean

Musee nationale d’art moderne.Cassou, Bernard Dorival, (Genevieve Homolle,
Catalogue-guide, Paris 1954, 1711

Titelvariationen Jüngster eit hegen nunmehr VO.  s „Paysage meridional, le IUr
rOoOse  i (Katalo 19534 und Ausstellung Parıs 1997), „Paysage, le IL1LUT LOSC, Corse“ QeuVv-
L[eSsS 1979, 1989 und Ausstellung Nızza „Mur rose de l’hopital de Calvi” (Schul-
INann, Encyclopedie Universalis 2000), „Le I1UT TOSEe (de l’höpital d’Ajaccio)” (Vor-
tragsankündigung Centre Pompidou 2003
atisse. Qeuvres de Henri1 atisse (1869—1954), Catalogue etabli par Isabelle ONOd-
Fontaine (Collections du Musee d’art moderne), Parıiıs 1979, 25 atısse. eUvVvrTes de
Henri atisse, atalogue etabli par sapelle onod-Fontaine, Anne Baldassari, Claude
Laugier en George Pompidou, ollechions du Musee ar: moderne), Parıs 1989,

eter Kropmanns, Eın Gemälde sucht selinen Kontext. Provenienzforschung muıiıt
Lücken: Die Wege eiInNnes atisse, Frankfurter Allgemeine Zeitung November 2008,

38, monı1erte den leichtfertigen mıiıt Titeln für die Frühzeit des Gemäldes. Für
die heutige elt ist dieser ınter der für verwaltete Objekte gebotenen Sorgfalt

unverständlicher.
Collection de la „Peau de ’ Ours“ ote! Drouot, Parıs, Mars 1914, Parıs 1914, 2 J
No Un chemin montant de droite / gzauche. Un endors VEeC UNeE cabane. droite, LUrn sentier
detache, l’höpital, jardıns. Au fond, Ia Bezeichnet, rechts unten voll sıgnıert,

ö51
Leinwand, 38
Feliciano, Le Musee disparu f1 129, 176
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nannte dieses Bild 1996 LÜTNLE remarquable to1ıle de Jeunesse, kannte aber ohl
nicht dessen Hintergrund.

Di1ie hauseigene orschung des Parıiıser Uuseums tellte einer Matisse-
Ausstellung VO  a 1993 Ausführlicheres VOr. „Le Mur Rose War März
1914 aus der Sammlung EB PCau de L’ours” 1Im Pariser Auktionshaus Drouot
verkauft worden. Die Gruppe 458 PCau de V’ours” atte muıt einem Jahresbei-
rag VO:  a 100 VO jedem ihrer 3() Mitglieder eiıne umfangreiche Sammlung
zeitgenÖössischer Malerei aufgebaut und veräußferte G1E LLU: vereinbarungs-
gemäflfs: mıiıt aufiserordentlichem Erfolg:> Die französische Presse eein-
druckt VO  > einer vantgarde, die kürzlich och verspottet hatte, echauf-
fierte sich aber auch, dass Deutsche solche Preise zahlten und 1ese amıt
hochtrieben.

In dieses Bild fügt sich das diz; das der Kunsthistoriker Peter Krop-
INanns 2008 entdeckte. ach einem annotierten Auktionskatalogau
Thannhäuser, renommıierter Kunsthändler aus ünchen, auf dieser Auktion
das Bild Da das Gemälde den Archiven des Kunsthändlers bisher nicht
belegen WAärl, sieht Kropmanns arın LLUT eın Indiz, das welıter erhärten
o&

ach den gezahlten Preisen ranglıerte HE Mur OSse  44 mıit /20 ımnte-
Ie  3 Drittel. Neun Gemälde VO  - Henri Matisse wurden aufgerufen. Das teu-
erste erzielte das siebenfache, Tre1l weıtere das rei- bis vierfache des pre1s-
wertesten Nur Zzwel kleinere tücke wurden niedriger bewertet. Belegte 1es
schon eine eher mittlere Anerkennung des erks, trıtt 1ese 1m Vergleich
»52 Le Monde avrıl 1996, (Interview), dokumentiert unter /www.centre-

pompidou.fr musee /mnr / presse-96.htm+%22Peau+de+1%C 2%B40urs%22+Paris+Ma-
tisse&hl=de%gl=de&ct=clInk&cd=17(060306), heute 11Ur noch bei „Le Monde” (kos-
tenpflichtigen) Archiv; vgl auch Feliciano, Das verlorene Museum.
er hatte atısse Oeuvresnannte dieses Bild 1996 une remarquable toile de jeunesse, kannte aber wohl  nicht dessen Hintergrund.”  Die hauseigene Forschung des Pariser Museums stellte zu einer Matisse-  Ausstellung von 1993 Ausführlicheres vor.® „Le Mur Rose” war am 2. März  1914 aus der Sammlung „La peau de l’ours“ im Pariser Auktionshaus Drouot  verkauft worden. Die Gruppe „La peau de l’ours“ hatte mit einem Jahresbei-  trag von 100 FF von jedem ihrer 30 Mitglieder eine umfangreiche Sammlung  zeitgenössischer Malerei aufgebaut und veräußerte sie nun vereinbarungs-  gemäß: mit außerordentlichem Erfolg.** Die französische Presse war beein-  druckt von einer Avantgarde, die man kürzlich noch verspottet hatte, echauf-  fierte sich aber auch, dass Deutsche solche Preise zahlten und diese damit  hochtrieben.®  In dieses Bild fügt sich das Indiz, das der Kunsthistoriker Peter Krop-  manns 2008 entdeckte. Nach einem annotierten Auktionskatalog kaufte Justin  Thannhäuser, renommierter Kunsthändler aus München, auf dieser Auktion  das Bild. Da das Gemälde in den Archiven des Kunsthändlers bisher nicht zu  belegen war, sieht Kropmanns darin nur ein Indiz, das es weiter zu erhärten  gilt.>  Nach den gezahlten Preisen rangierte „Le Mur Rose“ mit FF 720 im unte-  ren Drittel. Neun Gemälde von Henri Matisse wurden aufgerufen. Das teu-  erste erzielte das siebenfache, drei weitere das drei- bis vierfache des preis-  wertesten. Nur zwei kleinere Stücke wurden niedriger bewertet. Belegte dies  schon eine eher mittlere Anerkennung des Werks, tritt diese im Vergleich  52  Le Monde 26 avril 1996, p. 25 (Interview), dokumentiert unter h  ://www.centre-  pompidou.fr/musee/mnr/presse-96.htm+%22Peau+de+1% C2%B40urs %22+Paris+Ma-  tisse&hl=de%gl=de&ct=clInk&cd=17(060306), heute nur noch bei „Le Monde“ im (kos-  53  tenpflichtigen) Archiv; vgl. auch 1997/8 Feliciano, Das verlorene Museum..., S. 222.  Bisher hatte man in Matisse Oeuvres ... (1979), P- 25; Matisse Oeuvres ... (1989), p. 25,  zur Provenienz nur Collection allemande (Tübingen?) aufgeführt, das Gemälde wie einen  Besitz des MNAM behandelt, gleichwohl in den Katalog der Sammlung des Centre  Pompidou von 1998 konsequenterweise nicht aufgenommen. Matisse. La collection du  Centre George Pompidou, Musee d’art moderne, Centre George Pompidou, Reunion  des Mus6&es Nationaux, Paris 1998.  Henri Matisse 1904-1917. 25 fevrier — 21 juin 1993, Centre George Pompidou, Paris 1993,  55  P- 112. Eine Gauklergruppe Picassos erzielte beispielsweise 17.500 ff.  Henri Matisse 1904-1917 ..., p. 112, nach dem „Paris Midi“ vom 3. März 1914.  Kropmanns, Gemälde sucht Kontext ..., S. 38. Gespräch mit Dr. Peter Kropmanns, Paris,  am 1. Dezember 2008 (Telefon). — Das Exemplar der Kunstbibliothek Berlin ist nicht  annotiert. Man hat den Auktionskatalog archiviert, nicht aber die Auktion besucht.  438(1979), 2 ' atisse euvresnannte dieses Bild 1996 une remarquable toile de jeunesse, kannte aber wohl  nicht dessen Hintergrund.”  Die hauseigene Forschung des Pariser Museums stellte zu einer Matisse-  Ausstellung von 1993 Ausführlicheres vor.® „Le Mur Rose” war am 2. März  1914 aus der Sammlung „La peau de l’ours“ im Pariser Auktionshaus Drouot  verkauft worden. Die Gruppe „La peau de l’ours“ hatte mit einem Jahresbei-  trag von 100 FF von jedem ihrer 30 Mitglieder eine umfangreiche Sammlung  zeitgenössischer Malerei aufgebaut und veräußerte sie nun vereinbarungs-  gemäß: mit außerordentlichem Erfolg.** Die französische Presse war beein-  druckt von einer Avantgarde, die man kürzlich noch verspottet hatte, echauf-  fierte sich aber auch, dass Deutsche solche Preise zahlten und diese damit  hochtrieben.®  In dieses Bild fügt sich das Indiz, das der Kunsthistoriker Peter Krop-  manns 2008 entdeckte. Nach einem annotierten Auktionskatalog kaufte Justin  Thannhäuser, renommierter Kunsthändler aus München, auf dieser Auktion  das Bild. Da das Gemälde in den Archiven des Kunsthändlers bisher nicht zu  belegen war, sieht Kropmanns darin nur ein Indiz, das es weiter zu erhärten  gilt.>  Nach den gezahlten Preisen rangierte „Le Mur Rose“ mit FF 720 im unte-  ren Drittel. Neun Gemälde von Henri Matisse wurden aufgerufen. Das teu-  erste erzielte das siebenfache, drei weitere das drei- bis vierfache des preis-  wertesten. Nur zwei kleinere Stücke wurden niedriger bewertet. Belegte dies  schon eine eher mittlere Anerkennung des Werks, tritt diese im Vergleich  52  Le Monde 26 avril 1996, p. 25 (Interview), dokumentiert unter h  ://www.centre-  pompidou.fr/musee/mnr/presse-96.htm+%22Peau+de+1% C2%B40urs %22+Paris+Ma-  tisse&hl=de%gl=de&ct=clInk&cd=17(060306), heute nur noch bei „Le Monde“ im (kos-  53  tenpflichtigen) Archiv; vgl. auch 1997/8 Feliciano, Das verlorene Museum..., S. 222.  Bisher hatte man in Matisse Oeuvres ... (1979), P- 25; Matisse Oeuvres ... (1989), p. 25,  zur Provenienz nur Collection allemande (Tübingen?) aufgeführt, das Gemälde wie einen  Besitz des MNAM behandelt, gleichwohl in den Katalog der Sammlung des Centre  Pompidou von 1998 konsequenterweise nicht aufgenommen. Matisse. La collection du  Centre George Pompidou, Musee d’art moderne, Centre George Pompidou, Reunion  des Mus6&es Nationaux, Paris 1998.  Henri Matisse 1904-1917. 25 fevrier — 21 juin 1993, Centre George Pompidou, Paris 1993,  55  P- 112. Eine Gauklergruppe Picassos erzielte beispielsweise 17.500 ff.  Henri Matisse 1904-1917 ..., p. 112, nach dem „Paris Midi“ vom 3. März 1914.  Kropmanns, Gemälde sucht Kontext ..., S. 38. Gespräch mit Dr. Peter Kropmanns, Paris,  am 1. Dezember 2008 (Telefon). — Das Exemplar der Kunstbibliothek Berlin ist nicht  annotiert. Man hat den Auktionskatalog archiviert, nicht aber die Auktion besucht.  438(1989) 25

Provenlenz LLUT Collection allemande (Tübingen?) aufgeführt, das Gemälde w1e ınen
Besıtz des MNAM behandelt, gleichwohl den Katalog der Sammlung des en
Pompidou VO  5 199 konsequenterweise nicht aufgenommen. Matisse. La collection du
entre George Pompidou, Musee d’art moderne, en George Pompidou, Keunıion
des Musees Nationaux, Parıs 1998
Henri Matisse 904-1917. fevrier 21 Juin 1993, Centre eorge OmMpI1ldou, Parıs 1993,

55
112 Eine Gauklergruppe Piıcassos erzielte beispielsweise 17.500 ff.

Henri atisse 904-1917 112 nach dem „Darıs Midi” VO März 1914
Kropmanns, Gemälde sucht Kontext Gespräch mıiıt \DIY etier Kropmanns, Parıs,

Dezember 2008 (Telefon) Das Exemplar der Kunstbibliothek erln ist nicht
annotiert. Man hat den Auktionskatalog archiviert, nicht ber die Auktion besucht.
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etw. mıiıt den emalden Henrı1 Matisses och deutlicher hervor, die dieser
eıit deutsche Museen kamen. Robert VO  aD irsch, Fran  er er,
schenkte 1917 dem Städel eın ılleDen Matisses.>/ Es verkörpert sehr jel
radikaler jene och hinterfragte vantgarde als 1ese frühe andscha
eNnso tat 1es das Stilleben „Nature mort au geraniums”, das Hugo VO
TIschudi schon 1910 als erstes Matisse-Bild für öffentliche Museen ankaufte.

War also das Interesse deutscher Sammler und Händler eutilhic größer
als das französischer, spricht och eın weıterer Umstand für einen Verkauf
ach Deutschlan:

Das Gemälde VO  > Auguste Kenoır, das benfalls bei Gerstein gefunden
wurde, Lru. auf der Rückseite den ben bereits erwähnten welteren ufkle-
ber UNE etiquette dechiree portani les HOMLS IMpPrImMESs: FLECHHEIM |SiC|] Duüssel-
dorf Königsallee. Der Kunsthändler Te Flechtheim (1878-1937), EWUuUnN-
derer und Förderer Renoıirs, hatte se1ine Galerie 1n üusseldorf 1913 eröffnet,
muit jegsbeginn aufgelöst, 1919 wiedereröffnet und 1921 eiIne zweiıte 1n Ber-
lın Lützowulfer egründet.° erke, die Hre SEINE ände gyingen, VEI-
zeichnen auf ern Flechtheims Galerie muıt beiden Standorten. Eın

dieser Form kann also LLUTL VOT 1921 geklebt worden sSeın Dem fran-
zösischen Kunstexperten fiel 1948 trotz der verschiedenen Aufschriften der
olletiketten kein gravierender Unterschied auf. Demnach konnte das Etikett
des atısse ebenso aus früheren ahren amm!  J die weiıt VOTLT dem
Jahr 1940 1egenN.”

Es xibt Z „Waldlandschaft” jedoch keinerlei Dokumentation. er
hatte der Kunstexperte eine 1ZZze gefertigt och ist der Kenoıir den MNR

5 / Beatrice VO  - Bismarck, eorg Swarzenski und die Rezeption der Französischen
Impressionsten Frankfurt: Fıne Stadt R Kampf die Kunst“”? eV1IS1ION. DIie
Moderne Städel (  -  / SC Galerie 1 tädelschen unstnstitu
Franktfurt a.M., Hrsg VO] Klaus Gallwitz, Frankfurt a.M 1991, 31-40, 159
Dieses Gemälde wurde bei der on „Entartete Kunst  A August 1937 beschlag-
nahmt, bel Fischer, Luzern 1939 die USA verkauft un 1962 miıt Sponsorenhilfe VO
Museum zurückerworben.
Hred Flechtheim Sammler, Kunsthändler, Verleger. Düsseldorf 1987; Ralph
entsch, Alfred Flechtheim orge (3T0SZ. /Zwel deutsche Schicksale, Bonn 200
Es 21Dt jed keinerlei Indiz, da{fs e1. Gemälde SE Sammlung gehörten, wWwWenn
S1e sıch uch Sujet, Stil und Herkunft näher als die übrigen bei Gerstein
gefundenen. DIie für „Le Mur Rose'  ‚4 verzeichnete ahl ” auf der Rückseite läfst
eiıne Schlüsse darüber Z kan: S1e doch gänzlich anderer Herkuntft sSeıin (Packliste,
Händlerverzeichnis, Angebotsnummer, Sammlerzeichen).
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verzeichnet, auch nicht, WI1e andernorts u  © als Verlust Das ujet, das
Renaoir unzählige Male beschäftigte, besonders die livenbäume se1Ines 1905
gebauten andhauses Cagnes-sur-Mer, un! die Zahl seiner erke, ber 4()
eın schon 1912 bei Thannhäuser ausgestellt, der der VO Paul Cassirer
1917 versteigerte Bestand Flechtheims, azu ungezä  e erkaufife aus Atelier
und achlass den 20er Jahren® erlaubten ohne welıtere Daten eine
Identifikationsversuche. Dezember 2008 teilte der Kurator Didier cChul-
INnanın einem persönlichen espräc. muıt, ass der Renoir den fünfzigerahren verkauft worden und näheres nicht ekann sSe1. Damiuit gehört dieses
Bild den als nicht museumswürdig beurteilten Stücken, die die
französischen ehorden zugunsten der öffentlichen Hand veräußerten. Jede
Chance für eiIne UuC ach dem Besitzer ist damit vertan

Das Bild der deutschen KRezeption Matisses wurde wesentlich VO  m den
Erinnerungen sSeINeEeSs Freundes und CAulers Hans Purrmann gepragt. Er
schilderte die Ablehnung, die Matisse bei Seinem Berlinbesuch Wınter VO  5
908/09 Z.UT Sammelausstellung bei Paul Cassirer entgegenschlug, un be-
stimmte amıt den Tenor.®! Unabhängig davon en sich aufßerordentlic
viele deutsche Sammler, die bereits früherMatisses besaßen, unter ihnen
arl rnst UOsthaus, ar und (Grete Moll, Thea Sternheim, Curt Gilaser.®

Götz Adriani, Kenoıir. Kunsthalle Tübingen, anuar bis Maı 1996, Köln 1996;
TsSten Weltkrie
Mario-Andreas VO  D Lüttichau, Die Moderne Galerie Heinrich Thannhäuser VOT dem

und der Blaue Reiter In hne u  ag Zur Geschichte des
Kunsthandels, München, Hrsg. upe: Walser, Bernhard Wittenbrink, München
1989, 117-130; arl Wilhelm, Wirtschafts- un: Sozlalgeschichte des unstauktionswe-
SET1 Deutschland VO Jahrhundert bis 1945 (tuduv-Studien, eihe Politikwis-
senschaften München 1990, und

61 Leben und Meinungen des ers Hans Purrmann. and selIner Erzählungen,Schriften und Briefe zusammengestellt VO  } Barbara un! Erhard Göpel, 1eshbaden 1961,
62

117-119 uszug auch Henrı1 Matisse
Margrit Hahnloser-Ingold, atısse un seine Sammler. Henr1 atısse.
Kunstmuseum ürich, Oktober 1982 bis anuar 1983, Städtische Kunsthalle
Düsseldorf, anuar bis April 1983, Urıc 1982, 41 - Siehe daz auch Andrea
Pophanken, Privatsammler französischer Moderne en ane: bis Vanrn

Gogh Hugo VO  5 Ischudi und der Kampf die Moderne, Hrsg. V U ann GeorgPrinz VO:  } Hohenzollern un! Peter-Klaus Schuster, München-New ork 1996, 424-431;
STr} Schmidt-Burkhardt, urt Glaser. Skizze ines unch-Sammlers, Sammler der
frühen Moderne Berlin (Zeitschrift des deutschen Vereıiıns für unstwissenschaft,
Sonderheft Berlin 1989, 63-795; Die oderne un! ihre Sammler.
Französische unst 1mM deutschen rivatbesitz VO: Kaiserreich Weimarer Republik,
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1 )as 111USS$S aufmerksam machen, en sich doch unter den Kunstinteres-
sierten viele Angehörige des jüdischen Bürgertums, die später verfolgt WUT-
den.® Mit Kurt VO Mutzenbecher konnte erstmals eın deutscher
er identifiziert werden, der „Le Mur OSse  44 gesehen en musste Er
besuchte 1906 die Ausstellung der Galerie Druet, die das Bild zeıgte, kam
aber als Käufer icht Frage :

Peter Kropmanns tellte 2000 das Bild der Matisse-Kezeption Deutsch-
and VO Kopf auf die Füße Die verfälschte Erinnerung Purrmanns unter-
schlägt den tatsächlichen olg der Ausstellung bei C’assirer 1m Januar 1909
das zeigt etw. die begeisterte ©  erung TEe Lichtwarks.® IC  ar
Direktor der Hamburger unsthalle, wusste schon, dass dieser und jener
kaufte der sammelte. Matisses Ausstellungen Deutschland und seine
er Privatbesitz sind detailliert dokumentiert.® Darunter fanden sich
em1ge nıicht identifizierte, möglicherweise aum och identifizierbare (3
mälde, unter denen e Mur Rose  44 vermuten W arlr

Frühe ammleranschaffungen oder Katalogeinträge boten, da äufig icht
eindeutig, selten genügen Anhaltspunkte, eine Übereinstimmung a11ız

nehmen oder auszuschließen. Da Kropmanns die ammiler mınut1ös be-
sprach, die Bilder ihrer Bestände WI1Ie möglich nachwies, „Le Mur
Rose jedoch L1LUTr miıt den Basisfakten ach französischen Oeuvrekatalogen
erwähnte,®7 hblieb wen1g Hoffnung. einem Briefwechsel VO November

Hrsg, VO  - Andrea Pophanken un Felix Billiter (Passagen / Passages erın 2U01, 1n
deren Kegister atisse fehlt.

63 Wenn bei W[ill] Grohmann, atısse, Henr/]1. In: Ulrich Thieme/ Felix Becker, Allgemei-
Lexikon der bildenden Künstler V O]  5 der bis zZzu egenwart, 1-37, Leipzig

/-1 Nachdruck /Zwickau 1962, (1930) neben Flechtheim LLUT die
>Sammlungen Freudenberg, Berlin un ()skar Moll, Breslau genannt werden, trifft ben
dieses auf alle drei Sammler
Carina Schäfer, Theaterintendant mit Faible für französische unst. Die Sammlung urt
VO  5 Mutzenbecher Wiesbaden, Die Moderne un ihre Sammler 95-124,
171 und Be1l TU rwarb wel andere Landschaften VO.  > atısse, nach 1906
jedoch kaum noch welıteres.
eter Kro INanns, atisse Deutschland Diss. Humboldt-Universität, 1-4, erln
2000, 4, un die Kritik 1/ 15-185

67/
Kropmanns, Matisse 4, 3-38, bes. 7-28
Kropmanns, Matisse Z In deutsche Hände gefallen SPIN scheintDas muss aufmerksam machen, fanden sich doch unter den Kunstinteres-  sierten viele Angehörige des jüdischen Bürgertums, die später verfolgt wur-  den.® Mit Kurt von Mutzenbecher konnte sogar erstmals ein deutscher  Sammler identifiziert werden, der „Le Mur Rose“ gesehen haben musste. Er  besuchte 1906 die Ausstellung der Galerie Druet, die das Bild zeigte, kam  aber als Käufer nicht in Frage.°  Peter Kropmanns stellte 2000 das Bild der Matisse-Rezeption in Deutsch-  land vom Kopf auf die Füße. Die verfälschte Erinnerung Purrmanns unter-  schlägt den tatsächlichen Erfolg der Ausstellung bei Cassirer im Januar 1909 —  das zeigt etwa die begeisterte Schilderung Alfred Lichtwarks.® Lichtwark,  Direktor der Hamburger Kunsthalle, wusste schon, dass dieser und jener  kaufte oder sammelte. Matisses Ausstellungen in Deutschland und seine  Bilder in Privatbesitz sind detailliert dokumentiert.® Darunter fanden sich  einige nicht identifizierte, möglicherweise kaum noch identifizierbare Ge-  mälde, unter denen „Le Mur Rose“ zu vermuten war.  Frühe Sammleranschaffungen oder Katalogeinträge boten, da häufig nicht  eindeutig, selten genügend Anhaltspunkte, eine Übereinstimmung anzu-  nehmen oder auszuschließen. Da Kropmanns die Sammler minutiös be-  sprach, die Bilder ihrer Bestände so genau wie möglich nachwies, „Le Mur  Rose” jedoch nur mit den Basisfakten nach französischen Oeuvrekatalogen  erwähnte,” blieb wenig Hoffnung. In einem Briefwechsel vom November  Hrsg. von Andrea Pophanken und Felix Billiter (Passagen/ Passages 3), Berlin 2001, in  deren Register Matisse fehlt.  63  Wenn bei Wl[ill]l. Grohmann, Matisse, Henri. In: Ulrich Thieme/Felix Becker, Allgemei-  nes Lexikon der bildenden Künstler von der Antike bis zur Gegenwart, Bd. 1-37, Leipzig  1907-1950, Nachdruck Zwickau 1962, Bd. 24 (1930), S. 248, neben Flechtheim nur die  Sammlungen Freudenberg, Berlin und Oskar Moll, Breslau genannt werden, trifft eben  dieses auf alle drei Sammler zu.  Carina Schäfer, Theaterintendant mit Faible für französische Kunst. Die Sammlung Kurt  von Mutzenbecher in Wiesbaden, in: Die Moderne und ihre Sammler  .,'S. 95-124, S.  111 und 122. Bei Druet erwarb er zwei andere Landschaften von Matisse, nach 1906  jedoch kaum noch weiteres.  Peter Kropmanns, Matisse in Deutschland. Diss. Humboldt-Universität, Bd. 1-4, Berlin  2000, Bd. 4, S. 44 f. und die Kritik Bd. 1, S. 15-18.  67  Kropmanns, Matisse ..., Bd. 4, S. 3-38, bes. S. 7-28.  Kropmanns, Matisse  ., Bd. 2, S. 540 f.: In deutsche Hände gefallen zu sein scheint ... Er  erlag damit trotz seiner imposanten Liste deutscher Sammler der Suggestion wider-  rechtlicher Aneignung während des Krieges.  441Er
erlag damit 'OTZ seliner ımposanten Liste deutscher Sammler der Suggestion wider-
rechtlicher Aneignung während des Krieges.
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2006 berichtete Kropmanns, das Bild selbst gesehen aben, konnte damals
aber eine Anhaltspunkte für weltere echerchen erkennen.

Irotz der außerordentlich dichten orschung und LiteraturZKünstler
und seinen Sammlern schienen sSomıt alle Möglichkeiten erschöpft, WE

nıcht weıtere Indizien auftauchen würden.
Hans Lange, den 1MmM Abschlussbericht eVYyS erwähnten ‚Kunstsamm:-

ler’, hrt die „Handreichung” der Bundesregierun se1t 2001 / usam-
menarbeıt mut Finanzbehörden unter den des Handels muit Raubgut verdächti-
gCn unsthändlern.®® er als erste Anleitung international maisgebliche Füh-
TeTr Zr Provenienzforschung®? verzeichnet Lange unter den Kunsthändlern
miıt „red flags”, mıit Warn- und Gefahrenzeichen Er beruft sich e1 auf den
„Final Report” der 00 Investigation Unuit VO  } Maı 194 .70 War Lange
se1t OÖffnung der en miıt dem Levy-Bericht den französischen Forschern
als angeblicher ‚Gro{issammler VO emalden un Kunstwerken’ bekannt,
ätte ihre erste Recherche ihm als einem möglichen kigentümer gelten MUS-
SC und S1E ach Erhebung dieser gewichtigen Nennungen ZU professio-
nellen Handel auch mıiıt deutschem Raubgut geführt.

Handreichung ZUFrC Umsetzung der „Erklärung der Bundesregierung, der er und
der kommunalen Spitzenverbände Z Auffindung un ZULTC Rückgabe NS-verfolgungs-
ıng entzogenen Kulturgutes, insbesondere aus jüdischem Besitz  «r VO Dezember
1999, BM Bonn-Berlin 2001, S der 1ste der Auktionshäuser, dıe auf Z.WaNngZS-
versteizgerungen (0/9)4) UnNns dUSs Jüdischem esS1tz spezialıstert (u 5SOS. „Juden-
auktionen ”) muit dem intrag Auktionshaus an gze (Weiterführung (0/9)4) Paul Graupes
„arısıertem“ Geschäft ab 193/, Zusammenarbeıt miıt Finanzbehörı Siehe desgleichen
der überarbeiteten Ausgabe der „Handreichung” VO November 2007, 66, der
Druckfassung nicht enthalten, siehe http: / /www.lostart.de/nn 43126/Content/ dser-
viceDE Downloads Handreichung,templateld=raw,property=publicationFile.pdf/Han

69
dreichung.pdf 050109).
ancy Yeide/ Konstantin Akinsha/ Amy Walsh, The AA  Z (American Assocl1atıon of
Museums) Giuide Provenance Research. Washin ton 2001, f/ 295

Lootng nvestigatıon nıt Final eport, Office of Strategic Services, Washin on
May 1945, 5l, Faksimile: http:/ /docproj.loyola.edu/oss1/p51.html (050109);

Auszu der Namen: ht /www.lootedartrecovery.com / looted resources / red-
flag-list. 050109) Hans Berlin/Zoelendorff sic] Kleıststr.6. S UCCESSOF O
Jewish Art dealer Paul In Director of ımportan erln auctıon OUSE
1C} hears hıs UNMLE. Prominent In purchases and auctons of WWOrks art acquıred In occupted
countrıes. lose Contact of HABERSTOCK, DIELKRUICH: and other figures. Father,
Hans esident of Alt AuSsee, Austrıa Rischendorf Secretary NLA KAHN,
SUNMLE address.
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on 1998 hat AnJa eufs einem Artikel ber den Einfluss der Reichs-
ulturkammer Handel mıt Raubgut das Auktionshaus Paul Graupe un
se1ine Übernahme 115C Hans ange skizziert.”! Für das se1t den 20er
remn etablierte Kunstauktionshaus hatte der namhafte vormalige Buchantiquar
Graupe”* als Jude eiıne Sondergenehmigung erhalten und versteigerte auch
jüdischen Besitz, der unter Zwangsmailsnahmen veräußert werden musste
Lange führte ach Graupes Emigration 1937 das Haus unter eigenem Namen
weiıter. Spätestens se1t Ende 1940 profitierte VO eiıner ternen Anweısung
der Finanzbehörden, hochwertiges Kunstgut bel ange versteigern las-
sen/”$ das der Emigranten, Ausgebürgerten un annn der Deportierten.

S50 meldete die Reichskulturkammer: Kunsthandlung Graupe verkauft, Aange-
sichts des Zusatzes erhebl Deviseneinkommen (1 1/4 Miıll Rmk.) ganNz offen-
S1IC nicht ohne Befriedigung.” Es x1bt ndizien dafür, ass 1ese ( ie-
schäftsübergabe ber eiıne nominelle ‚Arisierung' hinaus geplant WAärT. Der
Einblick die erhaltene Betriebsprüfungsakte, die das belegen könnte,
wurde jedoch verwehrt.” ange 1e bis Ende 1943 unter seinem Namen 35
Auktionen, die ber Einzellose anboten. Z7u sSeıNen inlieferern gehör-
ten Privatleute, Banken, Funktionäre und Finanzbehörden

DIie Posiıtion als erstes Haus aTtz bestätigte ihm Jüngst die Untersu-
chung ZUIIN Berliner Kunsthandel VO Angelika nderlein.7® ange erbte den

AnJa HeuXds, I Die Reichskulturkammer und die Steuerung des Kunsthandels 1m T1
eich In Sediment (1998) 49-61

I2 hris Coppens, Der Antıquar Paul Graupe (1881—-1953). Gutenberg-Jahrbuch
255-264.

/3 Vgl Bundesarchiv erln 2/32065, un{ol., November 1940, un Landesarchiv
24 5 ferln= Rep 093-03, Nr. 54683, 473 HeuXßs, Reichskulturkammer

/4
hält dies irrtümlich für ınen Erlass des Reichwirtschaftsministers
Undatiertes Schlussblatt der Personalakte Reichskulturkammer (ehemals Berlin LIO0cCcu-
3Center), LAB Rep .3-04, Nr. 2691 Paul Graupe.

/5 Eın umfangreicher Briefwechsel se1lt Maı 2006, dem unter Beratung un Befür-
wortung selıtens des Bundesbeauftragten für Datenschutz die Einsichtnahme WI1S-
senschaftlichen 7wecken eantragt worden W: beendete April 2008 schroff eın
Schreiben öÖrgen Briegers, Abteilungsleiter Referat ® Bundesamt für zentrale Dienste
un: offene Vermögensfragen, Berlin, dem nicht L1L1UL eine Einsicht endgültig ab-

/6
lehnte, sondern die sicht unterstellte, Raubkunst säubern wollen
Keine Berliner Versteigerungsfirma hot uch !HNUTr annähernd derartıg künstlerıisch hochrangz1ige
Kunstobjekte WIE Lange. Angelika nderleıin, Der Berliner Kunsthandel der
Weimarer Republik und S-Staat. Zum Schicksal der Sammlung Robert raetz,
erlın 2006, und fter.

443



Ruf Graupes und pflegte ihn mittels systematisch und sorgfältig, teils VO  5
renommılerten Kunsthistorikern bearbeiteter ataloge. [ die Qualität SEINES
Angebots verdankte sich der ertriebsform der Auktion, die anonymisierte
und hohe Preise garantıerte und deshalb VO  > anken, Funktionären und Fi-
nanzbehörden bevorzugt wurde. Seine Aufsehen wWw1e Ansto(d(s erregenden
Sensationspreise verdankte Lange dem Material der anbietenden anken,
ehorden und Händler, der Bereitschaft VO Museen großemauun
ann dem Sonderauftrag LINZ; den iınkauifern für das |ınz geplante
„Führermuseum”, die se1it 1947 auch bei un ogrofßzügig kauften.”77

Ie systematische Untersuchung Z.UT eteiligung der inanzbehörden
der Ausraubung der deutschen en VO  - Martın Friedenberger bescheinigt
den Beamten technokratische 1Z1enz be1i der Verwertung des geraubten
Guts.78 Frühere Grundsätze VO  D Steuergleichheit un! -geheimnis erodierten
restlos unter der Madisgabe vollständiger Abschöpfung der Diskriminierten.
Kunstgut UrcCc ange versteigern lassen, War ‚nur eine professionelle
Entscheidung, die bei mange em Fachpersonal un! Sachkompetenz maxX1-
male Erträge gewährleistete. Lhiese Entscheidung begründete den Ruf des
Hauses nicht etwa, sondern bediente sich seiner. Zur Praxıs jedoch konnte
ach den ender Finanzbehörden bisher lediglich festgestellt werden, ass

den vierziger Jahren Usus wurde, Konvolute des eschlagnahmten un
dem elcCc verfallenen unstguts 1MC. Lange verkauten lassen.”?

7Zwischen den summarischen Bewertungen der dieses Au  10NShNau-
SCS einerseıts und der Funktionen der Finanzbehörden andererseits besteht

Seit erbst 2008 steht auf den etzseıten des Deutschen istorischen Museums die
Dokumentation VO  j 4/4 7 Werken Verfügung, die Beauftragte Hitlers für das Lınz
geplante Kunstmuseum akquirlerten. (http www.dhm.de/datenbank/linzdb / Hıer
lassen sich 158 Objekte als auf bei der über Lange ermitteln, damit weıt mehr als bei
Irgı Schwarz, Hitlers Museum. Lhe Fotoalben Gemäldegalerie LINZ, Dokumente ZU)

„Führermuseum“”, Wien-Köln-Weimar 2004, un Hanns Tıshan Löhr, Das Braune
Haus der unst. Hitler un: der „Sonderauftrag ‚00  Linz‘'  7 Visıonen, Verbrechen, erluste,
Berlin 2005, noch ermittelbar Insonderheit kaufte der Sonderauftrag nach den
erkennbaren mständen Hen den vıier Auktionen anges Objekte.

/8 Fiskalische Berliner uer- undar Friedenberger, Ausplünderung. Die
Finanzverwaltung und die jüdische Bevölkerung — ]° (Dokumente, exte,
Materialien 69), er 2008; Martın Friedenberger, Das Berliner Finanzamt Oabıt-
West und die Enteignun der migranten des T1 €l 933194272 In: Zeitschrift
für Geschichtswissensch t 49 2001), 6/7-694

/9 LABRB Rep 093-03, Nr 5468  d Ich an Dr Martın Friedenberger für Anregungen und
Gespräche.
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eiıne Kluft, der jeder Versuch einer Einzelbildrecherche, der Ermittlung des
Eigentumers eines Gemäldes, scheitern TO
el schien die Geschäftstätigkeit anges die Vermutung bestätigen,

ass es sich bei dem unbekanntem eıtpun verzollten Gemälde Matisses
eın bereits 1n Deutschland Verfolgten geraubtes Objekt handelte Da aber
anges Katalogen kein passendes Objekt verzeichnet WAar, eiıne € ze-

schäftsunterlagen SOWI1E Einliefererverzeichnisse vorhanden sind und ukti-
onsprotokolle 1LLUT für 1937 vorliegen,” schienen auch VO dieser Seite die
Möglichkeiten erschöpftt.

Im Februar 2008 fragte eine Berliner Rechtsanwaltskanzlei eiım an des-
irchlichen Archiv Bielefeld eın espräc ber Kurt (Gerstein all, das

März Berlin stattfand { ie Kanzlei vertritt die en ach Harry Fuld
un hatte Mitte 2007 bei den französischen Museen einen Anspruch auf „Le
Mur Rose  44 VO Henri Mahthsse angemeldet®*. Die ÜE Namensnennung des
Eigentümers ermöglichten Recherchen erlauben NUu, 1mM folgenden eın chro-
nologisches Bild geben.

„Le Mur Rose  44 konnte in Deutschland erstmals der Eröffnungsausstel-
lung der Fran  er „Vereinigung euUue Kunst“ Juni 1917 gezeigt
worden se1n.®% Die engagılerten Kunstfreunde, die sich 'OTZ des eges
selbstverständlich Z französischen oderne bekannten, zeigten Bilder aus

der Sammlung Harry un! er Matisses® ob aber „Le Mur Rose

LAB Rep ‚3-04, Nr 2 'y erhalten 1L1UI bis Auktion 6./7. Dezember 1937.
http:/ www.lostart.de/ sid_2C18E2D8E6F329EABFC0F4D55434FD79 Webs

Provenılenz AuktionNavRaubkunst,param=AHAUS_ _ ID_3D5923_26node_3Dexp
and 070109)

81 Die Anmeldung eINeSs laims der Kurator Didier Schulmann Juni 2007
(mai mitgeteilt, sich jedoch WESCN des aufenden Verfahrens nicht näher dazu aufsern
wollen

52 Französische uns Deutsche Perspektiven. Quellen und Kommentare ZUTLI

Kunstkritik, hrsg. VO.  - Andreas Holleczek und Andrea eyer (Passagen Deutsches
orum für Kunstgeschichte Berlin 2004, /3-77, 7 / Andreas Holleczek über
Sascha Schwabacher, IDhe erste Ausstellung der ereinigung für LEUE unst Frankfurt

Maın In ('icerone 285 un Wiederabdruck C Vgl Walter
Müller-Wulkow, Die Ausstellung der „Veremigung für LLEUE unst  0e Franktfurt a.M
In uns 1918), 241 -245 un! V Bendemann, „Die MNeuU: Kunst  In Frankfurter
Zeitung Juni 1917, Mb,
Die beiden genannten Stilleben VO]  5 Henr1ı atısse kamen aus der Sammlung er  eım
und dem el, soeben VO] Frankfurter Sammler VO]  . Hirsch geschenkt. CN wa-
bacher nennt Fuld als Leihgeber für Nolde und Hofer Aufgrund des Gleichklangs der
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A71I gehörte, 1efs sich nicht eindeutig bestimmen. Dank freun  iıcher Mittei-
lung VO  - efan ucks, Bergfelde, VO 25 Maı 2009 ma steht 110  - fest,
dass VO Matisse 1er LLUT die beiden genannten Stilleben sehen
Fuld xgab 1ese Ausstellung Je Zzwel Gemälde VO  . arl OIier und TE
Derain, Je eiınes VO:  > OKOSC un VO  m} eorg Swarzenski 6—

se1t 1906 Direktor des rankfurter Städels, stellte 1918 a  ung
einer Kunstzeitschrift VOT und erwähnte dıe „Landstrafße” 0ÜoN atısse mit

dem In telligenten Ausgleıich der Flächen- un Tiefenwirkung.® 1te un! Beschrei-
bung sind nicht eindeutig. och 1931 bekannte sich Harry Fuld eiıner m-
rage dazu, LLUT einen besitzen: Meın „Matısse” kostete miıch damals den
Kßerordentlich hohen YEILS 0ÜonN 3000.8 Diese Preissteigerung se1t den bei der
Auktion VO  a 1914 geZz  en 600 Mark erklärte sich bei Beteiligung eines
Kunsthändlers. 1ne Fotografie aus seinem Berliner ohnhaus, aufgenom-
INen ach 1929, vermutlich 1932, belegt 11011 ndlich un eindeutig die Iden-
Htät des erwähnten mıiıt dem gesuchten Matisse-B  87 Es zeigt den mıiıt M6-
beln der eıt OUl1S KT eingerichteten kleinen alon (Abb Z das vormalige
Damenzimmer jener Berliner Viılla, die Wollenberg für den
Industriellen Carl Harteneck gebaut hatte.® Harry Fuld atte die ohl im

Bewertung Matisses bel Bendemann mıt der spateren bei Swarzenski ist nicht USZU-

schließen, dass dieses Bild ebentalls ausgestellt W d  =-

Georg Swarzenski, iie a  ung Harry Fuld 1ın Franktfurt. Kunstblatt (1918) vA 7
eX des Jahrgangs wurde Matisse für elite indiziert. ort ber findet sich eın

Gemälde Paula Modersohn-Beckers. Hat demnach eın Gedächtnisartikel ZU. zehnten
Todestag der alerin die ursprüngliche Absicht verdrängt, den atlısse abzubilden?
Wovon 1119  - nicht spricht. Eine Rundfra über die Wertsteigerung Werken
moderner Kunst, Kunstblatt 15 1931), 6-22 und 39-47,
UObgleich Fuld seiner Plauderei das Bild des Jägers und Sammlers tellte, erwarb
etwa eın anderes modernes Gemälde über den Frankfurter Kunstvereın, der jedoch

87
nıicht mehr über Akten VOT 1945 erfü
LAB Rep. U25-07, Nr 4884 / 59, Bl 19 Foto DIie Fotografie tragt unten rechts das
patentrechtlich eingetragene Bilderzeichen des Berliner otografen aldemar 1tzen-
aler mıit eINer fortlaufenden Nummer. Titzenthaler fotografierte Interieurs für die
elegante Zeitschrift „Die Dame  AI  / der dieses jedoch nicht erschien. Sein Atelier erhielt
vermutlich einen prıvaten Auftrag Z.UT Dokumentation VO  > Haus und Sammlung,
umal schon 19172 das 116  a erbaute Haus, die Villa Harteneck, für „DI1ie Dame  C und
„Moderne Bautformen“ dokumentiert hatte. Enno Kaufhold, Berliner Interieurs.
Photographien VO]  > aldemar itzenthaler, Berlin 199  \O
Dana enzel, Der Architekt dolf Wollenberg. Leben und Werk (Wasmuth
Hochschulschriften Architektur Tübingen-Berlin 2007, 117-121, Abb und 118.
Vgl [ ie Dame (1912/13), 23, I, un Kaufhold, Berliner Interlieurs E
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Jahr erworbene ılla der Douglasstrafße 1929 muıiıt se1iner dritten TauU
bezogen. en der Portiere äng ber der Causeuse, Teil einer alongarni-
Tur des Ebenisten Georges aco die die Fulds 19729 bei der Galerie 1romes-
nıl arılıs erworben hatten, eın bisher nıicht identifiziertes) Gemälde Sein
Pendant auf der anderen Seite der 1uüur ist Splegel ber dem Kamıin
sehen. uch iın der seitenverkehrten Wiedergabe ist „Le Mur Rose eutlic

erkennen. altem oldrahmen auf seidener Wandbespannung flankiert
muit SEINEM Pendant den Durchgang ZGartenzimmer.

ia 7
} 1n B  G
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Abbildung atisse Berliner alon der



Abbildung Harry Fuld (1879—-1932)

Harry Herz Salomon Fuld (Abb geboren 1879 Frankfurt a.M., aus einer
Familie VO Antiquitätenhändlern, gründete, angeregt VO Auslandserfah-
run e 1899 eine Telefon-Vermietungsgesellschaft. Mıt dem Ingenieur Carl
er (1871—1969) baute er parallel eiINe Produktion auf und 1ese Fiırmen
einem Schwachstrom-Konzern unter seinem Namen aus.®

Leo Parth 1d.i Hermann (1884-1936), Schriftsteller, Reichstagsabgeordneter
SPD, Stadtverordneter Frankfurt a.Ml. 1910-1918], Harry Fuld Eine Lebensskizze,
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Fuld War eın engagılerter und bedeutenderer,WEn auch weni1ger
ekannt als andere.” Er baute eINeEe a  ung mıi1t verschiedenen Schwer-
punkten WI1e frühmiüittelalterliche Plastik, Emaillen, Zeugdrucke, Renaissance-
öbel, Asıatıca und oderne Malerei auf. In Kontakt mıiıt Kritikern WI1IeEe Paul
Westheim un steter Verbindun Museumsdirektor eorg Swarzenski
el konnten aus der Sammlung publizieren wuchs S1e weiıter.?!

Mitte der Zwanziger re ZUS Harry Fuld sich aus dem Konzern
rück, miıt seiner dritten Tau ach Berlin umzuziehen und ort das BÖr-
sengeschä verfolgen. Seine Sammlung ZOS mıit ihrem Besıtzer ach Ber-
lin, das Haus 1 runewa. das mıiıt seiner Tau Lucıle, geb Gayzago
(1889-1966), e  e einrichtete. Mıtte 1931 machte Harry Fuld eın Testament, da
aus seıinen vorıgen beiden Ehen Je eın S0  S hervorgegangen Wa  — Er csah eiINe
Teilung des es Je Trel Achteln für die ne und einem Viertel für die
Witwe VO  z Fuld chloss jedoch eiINne Erbauseinandersetzung bis 19500 aus und

(Oldenburg) 1932| Neue Deutsche Biographie. Hrsg. VO der Historischen
Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 5 Berlin 1953 ff

ranz ‚erner Frankfurter Biographie. Personengeschichtliches
Lexikon, i A der Frankfurter istorischen Kommission hrsg. VO:  > Wolfgang Klötzer,
ear'! VO  - Sabine ock und Reinhard TOS (Veröffentliichungen der Frankfurter
1istorischen Kommission 19), 1 Frankfurt a.M 1994—-1996, } 23
Sabine Hock, Fın Pionier auf dem ar der elekommunikation Vor Jahren starb
der Frankfurter Unternehmer Har Fuld, Wochendienst, hrsg. VO Presse- un:!
Informationsamt der Frankfurt Maın, Nr VO: anuar 200  NI Vgl Andrea
Hopp, Jüdisches Bürgertum Frankfurt a.M. 1 Jahrhundert (Frankfurter
istorische Abhandlungen). Stuttgart 1997
Fuld WO als 5Sponsor der Abendöffnungen der Frankfurter Städtischen Galerie
nicht enannt werden, häufig auch nicht als Leihgeber, ber dem Direktor des
Städels, Publikationen aus Frankfurter Besıiıtz als Besitzer aufzuführen. Archiv des
Städelschen Kunstinstituts=Tankfur a.M., 5Sign. UZ und fter.

91 Meisterwerke der Bildhauerkunst Frankfurter Privatbesitz. Hrsg. VO  z (Otto Schmiütt
und Georg 5Swarzenski, 1 Frankfurt a.M JE eorg 5Swarzenski, Deutsche
Alabasterplastik des Jahrhunderts In Städel-Jahrbuch (1921) 16/-213
Ausstellung VO:  5 Meisterwerken ter Malerei aus Privatbesitz, Sommer 1925 (2.
Veröffentlichung des Staedelschen unstinstituts, Hrsg. VO  5 Georg Swarzenski).
Frankurt a.M. 1926 Siehe auch Paul Westheim, Die Kunstsammlung Harry Fuld Zum
Tode des 5Sammlers, Berliner Börsen-Zeitung anuar 1932, Parth, Fuld ö1, 88!
und eorg Heuberger, Jüdische Mäzene und unstsammler Frankfurt Maın In
ExXpressionismus und Exil [ ıe Sammlun g Ludwig und Rosy Fischer, Frankfurt a.M.-
München 1990, 9-15,
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die Erbmasse blieb Testamentsvollstreckern unterstellt.%2 Fuld Sr starb sehr
plötzlich 1m Januar 1932 auf einer Geschäftsreise ase
el ne ihres jüdischen Vaters ge  T'  e Den

minderjährigen Sohn aus der zwelıten Ehe, den 1921 geborenen DPeter Ha
Fuld, sandte sSeINeE Mutter, Ida Felsmann-Fuld (1884-1975), 1937 eine
Schule der Schweiz Er galt als „Mischling ersten Grades”, we SEINE Mut-
ter „Arierin“ War Für den Alteren aber galt das nicht Der alteste Sohn aus

erster Ehe mıiıt ora Sondheimer (1881-1941) wurde 1911 geboren und
ach seinem Vater Harry Sally Fuld benannt. Harry Fuld IT atte 19729 eine
Ausbildung In der väterlichen 1Irma begonnen, aber ach einem Auslands-
volontariat 1933 keine Stellung 1m Konzern mehr angeboten bekommen.”

DiIie ‚Arısierung' des Konzerns hatten die verbliebenen Mitarbeiter unter
LehnerC eiIne umfängliche Neustrukturierung aufgefangen, ass sich
die Firmengruppe ihre Konkurrenten als „reim arische“” 1rma darste|l-
len, €e1 vormalige Mitarbeiter Auslandsniederlassungen alimentieren
konnte. In Steuerprüfungen aufgefallen, mündete die Steuerermittlung
Strafmaisnahmen, die schlieflich der Enteignung gleichkamen und den Eın-
stieg des Hauptkonkurrenten ermöglichten.“ Harry Fuld In wich 1Ns Ausland
au  N Er WarTr VO  a 934—1937 Wien tätıg, bis sich ZUT endgültigen migra-
tiıon genötigt sah un ach London 202 Während des Krieges Harry
Fuld IT achtzehn Monate 1ın englischen un! australischen Internierungslagern
festgesetzt, erst ab 1943 zurück London Hr und arbeitete weiterhin
London, 1963 starb

Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden =HHStA], Abt. 1236, Nr. 3: mıiıt ank
eter aberkorn Die früheren Ehefrauen erhielten aus dem Erbteil der ne eine
Leibrente, Testamentsvollstrecker wurden Mitarbeiter und die drei Schwestern Fulds.

94
Abt 518, Nr.

Siehe daz Johannes Ludwig, Boykott Enteignung Mord DIe ‚Entjudung' der
deutschen ırtschafift, Hamburg-München 1989, 298-311; Susanne Meinl, Stigmatisıiert

diskriminiert ausgerauDbt. Das antisemitische Steuer- und Devisenrecht 1mM „Drıtten
Reich”“ und seine Umsetzung, Gesetzliches Unrecht. Rassistisches ecC
Jahrhundert, Hrsg. VO  - Micha TUu: Frankfurt a.M 2005, 65-94, 80-83, und
Susanne Meinl/Jutta ‚willing, Legalisierter aub DIe Ausplünderungen der Juden
Nationalsozialismus durch die Reichsfinanzverwaltun Hessen (Wissenschaftliche
Reihe des FEritz Bauer SUTUTS 10), Frankfurt a.M 2004, 103-105. Den Autorinnen

9b
wurde eine Einsicht die maisgebliche Betriebsprüfungsakte ebentfalls verweigert.

Abt. 518, Nr 101, 1  F 155
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Es ist möglich, ass Harry Fuld I} niemals ausgebürgert wurde.%® en
azu sind bei keiner der Finanzbehörden überliefert.? Die Nachlassverwal-
tun Fuld ug orge dafür, ass eiıne Steuerschulden bestanden.® S0 wird
eın anderer Vorgang als N1ass wahrscheinlich, den Erbteil Harry Ir
beschlagnahmen.

Peter Fuld chrieb sich ach sSseINem Schulabschluss Maı 1939, och
nicht volhährig, bei der London School of Economics eın, wohl, weil sSeın
er dort uch Peter Fuld wurde ach riegsbeginn England
internıiert, annn ach anada deportiert. Dort Ende 1941 entlassen, studierte
8 Toronto Jura Er 1945 ach Europa zurück, und arbeitete
London und Tankiur a.M., 1962 starb.””

Im Juhi 1941 er. der berfinanzpräsident Kassel eine Sicherungsanord-
HUn den acnlass Harry Fuld mıt einem Freibetrag VO  z
un die TestamentsvollstreckerZ ittels eines vermut-
ich rückdatierten 1im (Oktober 1940 geschlossenen Vertrages, den Ida Fels-
mann-Fu als gesetzliche Vertreterin ihres minderjährigen Sohnes unter-
schrieb, erklärte die Nachlassverwaltung, ass das Kestvermögen dem minder-
Jährigen albjuden eter Harry Fuld gehöre. Die Witwe Lucie Mayer-Fuld WarTr
bereits abgefunden und der emigrierte jJüdische Miterbe ally Harry FuldEs ist möglich, dass Harry Fuld Jr. niemals ausgebürgert wurde.®” Akten  dazu sind bei keiner der Finanzbehörden überliefert.” Die Nachlassverwal-  tung Fuld trug Sorge dafür, dass keine Steuerschulden bestanden.® So wird  ein anderer Vorgang als Anlass wahrscheinlich, den Erbteil Harry Fulds Jr. zu  beschlagnahmen.  Peter Fuld schrieb sich nach seinem Schulabschluss im Mai 1939, noch  nicht volljährig, bei der London School of Economics ein, wohl, weil sein  Bruder dort lebte. Auch Peter Fuld wurde nach Kriegsbeginn in England  interniert, dann nach Kanada deportiert. Dort Ende 1941 entlassen, studierte  er in Toronto Jura. Er kehrte 1945 nach Europa zurück, lebte und arbeitete in  London und Frankfurt a.M., wo er 1962 starb.”  Im Juli 1941 erließ der Oberfinanzpräsident Kassel eine Sicherungsanord-  nung gegen den Nachlass Harry Fuld — mit einem Freibetrag von RM 3001% —  und zwang die Testamentsvollstrecker zum Handeln. Mittels eines — vermut-  lich rückdatierten — im Oktober 1940 geschlossenen Vertrages, den Ida Fels-  mann-Fuld als gesetzliche Vertreterin ihres minderjährigen Sohnes unter-  schrieb, erklärte die Nachlassverwaltung, dass das Restvermögen dem minder-  jährigen Halbjuden Peter Harry Fuld gehöre. Die Witwe Lucie Mayer-Fuld war  bereits abgefunden und der emigrierte jüdische Miterbe Sally Harry Fuld ... ist  an dem von uns verwalteten Nachlassvermögen überhaupt nicht mehr beteiligt.'°  Mit dieser Konstruktion gelang es der Nachlassverwaltung, die Sicherungs-  anordnung aufheben zu lassen, da Peter Fuld als „Mischling“ und Reichsan-  %  Nach HHStA Abt. 519/3, Nr. 30765, Bl. 14, besitzt er im Oktober 1940 laut Nachlass-  verwaltung die Reichsangehörigkeit.  CZ  Die erhaltenen Bestände können weder für den Oberfinanzpräsidenten Berlin-Bran-  denburg noch für Kassel, zuständig für Frankfurt a.M., als vollständig gelten. Doch be-  reits die Umfragen bei Behörden, die zur Zeit der Wiedergutmachungsverfahren ge-  98  macht wurden, erbrachten keine Nachweise.  HHStA Abt. 518, Nr. 11619, Bl. 23, 93, 106, Reichsfluchtsteuer und Judenvermögens-  abgabe gezahlt.  Seine Erfahrungen der Diskriminierung in Deutschland wie in England und Kanada, wo  er sie mit schwarzen Kommilitonen teilte, ließen Peter Fuld eine Stiftung für benach-  teiligte begabte Jugendliche gründen, die in Frankfurt unter seinem Namen tätig ist.  Sieheh  ://www.peterfuldstiftung.de (290108).  100  HHStA Abt. 519/3, Nr. 30765, Bl. 1. Die Nachlassverwaltung konnte wenigstens eine  heimer-Fuld zu zahlen.  Erhöhung auf RM 600 erreichen, um einen Grabstein für die verstorbene Flora Sond-  101  HHStA Abt. 519/3, Nr. 30765, Bl. 4.  451ıst

dem Üon UNSs verwalteten Nachlassvermögen überhaupt nıcht mehr beteligt.101
Mıt dieser Konstruktion gelang s der Nachlassverwaltung, die icherungs-
anordnung ufheben lassen, da Peter Fuld als „Mischling” und Reichsan-

96 ach Abt. Nr. BL 14, besitzt Oktober 19400 aut Nachlass-
verwaltung die Reichsangehörigkeit.

\/ Die erhaltenen Bestände können weder für den erfinanzpräsidenten Berlin-Bran-
denburg noch für Kassel, zuständig für Frankfurt a.M., als vollständ ig gelten och be-
reıts die Umfragen bei Behörden, die AF eıt der Wiedergutmachungsverfahren g..

98
macht wurden, erbrachten keine Nachweise.

Abt. 518, Nr 23; 93, 106, Reichsfluchtsteuer und Judenvermögens-
abgabe geZ
eIne Erfahrungen der Diskriminierung Deutschland wWwI1e England und Kanada,

S1e miıt schwarzen onen eilte, ließen etier Fuld eINe Stiftung für enach-
teiligte begabte Jugendliche gründen, die Frankfurt unter seinem Namen äatıg ist.
5Siehe /www.peterfuldstiftung.de

Abt. Nr 30765, Bl Die Nachlassverwaltun konnte wen1gstens eine

heimer-Fuld zahlen
Erhöhung auf 600 erreichen, einen Gırabstein für die verstorbene Flora Sond-

101 Abt. Nr. 30765,

451



gehöriger als Deviseninländer galt, un! den TO1sStTEe1 des Besıitzes wWw1e beab-
sichtigt halten

Peter Fuld wurde OIifenDar nıicht weiter verfolgt. Er verlor mehrere
erne Gemälde aus der Sammlung SEINES Vaters, die bei Freunden unterge-
stelt waren ‚ !“ HE Kriegsschäden. Und verlor eine chinesische Monu-
mentalkeramik, Büste eiInes Lohan,!® die ihm und seinem Bruder gleichen
en gehörte un: 1 Safe des Firmensitzes lagerte. Sie wurde Januar
1944 VO einem Finanzbeamten un! einem Beauftragten der Preussischen
Museen abgeholt un 1e verschollen.194

In ihrem Widerspruch machte die Nachlassverwaltung 1941 jedoch einen
möglicherweise wohlkalkulierten Lapsus, der den ehorden 1ın die ände

spielte un:! ihnen den unmittelbaren ugri auf den Besitz des Emigranten
Harry Fuld Jr. ermöglichte. Sie teilte dem ÜOberfinanzpräsidenten assel,
Devisenstelle 5, ran a.M muıt, ass die Harry Fuld Jr ausgehändigten
unstgegenstände der Berliner Spedition (Gustav Knauer eingelagert selen
Aus dieser Berliner Spedition wurden G1E annn beschlagnahmt.!® Hatte die
Nachlassverwaltung auf das Unwahrscheinliche geho oder wollte S1e
eiınen Teil aufgeben, den est schützen? dererbereits die (;esta-

Daten, neignungen einzuleiten? Frankfurt etwa eschlagnahmte
die Gestapo 1m April 1941 das eingelagerte Gut jüdischeren mehr als

LAB Rep Nr. 3277731 Darunter möglicherweise en Gemälde, das als Pendant
des atısse Salon Fulds rage kommt, weil mıit „Pechstein Badende Frauen“”
bezeichnet 1st.
arl With, Chinesische Plastik der Frankfurter tädtischen Galerie. In Städel-Jahrbuch

5-22, 21 un: Abb f/ Parth, Fuld ' Tafel nach estheim nannte
die uste Nachruf VO:  - 1932 das Hauptstück der a  ung, eiIne Keramıik aus dem

rhundert, die eın Gegenstück eINZIg 1im N ew Yorker Metropolitan Museum
besitze.
LABR Kep. Nr. 5383/55, Abt 518, Nr.
Wenn Fuld Jr. für eiIne Ausfuhr den erforderlichen Genehmigungen gescheitert WAarT ,
waren die S5Stücke, unwiıderruflich Z.UT Aufmerksamkeit der Devisenstellen gebracht,
vielleicht ohnehin den Behörden ZUT Eeute gefallen.
Nach einung VO  > Dr Martın Friedenberger, erlin, Maı 2008, ist diese Umkehrung
ungewöhnlich, da üblicherweise der Oberfinanzpräsident erln per reichsweit zustan-
digem Finanzamt Moabit-West bzw V ermögensverwertungsstelle dirigierte, nicht ber
Wohnsitzbehörden die Zentralabwicklung eingriffen.
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3() Speditionen. !” War S1Ee e1 auf Hınwelse ZATE vormaligen Sammlung
Fuld gestoßen un: hatte die Devisenstelle informiert? der gab s analoge
Vorgänge er Zur Aufklärung dieses TIransfers fehlen alle Faplete.

Die Nachlassverwaltung sah sich ach dem Tode des Erblassers entgegen
selner Weisungen handeln gehalten. Juli 19372 atte eorg Swarzenski
miıt ilfe eiInes Berliner ollegen die Sammlung 1m Auftrag der acnliass-
verwaltung geschätzt.!® ach dem Tod Harry Sr. WarTl die Kunstsamm-
lung VO  > einem Berufsfotografen dokumentiert worden.110 el entstand
vermutlich die abgebildete Aufnahme des kleinen Salons VO:  a} Waldemar
Titzenthaler

Bereits se1t April 1932 mühte sich Swarzenski arum, ass das tädelsche
Kunstinstitut bei der ufteilung des es berücksichtigt werde. eNnrtiac
berief sich ec darauf, ass Harry Fuld STeTis en Jesten ıllen eKuNnNde
habe, ach seinem Tod Sammlungsstücke dem Städel zukommen lassen,
un der Sammlungsaufbau beider MLE gegenseıtige Unterstützung WI1e
Verzicht bei Erwerbungen darauf beruhte Als Swarzenski die erhofften
cke auflistete, eian sich das Bild atısses nicht darunter.11! Irotz Ventilie-
TeNs ber verschiedene Kanäle wurde Swarzenski Oktober 19372 mıiıt dem

107 Monica ingreen, Raubzüge ıner Stadtverwaltung. Frankfurt Maın un die
neignung jüdischen Besitzes, Wolf Gruner (Hrsg.), Bürokratien 1laUve un:!

108
Effizienz, Berlin 2001, 17-
Für Fulds Anwalt stand 1954 fest, da{fs die Vermögensverwertungsstelle des Oberfinanz-
präsidenten erln die Anweilsung ZUT Versteigerung gab Dokumente dazu gab
nicht. Der (Gerichtsbeschlus: sich schliefislich mıt der Unterstellung des Ver-
mögensverfalls nach der 1 Verordnung ZU Reichsbürgergesetz S3 VO November
1941, womuıt ebentalls Überweisung der Vermögensverwertung Lange ANSCNO:  Cn
wurde. Abt 460, Nr. WIıK 4653, 7 / ff
ASK, Sign 502, BL 125 Er tat dies anhand einer ihm übergebenen Aufstellung, nach der

offensichtlich die dieser kte erhaltenen Inventare anfertigte, un: ermuittelte ınen
Wert VO  > 3974

110 LAB Rep 5-07, Nr. 2237/51; 1I Lucie Mayer-Fuld konnte erst 1n den
fünfziger ren die OTOS aus dem Nachlafs des Fotografen zurückkaufen; der Name
nicht genannt. Aus dem Teil des Nachlasses kaufte spater uch das Berliner
Landesarchiv, dessen Musterbüchern Titzenthalers das eingetragene Bilderzeichen
dokumentiert ist.

111 ASK Sign 502, Bl 108 Von den modernen Malern wünschte sich Swarzenski Hodler,
Derain, Pıssarro un Kokoschka. 50 scheint uch wWw1e spater der Kunstschutzoffizier
dieses Bild Matisses für weniger bedeutend halten, das E  D geschätzthatte.
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Beschluss der en abgespeist, dem Städel eINZ1g die große Holzskulptur
eiINnes „Gekreuzigten“ überlassen.112

Dass die Nachlassverwaltung jedoch der Teilungsabsicht des Erblassers
folgen em WAar, lässt sich den Kunstwerken erkennen, die Harry

Fuld ıIn sSeInem Arbeitszimmer täglich umgaben.* Tilmann Riemenschnei-
ers Alabasterfigur „Hieronymus muiıt dem Löwen“ rhielt Lucıe Mayer-Fuld,
denn S1E WarTr die einz1ıge, die das Stück 1946 das Cleveland Museum of Art
verkauft en konnte, sich seitdem befindet.!!* DiIie monumentale
Holzskulptur eines „Schmerzensmann ” tel Harry Fuld IN und wurde 1943
in der Auktion bei Lange verkauft.1l5 Der „Gekreuzigte” kam Q  jefslich ın
den Bestand Peter u  S: der die ulptur ach zunächst verweigerter X-
porterlaubnis 1951 ach Boston verkauten konnte, der emigrierte eorg
Swarzenski se1t 1939 als Kurator arbeitete.116 Miıt Verkäufen seltens der en

den Vereinigten Staaten ist der erdac auf orößere ammlungsbewe-
gSungsen VOT dem Entzug nicht elegen2*

Die Witwe Lucıe Fuld heiratete 1934 erneu S1ie reiste 1939 1mM Sommer
muıt ihrem Mann ach Frankreich, nicht zurückzukehren. 1933 WarT es ihr

112 ASK, Sign 502, BL 126 Swarzenski wurde 1933 sogleich aus Hen städtischen AÄmtern
entlassen, blieb jedoch bis 1938 Direktor des (privat verfafßsten) Städels. Da zuletzt 1
Oktober 1934 nach der Übergabe des ZU.  en „Gekreuzigten” fragte, kann I11Lalı In
ihm wohl den Anstifter der Zusicherung sehen, die eine Kunsthistorikerin selben
Jahr publizierte. Wera VO: Blankenburg, Das Holzkreuz der ehemaligen Sammlun
Fuld erın In Jahrbuch der Preufsischen Kunstsammlungen 139-153,

Siehe daz auch Shirin FOzIl, Harry Fuld, Georg Swarzenski, and the odern
History of Medieval Crucifix Paper, presented at the Boston Museum of Fine Arts,
October 18, 200  00

113
114

Parth, Fuld Z Tafel nach
Von Swarzenski 1917 und 1921 abgebildet, VO:  > Westheim 1932 genannt, Cleveland
Museum of Arts Inv. angekauft 19  X kıne Anfrage das Museum blieb bisher
unb h /www.clevelandart.org explore/artistwork.asp?search Text=RKRıe-
menschneider&tab=1&recNo=0&woRecNo=0&view=more 210408)

115
116

Bel Swarzenski 1921 abgebildet, bei ange LosA
ASK, Sign 6206, 6595, 12 731 unfol.) Korrespondenz muit Victoria Reed, Moniıca
Sadler SS1IStan Curator for Provenance, Museum of Fine Boston, anuar 2009
ff mal die reundlicherwelise Akten des Kurators Z Einsicht ZUT Verfügung stellte.
FOZI, FuldBeschluss der Erben abgespeist, dem Städel einzig die große Holzskulptur  eines „Gekreuzigten”“ zu überlassen.!!?  Dass die Nachlassverwaltung jedoch der Teilungsabsicht des Erblassers  zu folgen bemüht war, lässt sich an den Kunstwerken erkennen, die Harry  Fuld in seinem Arbeitszimmer täglich umgaben.!® Tilmann Riemenschnei-  ders Alabasterfigur „Hieronymus mit dem Löwen” erhielt Lucie Mayer-Fuld,  denn sie war die einzige, die das Stück 1946 an das Cleveland Museum of Art  verkauft haben konnte, wo es sich seitdem befindet.!!* Die monumentale  Holzskulptur eines „Schmerzensmann” fiel an Harry Fuld Jr. und wurde 1943  in der Auktion bei Lange verkauft.!” Der „Gekreuzigte” kam schließlich in  den Bestand Peter Fulds, der die Skulptur nach zunächst verweigerter Ex-  porterlaubnis 1951 nach Boston verkaufen konnte, wo der emigrierte Georg  Swarzenski seit 1939 als Kurator arbeitete.!!6 Mit Verkäufen seitens der Erben  in den Vereinigten Staaten ist der Verdacht auf größere Sammlungsbewe-  gungen vor dem Entzug nicht zu belegen.!!7  Die Witwe Lucie Fuld heiratete 1934 erneut. Sie reiste 1939 im Sommer  mit ihrem Mann nach Frankreich, um nicht zurückzukehren. 1933 war es ihr  112  ASK, Sign. 502, Bl. 126. Swarzenski wurde 1933 sogleich aus allen städtischen Ämtern  entlassen, blieb jedoch bis 1938 Direktor des (privat verfaßten) Städels. Da er zuletzt im  Oktober 1934 nach der Übergabe des zugesagten „Gekreuzigten“ fragte, kann man in  ihm wohl den Anstifter der Zusicherung sehen, die eine Kunsthistorikerin im selben  Jahr publizierte. Wera von Blankenburg, Das Holzkreuz der ehemaligen Sammlun  Fuld in Berlin. In: Jahrbuch der Preußischen Kunstsammlungen 55 (1934), S. 139-153,  S. 140. Siehe dazu auch Shirin Fozi, Harry Fuld, Georg Swarzenski, and the Modern  History of a Medieval Crucifix. Paper, presented at the Boston Museum of Fine Arts,  October 18, 2008.  113  114  Parth, Fuld ..., Tafel nach S. 88.  Von Swarzenski 1917 und 1921 abgebildet, von Westheim 1932 genannt, Cleveland  Museum of Arts Inv. 946.82, angekauft 1946. Eine Anfrage an das Museum blieb bisher  unbeantwortet. http://www.clevelandart.org / explore/artistwork.asp?searchText=Rie-  menschneider&tab=1&recNo=0&woRecNo=0&view=more (210408).  115  116  Bei Swarzenski 1921 abgebildet, bei Lange Los 430127-299.  ASK, Sign. 626, 655, 711, 731 (unfol.). Korrespondenz mit Victoria S. Reed, Monica S,  Sadler Assistant Curator for Provenance, Museum of Fine Arts, Boston, 14. Januar 2009  ff. (mail), die freundlicherweise Akten des Kurators zur Einsicht zur Verfügung stellte.  Fozi, Fuld ... p. 10. In einem Brief an Swarzenski freute es 1951 Peter Fuld, die Wünsche  seines Vaters doch noch zu honorieren. Ebendahin verkaufte Ida Felsmann-Fuld nach  dem Tod ihres Sohnes auch eine Alabasterskulptur, die Swarzenski publiziert hatte.  r  So noch Kropmanns, Gemälde sucht Kontext ..., S. 38.  454In iınem Brief Swarzenski freute 1951 eter Fuld, die Wünsche
selnes V aters doch noch honorieren. Ebendahin verkaufte Ida Felsmann-Fuld nach
dem Tod ihres esuch eine Alabasterskulptur, die Swarzenski publiziert hatte.

117 S50 noch opmanns, Gemälde sucht Kontext ... „
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gyelungen, unstgegenstände ach Parıs auszuführen,1!18 VO  > denen S1e spater
ach New York übergesiedelt 1947 und 1943 eiıne Objekte, VOT em Maas-
kunst verkaufte 119 kın welterer Teil ausgeführten Besitzes wurde Lucılıe
ayer Fuld 1941 Süudfrankreich 1ure @111 Devisenschutzkommando ent-

120 Die ihr ermachte un! das gesamte verbliebDene ventar WUurr®-
den eiNner kaschierten Zwangsversteigerung, bei der bekannte und WENILSCI
bekannte Kunsthändler WI1Ie Haberstock Bornheim Lindpaintner, Knapp und
Lange kauften, Juni 1940 verste1i1gert 12

en den möglichen nterventonen der Gestapo wird 1er eINe elıtere
Querverbindung sichtbar, die den Zugriff auf Harry Jr eingelagerten
Besitz erklären annn Be1l dieser Versteigerung Mıiıtte 1940 durchgeführt VO
Auktionshaus Dr alter Achenbach erste1gerte das Berliner Schlossmuseum
entschlussfreudig, ohne tat und Abwesenhei SC1NES Direktors C111 Toilet-
enservıce des englischen Rokoko VO  - John Harvey Zum auf angestiftet
hatte ollegen der Generaldirektor der staatlichen Museen Berlin,
Otto umme Kümmel kannte die Sammlung Fuld, ennn CTr WarTl ()staslia-
tiıca-Experte. 123 Er verfügte ber einz1ıgartıgen erDlıc ber Bestände
und Sammlungen VO  5 Kunstwerken ı Deutschland Auftrag des Reichs-
erziehun gsminister1ums verfasste e ah 1940 auch ein dreibändiges Verzeich-

118 LAB Kep 358 Nr und Nr Vgl Esther 1I1ısa Francını, Liechtenstein
un! der internationale Kunstmarkt Sammlungen und ihre Provenienzen
Spannungsfeld VO  > Flucht aub un! 107 (Veröffentlichungen der Unabhän-

Historikerkommission Liechtenstein /weiıter Weltkrieg 4 / Zürich 2005 190-193
119 /wWwww TUC ed: /aic collections artwork 46248 und —46253 —46263

—46304 210408) —46308 —46230 100309) Boston Museum of Fine rts,
120

Curatorial Files, yeC File 216 und DE
Hauptsächlich Mobiliar, INg auf dem ransport deutsches Sammellager
verloren un bhlieb Zzu größeren Teil verschollen 1LAB Kep 5-()/ Nr BI
46 ff

121 Siehe dazu jetzt auch An]ja eufs Der 1INTOrTrEeitO Einzelfall? In OFrS) Kefisler, arl
Haberstock Umsstrittener Kunsthändler un! Mäzen, Hrsg VO!  > Christof Trepesch
München-Berlin 2008 b6-64

Abt Nr 542 78 Das Service wurde ausgelagert un:
1950 Aaus dem GG P Wiesbaden der Eigentümerın res  1€e'
Im Besıitz Harry Fulds ir befand sich auch tto Kümmels Klassiker „Chinesische
unst  “l (1929) Abt. Nr WıK 4653, 18-26, Nr 14/ ff Kümmel
beschrieb 1943 den achnlass Georg Qeder, Japanische Holzsc.  1 für die on bel
Lange
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111s aller heimzuholenden deutschen Kunstwerke Ausland 124 Vom selben
Miınisterium este el zudem als Sachverständiger für Kunst- und Mu-
seumsgut für Finanzbehörden tatıg

Der Direktor der rankfurter Stä  iıschen Galerie, Wolters, WarTr
1939 Z.UI11 „Spezialsachverständigen 1 Kunstfragen”“ ernann worden Diese
erhielten den Auftrag, Kenntnisse ber jüdischem Besıtz befindliche
Kunstgüter sammeln 126 Wolters War zudem ebenta Sachverständiger
für Kunst- und Museumsgut des Reichserziehungsministeriums für Kassels
Devisenzweigstelle Tankiur 127 Er OÖrte Juli 1943 ass die inanzbehör-
den den an der enteıgnet atte und SETIzZTtE alles Bewegung, damit
die Büste SC1INEeTIN Haus ZUMmM Twer zugeteilt werde.

Den SCIMEMSAMECN Besıiıtz der Brüder WI1e den Aufbewahrungsort dieser
ohan-Büste hatte die Nachlassverwaltung ihrem Widerspruch VO D
Juli 1941 ebenftTalls preisgegeben Sowohl umme WIeEe olters,el den
bjekten interessiert un:! ber die uflösung der a  ung Fuld gaAllZ Of-
fensichtlich gut unterrichtet konnten angeregt aben, ass ach dem
erble1| weıterer Sammlungsteile gesucht bzw 1ese konfisziert wurden

{DIie uteilung Anteils der väterlichen Kunstsammlung fiel für
Harry Fuld jedem Fall S eıt der eT auerhaften Wohnsıit-
Ze5S5 nicht SCe1MN konnte bereits VOT SEe1INEeTIN Auslandsvolontariat all-

gekündigt währen  essen oder der Phase der Erkundungen urchgeführt
ach denen el 1934 entschied ach Wıen umzusiedeln oder Sar

124 Anja eufs unst- und Kulturgutraub E1iıne vergleichende Studie Ur Besatzungspolitik
der Nationalsozialisten Frankreich und der 5Sowjetunion, Heidelberg 2000 273 ff
Faksimile der undatierten L.iste „Verzeichnis der Devisenstellen Museen
Zwielicht Ankaufspolitik Kolloquium VO 11 und Dezember Köln
DIie S Geschichte Provenienzforschung deutschen Kunstmuseen inter-
nationalen Vergleich agung VO b1is Februar Hamburg, ear VO:  -
Häder nter itwirkung VO Katja Terlau und Ute Haug (Veröffentlichungen der
Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste Magdeburg 2002 436 f
ingreen, Raubzüge S. 31
Faksimile „Verzeichnis der Devisenstellen 439
ASK Sign 626 unfol Auszug des Protokolls der Sitzung beim Oberbürgermeister VO

November 1943 ] )as Reichswirtschaftsministerium bestätigte jedoch WENILE Tage
die Staatlichen Museen Berlin. Im anuar 1944 wurde die ‚uste

dem Firmensa
spater die Zuteilun5 abgeholt un 111e der Flaktürme Berlin gebracht, S1e
vermutlich unterging LAB Rep 06, Nr 5383/55, Bl 4; Abt. ä18, Nr.

65 f
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bwesenhei offensichtlich iefs Fuld Jr sSe1ın Eigentum aus der des
aters direkt 1ın die Berliner pedition bringen un einlagern.

In der Berliner Spedition Knauer wurde der eingelagerte Kunstbesitz
Harry Ir dan: entzogen.* WEel Speditionsmitarbeiter, Anfang der
ünfziger Jahre befragt, konnten sich einen SCHNAUCIL Zeitpunkt nicht mehr
erinnern !0 und auch der Ablauf bleibt VagC. B Kısten, laut Packmeister muiıt
wertvollen Einrichtungsgegenständen un Antıquitäten, WI1e das Gericht
spater annahm, 1939 bei Knauer eingelagert worden.! er die
Einlieferun kam, erwähntenel Speditionsmitarbeiter nicht Ihe aCcC  ste,

der Spedition mıt Vernichtung ihrer Unterlagen 1mM November 1943 verlo-
FL, atte sich bei der Nachlassverwaltung gefunden. Sie g1Dt LLUT kategorisch
USKun: ber 192 tücke, davon 26 Bilder

Die 1rma Knauer rhielt laut Sachbearbeiter jenem unbekannten e1t-
pun den Auftrag, dıe Kısten ZUT Fırma angze schaffen, S1e versteigert
werden sollten. 1932 Er erfolgte Namen, ahm der Mitarbeiter d  J der
damalıgen Verwertung jüdischen VermögensAbwesenheit — offensichtlich ließ Fuld Jr. sein Eigentum aus der Villa des  Vaters direkt in die Berliner Spedition bringen und einlagern.  In der Berliner Spedition Knauer wurde der eingelagerte Kunstbesitz  Harry Fulds Jr. dann entzogen.”® Zwei Speditionsmitarbeiter, Anfang der  fünfziger Jahre befragt, konnten sich an einen genauen Zeitpunkt nicht mehr  erinnern!® und auch der Ablauf bleibt vage. 27 Kisten, laut Packmeister mit  wertvollen Einrichtungsgegenständen und Antiquitäten, waren, wie das Gericht  später annahm, um 1939 bei Knauer eingelagert worden.!®#. Woher die  Einlieferung kam, erwähnten beide Speditionsmitarbeiter nicht. Die Packliste,  in der Spedition mit Vernichtung ihrer Unterlagen im November 1943 verlo-  ren, hatte sich bei der Nachlassverwaltung gefunden. Sie gibt nur kategorisch  Auskunft über 192 Stücke, davon 26 Bilder.  Die Firma Knauer erhielt laut Sachbearbeiter zu jenem unbekannten Zeit-  punkt den Auftrag, die Kisten zur Firma Lange zu schaffen, wo sie versteigert  werden sollten.!® Er erfolgte im Namen, so nahm der Mitarbeiter an, der  damaligen Verwertung jüdischen Vermögens ... also wahrscheinlich vom Oberpräsi-  129  Als Alfred Flechtheim Berlin Richtung Paris verließ, gelang es ihm, einen Teil seines  Bestandes auszuführen. Diesen Transport führte 1933 auch die Spedition Knauer durch,  und einige Gemälde, die 1938 fälschlich als Nachlass versteigert wurden, tragen noch  heute rückseitig den Stempel von Knauer. Jentsch, Flechtheim Grosz  ., S. 98. Einlagerun-  en wurden offenbar nicht derart gekennzeichnet.  130  HHStA Abt. Z 460, Nr. 4 WiK 4653, Bl. 12 und 13; Abschriften von 1959 in LAB B Rep.  025-06, Nr. 1715/57, Bl. 10 f. Eidesstattliche Erklärungen des Sachbearbeiters und des  Packmeisters vom 15. und 28. März 1952. Einer gab an, „während des Krieges”, der  zweite: Das kann in den Jahren 1941-1943 geschehen sein. Letzteres bezeichnet jedoch nicht  mehr als den möglichen Zeitraum zwischen der Preisgabe seitens der Nachlass-  131  verwaltung Mitte 1941 und der Versteigerung von Anfang 1943.  Grundlage der Verhandlungen im Wiedergutmachungsverfahren wurde der mit einem  Gutachten belegte Anspruch auf 101 Objekte. Eine summarische Liste findet sich in der  Akte LAB B Rep. 025-06, Nr. 5383/55, Bl. 47-49, da aufgrund der Zuständigkeit für den  Ort des Entzugs der erste Anspruch Fulds Jr. auf Kunstobjekte vom Gericht in Frankfurt  abgelehnt und in Berlin erneut verhandelt wurde.  132  Ein Beispiel für die Überweisung aus einer Spedition an Lange, an der die Gestapo  beteiligt war, aber die Vermögensverwertungsstelle anwies, bei Harald König, Erste  Ergebnisse der Provenienzrecherche zu dem im Bundesbesitz befindlichen Restbestand  CCP..Das Ölgemälde „Die Milchfrau” von Daniel Chodowiecki. In: Beiträge öffentlicher  Einrichtungen ‚der Bundesrepublik Deutschland zum Umgan:  mit Kulturgütern aus  ehemaligem jüdischen Besitz. Hrsg. von der Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste,  Bearb. von Ulf Häder (Veröffentlichungen der Koordinierungsstelle für Kulturgut-  verluste 1), Magdeburg 2001, S. 17-25.  457also wahrscheinlich (0/9)  S erpräst-

129 Iftred Flechtheim Berlin Richtung Parıis verliefs, gelan ihm, ınen Teil SEeINES
Bestandes auszuführen. Diesen Iransport führte 1933 uch die Spedition Knauer durch,
und ein1ge Gemälde, die 1938 älschlich als Nachlass versteigert wurden, och
eute rückseit1g den Stempel 00ON Knauer. Jentsch, Flechtheim (GTr0OSZ Einlagerun-

wurden offenbar nicht derart ekennzeichnet.
130 Abt. 460U, Nr. WK 4653, un { Abschriften VO  > 1959 LAB Rep

Nr 1715/5 Eidesstattliche Erklärungen des Sachbearbeiters un des
Packmeisters VO 15 un Maärz 1952 Einer gab all, „während des Krieges”, der
zweıte: [)as kannn In renygeschehen SECIN Letzteres bezeichnet jedoch nıcht
mehr als den möglichen /Zeıtraum zwischen der reisgabe seltens der Nachlass-

131
verwaltung Mitte 1941 und der Versteigerung VO  . Anfang 19453
Grundlage der Verhandlungen Wiedergutmachungsverfahren wurde der mıiıt ınem
Gutachten belegte Anspruch auf 101 Objekte. Eıne summarische 1ste findet sich der
kte LAB Kep 025-06, Nr. 5383/55, 4/-49, da aufgrund der Zuständigkeit für den
(Ort des Entzugs der erste Anspruch Ir auf Kunstobjekte VO Gericht Frankfurt
abgelehnt und erln erneut verhandelt wurde.

132 Eın Beispiel für die Überweisung aus einer Spedition ange, der die Gestapo
beteiligt W ber die ermögensverwertungsstelle anwI1es, bei Harald Önig, TSte
Ergebnisse der Provenienzrecherche dem 1m Bundesbesitz etindlichen Restbestand
CCP Das Ölgemälde .„Die Milchfrau” V O! Daniel Chodowiecki. Beiträge Ööffentlicher
EKinrichtungen der Bundesrepublik Deutschland E mgan muit Kulturgütern aus

ehemaligem jüdischen ESITZ. Hrsg VO  5 der Koordinierungsst für Kulturgutverluste,
Bearb VO  a} Ulf er (Veröffentlichungen der Koordinierungsstelle für Kulturgut-
verluste Magdeburg 2001, 1/7-25
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denten Berlin-Brandenburg als der damals zuständigen Behörde. 3 Die Finanz-
ehorden machten Speditionen Erfülungsgehilfen des Raubes, WEeln das
Auftreten welılterer Hoheitsträger nicht notwendig WAarT

Die acC  sSTe konnte den spateren Wiedergutmachungsverfahren C171 -

ganz werden eiInNe Liste, der ehemalige 1rma die Kunstge-
genstände für die Nachlassverwaltung verzeichnet un: die inlagerung bei
der Spedition verbucht hatte. 14 Diese Firmenliste führte 156 gCHAUECT bezeich-
ete Einzelposten‘® auf, darunter Position „Landschaft mi1t Haus” 00ON

Henry sic] atısse. In Swarzenskis Verzeichnis atte das Bild 1932 LLUTE Ma-
{1SSE, Landschaft, fFrüh geheißen. 1953 beauftragte Fuld ur Kau  annn
als Gutachter, denn als ehemaliger Geschäftsführer des Auktionshauses Hel-
bing ıIn Frankfurt a.M und jetzt unsthändler London WarTr mıiıt der
Sammlung ekann Kauffmann konnte seINem Gutachten auf welteres
Material zurückgreifen, aber für dieses ZWAaTr fotografisch belegte Gemälde
ach WI1e VOT 11UT denselben 1te angeben. !$ och das oto des emaldes
(Abb 4) belegt die Identität mıiıt dem 1932 1ım Berliner alon fotografierten.

Abschriften 1959 LAB Rep 5-06, Nr. 715/57 Der quellenkritische Blick ässt
In den Verallgemeinerungen un Formulierungen die Hand eiINes Anwalts erkennen.

annehmen.
Mangels Akten mufßfte der Anwalt die oberste Berliner Finanzbehörde als Verursacher

Abt. 4 Nr 4653, Bl 1417 un: 18-26. DIie Packliste nennt 192 Osten,
davon Bilder; die Firmenliste kennt Stücke, davon Bilder (Swarzenskis
unvollständiges nventar VO 1932 hatte 115 Posten, davon Bilder). Arthur
Kauffmann führte seinem Gutachten 101 Stücke auf, davon er, ihm folgendMartin. Kauffmann mu ßte sich vermutlich auf die Objekte beschränken, für die eine
okumentation beigebracht werden konnte. S0 verkleinerte sich der ES1 der
Beraubten den Wiedergutmachungsverfahren stets weıter.
Die Liste der für Fuld der Datenbank Lostart gesuchten Objekte wird offensichtlich
stet1g bearbeitet. Im Juli 2007 suchten die Bearbeiter 05 Stücke, davon alerel.
Inzwischen sind Anftan 2009 128 Ubjekte gemeldet, davon 12 erel.
h W WW lostart.de/nn 47372/Webs /DE atenban SuchesimpelErgebnis,paramSUCHE ID 3D1293012.html(

Abt. Nr 4653, Der bei Swarzenski abgebildete „Meyrinck”
VO  > Kokoschka, uch 1932, heißt der irmenliste LLUT Ortrat des ICHhters Meyrinck
0O0O0N Kokoschka, verfügt bei Kauffmann dann ber über Maße 875 die für atısse
fehlen Weiteres konnte Kauffmann SOgar mıt Literatur versehen.
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1  ung oto des Matisse-Bildes Z Kauffmann-Liste

Der behördlich bestellte Gutachter Kurt Martın, Direktor der arlsruher
Kunsthalle, schloss sich 1954 auffmanns Schätzung auf einen Wert VO

vorbehaltlos an.1>/

137 Abt. 4 Nr. WIiK 4653, 52-68. Martın hatte miıt verschiedenen Experten
konferiert und Ludwig Reidemeister WI1e€e Ferdinand Möller hatten hier 20.000
angesetzt. Martın rkannte Z7w el Skulpturen (Nr. und 44) wieder, die für das
Badische Landesmuseum bei Lange gekauft hatte, ohne die Herkunft aus der ihm
persönlich bekannten ung Fuld erkennen. Beide waren bei Swarzenski
publiziert, eINe miıt Eigentümerangabe. Nach selNner Meldung das Kultusministerium
gıng die es  on dieser beiden Skulpturen bereits In den mıiıt Harry Fuld Jr
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Das Gemälde kann amıt ach den Erwähnungen selıtens eorg Swar-
zenskis für 1932 der a  ung Harry OF für Anfang der vlerzigerJahre 1m Erbteil Harry { un: 1mM agergut der Spedition Knauer belegt
werden.!®8 Es annn jedoch nicht einer Auktion jenes Kunsthändlers belegtwerden, den gesandt werden sollte

Das Auktionshaus Hans Lange brachte diesen Bestand Ende Januar
1943 Z.ULE Auktion.! Als Einlieferer nannte ange die Chiffre TIr erln K38-
mäfs der Gepflogenheiten hätte 1ese einen Privateinlieferer bezeichnet.1%
Und Lange warb für dieseonmehriac mıiıt der Ankündigung: Wertvolle
deutsche Plastık (0/9)  z DA Jahrhundert. Jedoch annoncılerte LLUT eın einz1gesMal mıiıt dem /Zusatz: UÜS der ehemaligen ammlungz ran  N a.M. 141 Das
Fachpublikum wusste, aus a  ung da versteigert wurde. eorg
Swarzenski hatte 1921 SOWO „Meisterwerke aus rankfurter Privatbesitz”,
„Deutsche Alabasterplastik des Jahrhunderts” un 1926 „Meisterwerke
alter Malerei aus Privatbesitz“ publiziert, letztere mıt Eigentümern. Langes
Katalog zıtierte 1ese Literatur auch. Wenigstens vierzehn der 99 Losnum-

geschlossenen Vergleich e1n. DIie 2008 noch gesuchten Skulpturen sSind der atenban.
Lostart inzwischen als estitwert gemeldet. http:/ /www.lostart.de/nn_42330/ Webs/

Datenbank EinzelobjektsucheDetail,param=EOBJ]__ID_3D323017_26SUCHE_ ID_
3D1271269.ht: 130109) un: 1D)_3D323030. Eine Dissertation urt arın VO)  - Tessa
Kosebrock erscheint demnächst.
Keines der VO  } Fuld Jr. beanspruchten Kunstobjekte wurde für die kte mıiıt 1ner
Dokumentation seiner vormaligen Präsentation belegt. Kropmanns Vorbehalt, dass
sich eine äaltere keproduktion des Matisse-Bi handeln könne, das bereits
veräußert worden seln konnte, ist durch den Nachweis 1932 zumindest entkräftet.
Gemälde ter und TieUeEeTeTr Meister. Mittelalterliche Plastik, Möbel, Bronzen, Tapısse-rıen, Golduhren, Versteigerung bis anuar 1943, Hans Lange, Berlin,
Bellevuestrasse I Berlin DIie Versteigerung der Gemälde fand anuar,

der Plastik folgenden, des hina dritten TagEs ıst möglich, dass aufgrund der ahl der Anweisungen die Fiktion geschaffen wurde,
hier böten Privatverkäufer Dass der Nachlassverwaltung aufgrund ıner fingiertenForderung 120.629 VO Erlös ausgezahlt wurden, zeigt all, dass eiIne Finanzbehörde
das eld vereinnahmte und hier dennoch teils freizugeben hatte Siehe LAB Kep. 025-
06, Nr 5383/55, 49, vgl Abt. Nr 4653, B Die Verfahren der

N1C ertorscht.
Geschäftsabwicklung zwischen Behörden und Auktionatoren Sind aum eleg un

141 Weltkunst (1942) Nr Dezember 1942, DIe Abbildungen dieser
NnOoncCce zeigen eine Objekte AQus der >Sammlung Fuld Die Annoncen beiden
folgenden Ausgaben der „Weltkunst“ ennen ZWarTr Kürzel nıiıcht mehr, zeıgenber vlier seiner Skulpturen, davon drei ‚UV! einschlägig der Kunstliteratur
abgebildet.
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INeEe liefßsen ihre Herkunft erkennen. Ihr RKRenommee auf die gesamte
Einlieferung ab

erdings hatte ange eın übriges getan Mindestens eın aar Kenals-
sance-Armlehnsessel hatte bei der Zwangsversteigerung des Besitzes Lucıie
Mayer-Fuld Juniı 194() erworben, 1er 1m Januar 1943 dieser Auk-
tion unter emselben Einlieferer anzubieten.142 Und el wollte och eın
übriges tun. Von Ida Felsmann-Fuld hatte Lange die Zusage erhalten, die
monumentale Holzskulptur des „Gekreuzigten” dieser Auktion anzubie-
ten.12 Diese entschied sich schliefslich doch dagegen und der Direktor des
tädels, rnst Holzinger, oriff vermittelnd e1ın, die Holzskulptur SEe1-
FE Haus einlagern lassen, Vorbereitung eines aus seiner 1C uDertfallı-
sCchHh Erwerbs Die Provenienzangabe „„aus der ehemaligen a  ung  M4 Harry
Fuld SE mıit der Lange warb, ist der Annonce ın dieser Form korrekt
1E korrekt aber ist SEINE Herkunftsangabe 1m Katalog ber enselben
Auftraggeber.

Lange erzielte für den Einlieferer 11 Berlın wenigstens 2357 400
dieser Auktion,14 aber eher ohl 375.000 Für einen Sensationspreis
sorgte eın oroiser Renaissance-Wan entisch, der ehemalige Schreibtisch
ST der geschätzt auf annn einbrachte. S0 1el Zzah-
len bereit und der Lage WarTr der „Sonderauftrag L  LiInzZ der das Museum
des „Führers” auszustatten atte und se1t dem Wechsel der Leitung
nehmend bei ange kaufte .14

142 Villeneinrichtung Kunstbesitz. Besıiıtz | M.-. aus der Sammlué @ arry Atuktions-
haus Dr Walther Achenbach, Versteigerung Juli 1940, Berlin 1940, afe und
Lange bot S1IE 1mM anuar 19453 für 1.6! d verkauft 4 .00 Sie lassen sich nach

143
anges LOS73un Tafel identifizieren.
ASK, Sıgn 626, unfol., Schreiben VO: (O)ktober 1942 ff Das Objekt hatte nach
Zusicherung der Nachlassverwaltung Swarzenski bis auf welteres der Berliner
ılla bleiben sollen. Lange warb vermutlich Vorteld der ‚wangsversteigerung Lucie
Mayer-Fuld, nach der das Haus geraumt sSemn mußte, bei der Besitzerin das Stü
denn sSchatzte auf un erwartete 200.000
ach den Erlöslisten der Weltkunst 1943), Nr. 9/10, TUar 1943, und NT.

MärTz 1943, Lose blieben unter 1000 und wurden hier nıcht
aufgeführt. etzte 111a S1Ee auf durchschnittlich 500, kämen weıtere 19.500
hinzu Für den gerichtlich verhandelten rlös, auch Fulds Erstanmeldung VO 1948
beziffert, werden In den erT  ren eine Quellen angegeben un ware nach der
Zeitschrift berechnet, müßfßlte er lie

Langes Los 430127-347, Tatel 57 http://www.dhm.de/ datenbank/ linzdb / ınter
Linz-Nr. 2695 (130109); h www.lostart.de/nn 42330/ Webs/ Datenbank
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1C darunter aber moderne aler. Konnte, sollte oder
wollte Lange S1e nicht anbieten? Der miıt emälden, die Zuge
VO Enteignung un Verwertung aus Privatsammlungen aufgebracht WUTT-
den un: als „Entartete Kunst“ 1Tamıe werden konnten, ist och keines-
WC>S erforscht.146 Die moderne Kunst atte in Ziegler, Präsident der
eichskammer für ende Künste, einen Widersacher, der auch eiIne Mel-
depflicht einführte .147 Bis Junı 1941, ordnete Ziegler a ussten er
„Entarteter Kunst  44 deren Herstellung un Vertrieb verboten se1, „ın Eigen-
tum, Kommission oder Aufbewahrung” VO Kammermitgliedern VO diesen
angezeigt werden und solche, die „Aus Privatbesitz angeboten”“ werden, AI
verzüglich” gemelde werden. Obwohl irkung un Anwendung dieser
Meldepflicht aT sind, ätte ange die Modernen nicht ohne welıteres
anbieten können. Des Propagandaministers osep Goebbels iktum VO:  a der
„Verfallskunst seit 19107 aber ätte sich auf dieses Gemälde VO  a Henr1
Matisse SOWI1E einıge andere aus Bestand aum erstreckt. Dennoch
wurden Matisses Gemälde dieser eıt LLUT och 1m besetzten Frankreich
Auktionen verkauft.1%

Das erst später VO  - Klaus onran identifizierte, Swarzenski aber als
olches bekannte Porträt Carl Schuchs VO Wilhelm Irübner befindet sich 1m
Lentos Kunstmuseum Linz.149 Es kam aus dem Besıtz des unsthandlers

EinzelobjektSucheDetail,param=EOBJ _ ID_3D388621_26SUCHE __ ID_3D1269829.html
(  / n ww w.lostart.de /nn _ 42330/ Webs/DE Datenbank / EinzelobjektSuche
Detail,yparam=EOBJ __ ID_3D219254_26SUCHE_ _ ID_3D1269850.html 130109) und Parth,
Fuld Tafel nach Dieser Tisch, nicht die Gutachten eingegangen, ist
Abt 460, Nr 4653, un nla AXE Liste Aufbewahrungsort:
us Knauer, Berlin” lediglich mıiıt der Bezeichnung Arbeıitstisch und Taxe
1.80 belegt.
Gespräche mıiıt Meike Hoffmann, Forschungsstelle NTtartete Kunst, Freie Nıversıita|
erlin, Februar und Oktober 200  0O
Ziegler reaglerte muiıt dieser Meldepflicht auf die Aufhebung der Preisbildungs-
Verordnung für unst- und Antiquitätenhändler. Mitteillungsblatt der Reichskammer
für ende unst (1941), Nr. 5/
Kunstpreisverzeichnis. Auktionsergebnisse VO bis München
1941] ort erzielten sıe, je nach Qualität, Erlöse VO  - 10.000 Dis
(0,010) dem VO den Nationalsozialisten festgesetzten Wechselkurs H1S
13.000 Eine Untersuchung den Preisen moderner uns VO  - Gesa Jeuthe erscheint
200  \O

149 h sammlung.lentos.at:8088 /mboxlentos showtilin card.m-box?setmgrname=mboxobi& mobble=a%3A3% 3A %7B1%3A0%3Bi%3A0%3Bi%3A1% 3B17%3A150%3B1 %o
A2%3B1%3A13853%3B%7D&m-box_phpsessid=ff599d8f23f3a2228e7ac9e597b69620 (260
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Wolfgang Gurlitt Hat als e1iINe ‚Bückware’ be1 ange erworben?
urden die Modernen bevorzugte un: eimliıche Händlerware? kın Aqua-
reil ees findet sich Museum Jerusalem.!°% Der „Meyrinc  k// VO Ko-
koschka ilt der Kunstliteratur als verschollen.!!

Hingegen wurde eın Gemälde VO  - Feininger, „Badende”, 195() Ollec-
ting oınt Wiesbaden identifiziert und konnte 1951 Fuld London restitiwert
werden. ach Mitteilung des E Wiesbaden stand In nem Depot des
FEinsatzstabes Rosenbergz un wurde In nNnem Hause In der Bellevuestr. In erlıin
gefunden.'°? Der für sSeINE Auslandsraubzüge berüchtigte Einsatzstab Reichs-
leiter OsenDerg ERR) ahm ber seINe verschiedenen Dienststellen OiIfen-
SIC auch anı: Raub teil Das „Amt für ende Kunst  04 der
Bellevuestr. 3155 übernahm etwa VO:  a der Verwertungsstelle ang 1947 auf
Anweisung des Reichswirtschaftsministers unentgeltlich Gemälde für WISSEN-
schaftliche Zwecke.1>* Die „Abteilung Auswertung Auftrag des Einsatzsta-
bes Reichsleiter Rosenberg”, des Beauftragten des Führers für die UÜberwa-
chung der gesamten geistigen un weltanschaulichen Schulung und Erzie-

208) In der Firmenliste noch als „UVelgemälde, gezeichnet Trübner”, bei Kauffmann
als „Portrait eines jungen Mannes” mıit Ma{ßflen Klaus Rohrandt, emerkungen den
TEL Gemälden Wiıilhelm Irübners der Neuen Galerie der Stadt Linz. unstjahr-
buch der Stadt Linz 1973, 59-62. Walter Schuster, Die „sSammlung Gurlitt“ der Neuen
(Galerie der Stadt 1ınz. Lınz 19'  S Nach Gespräch mi1t Dr Elisabeth Nowak-Thaller,
1ıreKktorın der Gemäldesammlung Lentos, VO arz 2008 (Telefon), ist aufgrund der
vollständigen Vernichtung der Unterlagen Gurlitts welteres nicht bekannt.
Das Aquarell VO!  - Paul Klee, „Schleiertanz”, uch der Firmenliste, bei Kauffmann
Maße, wurde dem Israel Museum Jerusalem VO der Jewish Agency übergeben.

WWW.1m)J.org.1l /Imagine/dada _ surrealism / subjectsearchsShow.asp ?subjectId=13 010308) Miıt Rücksicht auf die Verhandlungen miıt den Nacherben möchte das
Museum TStT nach Abschlufs derer Auskünfte geben. Schreiben VO  5 Mırıam Apfeldorf,
Kegistrar, Israel Museum, Jerusalem, Februar 2009 (mail)

151 Johann Winkler/ Katharina rling, ar okoschka Die Gemüälde, Salzburg
1995, Nr Z

152 Abt. 460, Nr. WıK 1903, BL Das (Gemälde Feiningers, als „Badende, früh ”
bei Swarzenski, als „Badende“” der Firmenliste, bei Kauffmann nıicht aufgenommen,
da schon zurückgegeben, hiefß hier „Badende Buben” In Werkverzeichnissen Feiningers
bisher nicht nachweisbar, würde ebentalls als Pendant des Matisse 1 Salon rage
OommMen.
Das Auktionshaus Graupe War 1934 die Bellevuestr. 1ns ehemalige Künstlerhaus

Amt die Käume?
5CZOgeEN. 1938 ZOS ange wenige Häuser weıter die Bellevuestr. UÜbernahm das

LAB Rep 093-03, Nr S55r
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hung der übernahm Mıtte 19472 benfalls unentgeltlich Te1l er
VO Max Liebermann.! Stellte also der ERR einen Abgrund dar, dem
unzählige moderne er versenkt wurden? Hätte etwa dem DPorträt
Gustav Meyrincks VOarokoschka eın doppelt interessantes uje BCSC*+
hen? Wıe aber gelangten G1E SeINer Aufmerksa  eit und WerTl bestimmte,
Was verkauft wurde un Was nicht?

Grundsätzlich lehnte och 1941 der Oberfinanzpräsident erın den Hr-
werb vereinnahmter Objekte Einzelverkauf abh > und bestand auf der
Versteigerung, ockerte diese orschriften jedoch spater. Ebenso grundsätz-
ich verwahrte sich der Dienststellenleiter der Verwertung unent-
ge  C  € Abgaben oder auch erkaufie Z Schätzwert.!” Je ach Verpflich-
tungsbilanz der ehorden- und Parteistellen untereinander wurde der
Grundsatz Wertstellung bei TWer durchbrochen Als der Ertragsdruck
hinter den Zeitdruck zurücktrat, wurde auch der Ausschluss des inzel- und
Taxwertverkaufs zurückgestellt.

Denn ange behielt „Le Mur OSse  4 Eın oto aus Privatbesitz zeigt das
Gemälde atısses seinen Wohnräumen der Graf-Spee-Str. 42, gehängt
einem Wohn- un Empfangszimmer ber eıner Konsole, nicht ZU unmittel-
baren ickfang erkoren, doch präsent (Abb Die Privatsammlung eiINeEeSs
Kunsthändlers ist niemals privat WI1Ie die eINes engaglerten Sammlers, da

STEeTs eher als letzterer gene1igt sSe1ın wIird, auf Anfrage eın Stück verau-
sern uch die weniger abgestimmte und elaborierte ordnung der Stücke,
als S1Ee etwa alon der anzutreffen Waäl, scheint einer nordnung auf
eit entsprechen. Dennoch csah ange einen dezidierten Unterschied ZW1-
schen Geschäftsbestan un Privatbesitz, den 1ın persönlichen Briefen
„Hausschatz“ annte

LAB Kep. b-()4 WGA 42/50 und 2743 / 50, 3()-35.
LA Rep 093-03, Nr. 683, BL
Da das eich Steuergläubiger der Ausgebürgerten sel, denen die Reichsfluchtsteuer und
die Judenvermögensab gabe oblagen, muf{fste aufgrund des Gläubigerinteresses
eiInem möglichst hohen TYLOS für dıe verfallenen Gegenstände interessiert se1ın, erklarte 1940
L AB Kep. 093-03, Nr. 683, 476
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1  ung Matıisse 1ın Langes Privaträumen

Demnach ist es möglich, ass das Bild schätzte, ass eTt sSelNer
Privatsammlung zuordnete. ugleic findet sich eın weiıteres Gemälde Adus
der ehemaligen Sammlung Fuld 1ın seinem Besitz. kın welıteres oto ze1igt e1INe
Landschaft Andre Derains, die ZU Erbteil Harry It gehörte.'>
158 Fuld Sr besa{fs nach eigenen Angaben VO 1931 drei Gemälde Derains, eın sehr ZrOßes,

eın mittleres und eın kleines, alle rel AU S meiner Ansıcht ach gzuten ern des
Künstlers Er habe für das Große S00, für das Kleine 275 ausgegeben. uns
(1931), Ekines bel Swarzenski abgebildet worden: „Dorfstraße  0 ohne Madße,
daher 1n der Gruppe nicht zuzuordnen. 5Swarzenski, ammlung Harry Fuld 81
1932 notierte für Deraın L11Ur „Dorf Burg, d  gr un KL /wel Derain-Bilder
wurden aus dem Besitzteil Lucıe Mayer-Fuld der ‚Wangsversteigerung VO Juni 194(0)
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Abbildung Derain 1ın Langes Entree

verkauft, demnach die „Dorfstrafße” und eın unbekanntes weiıteres. In der Firmenliste ist
das bei Lange ehende Bild „Landschaft mi1t Burgz un Do: 7f” Deraınm bezeichnet,

Abt. Nr. WK 4653, 19, 34, fI bei Kauffmann gelistet als e
Derain zugeschrieben, Landschaft mi1t und Burg, bei Martın dann ber: re Deraıin,

1910, zugeschrıieben Landschaft. Von en Giutachtern auf 10.000 geschätzt, fügte
Martın hinzu: Es ndelt sıch ein einwandfreies Werk des UNnsStLers AUSs SPINeEr ztien Z eıt.
/ )as Wallraf-Rıchartz-Museum öln hat 1947 für ein Bıld Derains mi1t dem gleichen OL10 und
AUS der gleichen Zeıt O0.— hezahlt. Bel ichel Kellermann, Andre Deranin.
atalogue ralsonne de ’oeuvre peıint, 1'/ Parıs 1992-2000, nicht nachweisbar. Im
Werkverzeichnis Aäfst sich dieses Bild allentfalls äumlich und zeitlich zuordnen, etw.
den Landschaften No 169 n Carrieres-sur-Seine VO  - 1909, der No 195 Montreuil-sur-
Mer VO!  5 1910. Weitere äahnliche entstanden später. In der Auktion der Collection de la
„Peau de I’Ours 16, No VO  3 Deraın, „Martigues”, angeboten, das nach der
Beschreibung nicht dem für Fuld gesuchten Stück entspricht, siehe http:/ /
ww w.lostart.de.2330 Webs Datenbank/ EinzelobjektSucheDetail,param=EO
BJ__ID_3D322915_26SUCHE _ ID_3D1272372.html 130109)
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1eses „Bergdorf” hängt weıt stilsicherer ber einer Kommode einer alle
oder Empfang (Abb mithin den Blicken des Besuchers dargeboten. Dieses
Gemälde scheint der Schwebe zwischen Privat- und Geschäftsbestand weiıt
mehr ausgesetzt. eutlic wird, assel Kunstwerke, als oderne geltend,
eher verborgen halten sich für eine offene Ausstellung 1n den (3
schäftsräumen nicht eıgneten. Wenn S1e denn verkäuflich eigneten S1E
sich LLUT für vertiraute en, die 111a1l Hause empfing.

Weshalb und welchem wWwecCc Lange die Gemälde erworben hatte,
abgerechnet mıt den Finanzbehörden musste S1E ın jedem Fallen Denn
WEe11ll diese auch die anı  abung des erKaufis erweiıtert hatten, 1e der
Wiıderstand unentgeltliche Abgabe, der alentfalls für andere ehNhorden
oder für Parteistellen durchbrochen wurde. Einzelverkäufe aus den be-
schlagnahmten Beständen eım Oberfinanzpräsidenten Sind für 1947 eleg-
bar, ob S1Ee 11U. einer Sammelstelle erfolgten oder einer Verwertungs-
stelle entschieden wurden. Fın ande der Verwertungsstelle ist etwa für
Mitte 1947 nachgewiesen: ach Versteigerung des Gro(dsteils der entei1gneten
abe eines Emigranten wird die weiıtere rwendung der verbliebenen
cke dokumentiert, darunter die Abnahme dreier Gemälde IHCc eine Dienst-
stelle des ERR und eın Freihandverkauf ange.

Aufgrund der geringen Zahl Beispielen, die überhaupt bisher HET be-
kannt un! aufgearbeitet sind, ann ber das er  ren muıiıt dem Besitz
Ir. LLUT spekuliert werden. Am wahrscheinlichsten ist ach derzeitiger Kennt-
N1s anzunehmen, ass der orößere Teil, entweder ach Sichtung urc Lange
oder Heranziehen eines anderen Gutachters, als „hochwertiges Kunstgut”
Z.Ur Auktion bei ihm bestimmt wurde; dass die nıicht verkäuflichen Stücke

ehlten neben den modernen Gemälden auch ämtliche afrıkanischen
Kunstobjekte!” zurückgehalten wurden; dass S1e entweder einer
Sammelstelle dem Einzelverkauf zugänglic oder iın einer Verhand-
lung der Verwertungsstelle ber 1ese bestimmt wurde; ass die bekannten
Beteiligten der ERR den Feininger, Gurlitt den Trübner, Lange den Matisse
und Derain, Unbekannt den Klee, andere die bis heute gesuchten die Stücke

ihre Verfügung bringen konnten.

159 Swarzenski nannte 1932 zwelIl, dazu einen Posten A muiıt 3.00 Kauffmann
benannte zwöÖlf, LU teils gCNAUECT beschriebene UObjekte Negerplastık, die mit 5.65
bewertete. /www.lostart.de/nn 42330/Webs /DE /Datenbank Einzelobjekt
SucheDetail,param=EOBJ__ID_3D323007_26SUCHE _ ID_3D1272374.html 130109) ff
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DIie O  ung anges und der folgendenaauch SEeEINE esCNaiIits-
raume wurden den grofßen Bombenangriffen VO und D3 November
19453 auf erhn vernichtet. ange atte auf einer KReise einen der grofßien An
oriffe auf Köln erlebt und der olge SEINE Kunstwerke auszulagern be-
schlossen, weil solche ab Herbst 19472 auch für die Hauptstadt erwartete
Dass elr diesen Vorsatz ausführte, geht aus Blättern hervor, die Gersteins Fa-
milie 2003 fand und Verfügung stellte. ESs handelte sich TEe1I eine
Ögen, auf denen Hans Wolfgang Lange Kurt Gerstein jeweils Se1n Eigentum

einem Gemälde bestätigte und dessen agerungsort nannte Renoirs (Olı-
vengzarten un die ANdSC. enjer S5See VO Matisse 1efs ange danach
das Schloss 1esenthei: Unterfranken ringen. Das Blatt für Matisse
einen undatierten handschriftliichen Vermerk „bereits abgeholt” VO  - unbe-
kannter Die „Italienische Landschaft” VO  z Andre Deraın WarTr 1mM AuSs-
weichlager Kloster eingestellt. chloss Wiesentheid War (und ist) Besitz
der Girafen VO  - chonborn Dort eingelagertes Kunstgut brachten die amer1-
kanischen Kunstschutzoffiziere 1n den Central ollecting oıint München Das
ehemalige Kloster Zella In üringen, se1t 18510 Gut verschiedener Privatbe-
sıtzer un:! heute eın Heim, War eın welteres Ausweichlager, ber dessen Be-
stände Unklarheit herrscht.161

Die TEelL Schreiben fanden sich einem VO Elfriede Gerstein spater be-
schrifteten Umschlag.!® Elfriede Gerstein hat SaANZ OIfenDar erst sechr viel
später die Unterlagen ihres Mannes geordnet. Der mögliche Zeiıtraum Anfang
der sechziger re würde dieses Ordnen mıt dem Bemühen eine Rehabi-
itierung ihres Mannes egründen.

Sie bezeichnete den mschlag: betrifft: Hans W(?) anze un notierte: Klas-
senkameradDie Wohnung Langes und in der folgenden Nacht auch seine Geschäfts-  räume wurden in den großen Bombenangriffen vom 22. und 23. November  1943 auf Berlin vernichtet. Lange hatte auf einer Reise einen der großen An-  griffe auf Köln erlebt und in der Folge seine Kunstwerke auszulagern be-  schlossen, weil er solche ab Herbst 1942 auch für die Hauptstadt erwartete.  Dass er diesen Vorsatz ausführte, geht aus Blättern hervor, die Gersteins Fa-  milie 2003 fand und zur Verfügung stellte. Es handelte sich um drei kleine  Bögen, auf denen Hans Wolfgang Lange Kurt Gerstein jeweils sein Eigentum  an einem Gemälde bestätigte und dessen Lagerungsort nannte. Renoirs Oli-  vengarten und die Landschaft am Genfer See von Matisse ließ Lange danach in  das Schloss Wiesentheid in Unterfranken bringen. Das Blatt für Matisse trug  einen undatierten handschriftlichen Vermerk „bereits abgeholt“” von unbe-  kannter Hand.!® Die „Italienische Landschaft” von Andre Derain war im Aus-  weichlager Kloster Cella eingestellt. Schloss Wiesentheid war (und ist) Besitz  der Grafen von Schönborn. Dort eingelagertes Kunstgut brachten die ameri-  kanischen Kunstschutzoffiziere in den Central Collecting Point München. Das  ehemalige Kloster Zella in Thüringen, seit 1810 Gut verschiedener Privatbe-  sitzer und heute ein Heim, war ein weiteres Ausweichlager, über dessen Be-  stände Unklarheit herrscht.161  Die drei Schreiben fanden sich in einem von Elfriede Gerstein später be-  schrifteten Umschlag.!® Elfriede Gerstein hat ganz offenbar erst sehr viel  später die Unterlagen ihres Mannes geordnet. Der mögliche Zeitraum Anfang  der sechziger Jahre würde dieses Ordnen mit dem Bemühen um eine Rehabi-  litierung ihres Mannes begründen.  Sie bezeichnete den Umschlag: betrifft: Hans W(?) Lange und notierte: Klas-  senkamerad ... in der Saarbrücker Schulzeit und später Inhaber einer großen Anti-  quitäten-Handlung in Berlin, Bellevuestr. 5, nahe am Potsdamer Platz.1®  160  Hans W. Lange an Kurt Gerstein, 6. Juli 1944 (Renoir), 8. November 1944 (Matisse), 4.  161  Dezember 1944 (Derain), Privatbesitz, Kopien LA EKvW, 5.2 Handakten.  Wären Kunstgutbestände ebenfalls seitens der Alliierten sichergestellt worden, müßte es  über das Gemälde Derains Unterlagen im Bestand des Bundesarchivs Koblenz geben,  weiteres noch nicht ermittelt.  162  Der einzige Anhaltspunkt der Datierung ist der Poststempel des gebrauchten Um-  schlags, in dem das Datum unkenntlich gemacht ist. Das Porto betrug für den A5-  Umschlag jedoch DM 1,90, dürfte damit weit nach 1948 liegen, die Gebühr nachweisbar  für Anfang der sechziger Jahre.  163  Dass Elfriede Gerstein seinen vollen Namen nicht kannte, mag zeigen, daß sie Lange nie  begegnet war. Die Hausnummer „5” folgt Langes eigener Angabe auf dem dritten Blatt.  468In der Saarbrücker CAhulzeı und spater nhaber eINer Zzroßen Antı-
quitäten-Handlung In Berlin, Bellevuestr. 5/ nahe Potsdamer Platz .163

Hans ange urt Gerstein, Juli 1944 (Renoir), November 1944 (Matisse),
161

Dezember 1944 (Derain), Privatbesitz, opıen LkA EKVW, Handakten.
Wären Kunstgutbestände ebenfalls selıtens der 1nerten sichergestellt worden, muü{fste
über das Gemälde Derains Unterlagen 1 Bestand des Bundesarchivs Koblenz geben,
welılteres noch nıicht ermuttelt.
Der einz1ge Anhaltspunkt der Datierung ist der Poststempel des gebrauchten Um-
schlags, dem das atum unkenntlich gemacht ist. Das Porto betrug für den Ab-
Umschlag jedoch { dürfte damit weıt nach 1948 liegen, die Gebühr nachweisbar
für Anfang der sechziger Jahre.
Dass Elfriede Gerstein selinen vollen Namen nıicht kannte, INas zeıgen, da{fs sS1e Lange nı1€e
begegnet W äal. Die ausnummer l  o olg anges eigener Angabe auf dem dritten Rlatt.
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Stefan Weszkalnys hat 11U. ermitteln können, ass Hans Wolfgang Lange
und Kurt (Gerstein gemeinsam ZUT Schule yingen.*° ach dem Schülerbuch
des Königlich-Preussischen Ludwigsgymnasiums des jeweiligen ahrgangs
wurden Lange und Gerstein Ostern 1915 gememnsam die Sexta des Gymna-
S1IUMS aufgenommen, das ange als Quartaner 1mMm aufe des ahres ar auf-
yzrund eines mZzugs der Familie verlie{s DiIie Familien wohnten prengel
der rundschule St rnual, der die ungen laut anges Schwester
dieselbe Schulklasse besucht hatten.

Hans Wolfgang Lange War Dezember 1904 oblenz-Metternich
eboren worden, Se1in Vater, der erufsoffizier Hans Emil ange, als
Oberleutnant statiıonıert war.16© Zuvor IrIier, wurde Hans Emuil Lange
spätestens 1909 als Hauptmann ach Saarbrücken versetzt und ort ZU

a]Jor befördert. Der Vater Kurts, der Landgerichtspräsident Ludwig
Gerstein, War se1t 1905 üunster tätıg und wurde seinerseıits 1911 ach
Saarbrücken Versetz Der 11 August 1905 üunster geborene Sohn
Kurt besuchte 11UI1 ort 1eselbe Klasse der rundschule St Arnual,166 die
die Eltern Hans Wolfgang aus „dem UNnSC ach einer volksnahen Erzlie-
hung  4 schickten, wI1e dessen Schwester notert hatte

a das Generalkommando des ME rmeekorps mıt dem Landgericht
einen gemeinsamen Bau teilte, 1st nicht auszuschliefien, ass die Väter sich
kannten. Der konservative Ludwig Gerstein würde den Se1INEeS Soh-
11eS mıit dem eines höheren VATSRS begrüßit aben, während auch Langes
die Familie eines en Justizbeamten als soz1ial ANSCHLECSSCHEN Umgang
gesehen en würden. e  en: duldete e} die reundscha der ungen
nicht HUF,, sondern Örderte S1Ee offensichtlich, WI1e eine VO  5 der Schwester
anges bewahrte Fotografie eINeEes Nachmittags 1mM (arten belegt (Abb

In dem weitgehend unversehrten Haus, wel Häuser näher ZU Potsdamer Platz,
zwıschen zerstortem und vormaligem andort, hatte ange nach November 1943 eiInNne

„Notbüro“” einrichten können.
Stefan eszkalnys, 5Saarbrücken, Bernd Hey, Landeskirchliches 1V Bielefeld,
un! ril 2008, muit Kopien AU S den Schülerbüchern des Ludwigsgymnasiums
5>aarbrücken, EKVW, Handakten. Dieter Gräbner / Sefan Weszkalnys, Der UuNnge-
hörte euge. urt (Gerstein rist, SS-Offizier, ‚p1oNn Lager der Öörder, aarbrücken

165
2006, Schäfer, Gerstein 0

Meldedaten Hans Wolfgang Lange, Koblenz. Schreiben VO Bürgeramt Koblenz
(Burkard), Koblenz, Junı 2006.
Die Klassenliste des Gymnasiums beweist die ängs nicht strenge Einheit der
Geburtsjahrgänge: S1e reichen VO  > 1903 bis 19  S
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Abbildung Kurt un! Hans Garten, 1916
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Aus wenıgen en erhaltenen Briefen Langes geht hervor, ass die
gSCh den jeweiligen Familien verkehrten, gemeınsame Nachmittage VeEeI-

brachten, etwa ZUSaImInmen rodelten. Aufßerordentliche Vorkommnisse,
E{TW. eine Hans Wolfgang Lange ZU Geburtstag eschenkte Flasche Sekt,
teilten S1e ange bewunderte offensichtlich Gersteins Aufmüpfigkeiten.'®
Kurt Gerstein WarTr seiner Familie eın schwieriges Kıiınd und fiel auch als
chüler STEeTSsS auf, andelte sich Kritik oder Störens e1n. 165 Hans
Wolfgang, der SeiINer 1e als „immer nett  ‚44 galt, bildete sSeınd
kıuım oder seinen egenpart. IIıe Häuser hbeider Famuilien lagen kaum Zzwel Stras-

auseinander, dass Kurt (Gerstein sehr ınel hei UNSs WAr. €l en
SIC| PKAaNMNTLES Freundespaar, rklärte 1964 Langes chwester.

Als Hans Lange aufgrund des Kriegsverlaufs 1917 ach einem
Wohnsitz suchte, rıe ihm Se1N Sohn, er Se1 doch FEraurıg, daß WLr UÜonNn Saar-
rTucCKken ortgehen. In Homburg finde ıch doch sıcher einen Freund, aber N1ıe einen
Kurt Er ist auch schr FrAaurıQ un habe auf die acnrıc hin geweint.!”

ach riegsende entfremdete Hans Emuil ange sich als Vorsitzender des
kepublikanischen ührerbundes dem ılıtär Nachdem die amı Zerbst
wohnte, auch sSeın Kegiment abgewickelt werden sollte, un! ange der
Dienst in der Reichswehr unmöglic wurde, baute Auftrag der SPD-
eglerung 1ın Mecklenburg-Schwerin die Ordnungspolizei auf.170 Während
Schwerin ann Wohnsıitz der amılıe Lange wurde, besuchte Hans Wolfgang
eın Gymnasium ıIn Neu-Brandenburg. Als (Gersteins Vater 1921 ach Neu-
uppın ver! wurde, freute Lange sich sehr der offnung, Kurt 11011

16/ Gerstein forderte z ınen obrigkeitstreuen Lehrer mıiıt der rage heraus, ob die den
Zeitungen gemeldete Schulschliefßung uch für die ihre gelte, Hans Wolfgang Lange
Hans E muil ange, undatiert 1918 Eıne Erinnerung, WI1e€e sich die ungen den
Urchestergraben des Saarbrücker eaters stahlen, dort hinausgeworfen wurden, ange

Erika Lange, undatiert [1921?] Die Briefe anges die Famiıilie sind ZUI11 großen Teil
nicht datiert, die mschläge und Chronologie verloren. Die eihe welst wWwel große
Lücken auf. S1ie wurden VO. einer Schwester anges bewahrt un: befinden sich 1n
deutschem Privatbesitz.
Vgl Schäfer, (erstein W 33-43, Gräbner/ Weszkalnys, Der ungehörte euge 30-
48, Hey/Rickling/Stockhecke, Gerstein 23

169

170
Lange al Hans Emul Lange, undatiert |Oktober 1917?].
Ein Teilnachlass wurde nach seinem Tod dem Archiv der soz1lalen Demokratie,
Friedrich-Ebert-Stiftun Bonn, übergeben. Siehe /www.fes.de /archiv /1abt/
lange-he.htm (260406) und http:/ /www.fes.de/archiv /Kaleidoskop / Fokus/ fokus.htm
(260406)
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wieder Öfter sehen können.!7! Kurt (erstein hatte inzwischen eın Gymna-
S1UM Halbersta besucht, das SEINEe Aversion Schule und Lehrer-
autorıta vertiefte. 1C Se1N Schulbesuch euruppin, sondern SeINEe Be-
gCeSNUNgG mıiıt den Söhnen des Neuruppiner Superintendenten scheint 1es
verändert aben, da die Teilnahme einem Famıilienleben un! Hinwen-
dung christlichen Schülerkreisen ihm eın Auskommen un:! schliefßlich
auch Engagement der Schule ermöglichen.!”?

Abbildung Hans Wolfgang Lange, 1925

Lange Ilse Lange, undatiert 1921]
Hey/Rickling/Stockhecke, Gerstein v Gräbner/ Weszkalnys, Der ungehörteeuge 49-51
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Wohl aus dieser eit konnte Lange (Abb seiner Familie berichten: Kurt ıst
ämlıich der alte geblieben, HNUT R1n mächtiges 7 gewachsen. uch hat
PINE schr dunkle Stimme bekommen. .17S Er fuhr fort: [)as vernachlässigte Kınd des
AaUSeS scheint nach sSeINem Aussehen noch immer SCIN. Ite 0Ü0nN seinen Brü-
dern geerbte Hosen, und eINe äfßliche Zzrofße ACKEe. Man sah recht, dafßs sıch
nıemand SCINE eidung kümmert. ange bestätigt damit die 1ın der For-
schungsliteratur festgestellte remdheit Gersteins seiner Familie Der
den Briefen sichtlich ebevolle Umgang der Familie ange untereinander,
dessen Fortsetzung 6I vielleicht jener Neuruppiner Familie fand, musste
Gerstein angeZOgECN en uch das bestätigt Lange, indem or
Wenn Du ıhm PINE Zzrofße TEeU machen willst, schreıbst IIu ıhm mnelleicht mal
eiInNen recht ne Brief. Ich glaube, würde sıch arüber sehr freuen, denn In seiIner
Anhänglichkeit UNS ıst rührend Und el plante gleich einen Besuch Kurts
für die Herbstferien VO 1923

Lange hatte die Schule inzwischen verlassen. ach einer Bankausbildung
Schwerin und er1ın arbeitete ohl se1t Ende 1925 für das Auktionshaus

Paul Graupe erln Aufgrund der großen 11C den erhaltenen Briefen
die amıilhe, die erst ah 1940 wieder einsetzen, lässt sich 1er Genaueres

nicht enDar setzte der ICS Briefwechse aus, weil erstmals die ba-
milie erln vereınt wohnte Hans Lange atte se1INe setzung wäh-
rend des Kapp-Lüttwitz-Putsches erfolgreichn Miıt dem egle-
rungswechsel Schwerin VO 1924 Pension versetzt, wurde CT darauf
technischer Leıiter des eiıchsbanner Schwarz-Rot-Gold für Berlin-Branden-
burg Im Februar 1933 War mıiıt dolf Grimme einer der Sprecher des
aufgelösten Kongresses „Das freie Wort“ ZSCWESCHHI, wurde zeıiıtweise VO  a} den
Nationalsozialisten inhaftiert, mıiıt seiner Tau Elsbeth se1lt etwa 1941
Alt-Aussee und kehrte 1946 zurück. ollıtısche Differenzen zwischen Vater
und Sohn lassen sich 1n den Brieten nicht erkennen.

Die Grundsatzfrage politischer Differenzen oder Übereinstimmungen
zwischen Gerstein un! ange lässt sich ach dem vorliegenden Material auch
nicht beantworten.

Das Jahr 1925 markierte für e1| einen deutlichen Einschnitt. Gerstein
(Abb 9) machte Se1in bitur, Lange trat ach der re SeINeEe erste Stelle Es
gyab ın der olge ohl weniıger Möglichkeıiten, sich sehen, während sich
verändernde Lebensumstände 1es wünschenswerter gemacht hätten

173 Lange Liselotte Lange, undatiert

473



inen Teil Studiums absolvierte (Gerstein bis 1931 erlin, ass 1er
erbindung bestehen konnte och sich bei Lange nıcht das eiseste
Zeichen afifiur dass Gersteins große Themen, die christliche Jugendarbeit die
Sexualpädagogik eiNnen Widerhall hätten en können er das Chris-
S geschweige ennn S Eiferungen Hedonismus un! Freizü-
gigkeit, och das ema des Nationalsozialismus werden bei Lange kennt-
ich In den spaten Briefen Famiulie wirken dessen Kommentare
olitischen Ereignissen geschrieben WI1IeEe pflichtschuldige Außerungen
gründlich Desinteressierten oder ar bewusst gesetzte icherungen
S mögliche Zensur

N

Abbildung Kurt Gerstein 1930
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anges Schwester beschrieh G1E dreißig Jahre später‘/*:
ach dem Krıiez ZOSENH IIr nach Mecklenburg nach Schwerin. Meın Vater (WDar dort
Polizeioberst, und da er sıch auf den Oden der Weıimarer Republık stellte, hattle|
und auch SPINE Famulıe heftige Anfeindungen erdulden, und wurde 120705 00n der
Presse angegriffen. (Gersteim tammte AdUSs eIner mehr reaktıiıonären Famuilıe, und hei
seiner Intelligenz WAar urchaus auch schon damals In der Lage das beurteilen,
trotzdem hbesuchte UÜNS, oft iıh möglıch WF, DDamals tauchten dıe ersten
Bünde, TE denen dann dıe Natıonalsozıialısten LIhervorgingen,| auf, ständig passıer-
ten Fememorde, dıe auf klären PS der Polizei nıcht ZelANSZ Wır wurden In UNSETET

Meinungsbildung SUNZ frei gelassen, aber heeindruckt Wr UNC €eSs sehr,
dass Wr Immer auf S eıten MeInes Vaters standen. ach dreı und dreissig erzählte UNS
(Gerstein über SPINE Haftzeit IM Gefängznis cheSfiur In aarbrücken, aufTun SP1-

positiven relıQ1ösen Einstellung. Das letzte mal sah iıch ıhn wäahrend des Krıeges
1943 In der Wohnung MEeINES Bruders In der Graf Speestrasse In Berlin Ia Mein

ater auch IM Gefängn1s SECWESECH WF, und WIr znele linksgerichtete Freunde und Be-
kannte hatten, und oft wWussten, WE hnen IN den Konzentrationslagern erZing,
ZUM Beıspiel auch wussten, wie furchtbar der ehemalıgze SPI) Ministerpräsident S tel-
IIng In OKENIC: |muss heißen: Köpenick] gekommen WAUr, hatten Wr einen
großen chrecken volr jeder Uniform. Man M USS auch AdUSs den amalıgen drü-
Cken. Ver.  NISSCN heurteılen. Als ab; urt Gerstein In diesem Rock 007 UNS e7T-

schien, (Dr War UNSEer TSIAuUNeN sehr X FO05S5S, aber UNSEeTr ertrauen iıh WWr noch
ZrOSSET, dass Wır ıhm gegenüber keinerleı Hemmungen hatten, und UNS vertrau-
lich, WIE früher mi1t ıhm unterhielten. Er Yzählte UNS, UonN dem (UUS ıhn schr he-
wegte 0oN den Konzentrationslagern. Auf dem Heimwexz sagzte MIr, QNZE IN JE
des agzer Pastor Nıemöller nden, und d1ie Möglıichkeit haben, ih

Gleichzeitig WO. es fuen, dessen Famıulıe unterstutzen In den
letzten Kriegsjahren WDar ler| schr znel miıt meıInem Bruder SAMMEN , (Dar |mMuSss
heißen: was| ıch l iıhm ] selhst WEISS, und UÜUS SeINen en hervorgeht.

174 Erklärung Ilse Lange, Würzburg, für Issy Wygoda, Frankfurt, und Günther Müller-
>eedorf, Braunschweig, Maärz 1964 [)Das Schreiben 1st ohl fehldatiert, da sowochl
Wygoda W1€e Müller-Seedor: Marz bereits darauf tworteten. Wahrschein-
lich hat Use ange auf den Februar 1964 wohl der „Frankfurter Allgemeinen
Zeitung” erschienenen ufruf VO  - Gerhard Schinke un Müller-Seedorf reagılert, dessen
usriss S1e bewahrte. |Die eigenwillige chreibweise ist die des Typoskripts und wurde
belassen.
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I hese Retrospektive vereintacht klassischer Weise. Sie VEIIMAS dennoch
zeıgen, ass eine tiefgreifende Gleichheit der Ansichten weniger bedeutete als
die tiefsitzende Vertrautheit aus Kinder- un Schülerjahren. Gerstein konnte

dieser amı eın Gegenmodell erleben, das ihm nıicht 1LUT politisches Fın-
treten, sondern auch offene Meinungsbildung zeigte, beides gänzlic anders,
als CT eS5 Aaus der eigenen Famillie kannte.

[Jass Gerstein „neulich Au Essen bei mM1r  44 WAär, klingt bei ange
August 1941 beiläufig, als sSe1 kein seltenes Ereignis. (erstein atte sich
Anfang 1941 als Freiwilliger gemelde und trat Maärz 1941 die affen-

eın ach SEeEINer Grundausbildung wurde er 1im Juni des Jahres ZuUu Fy-
giene-Institut der affen-S! abkommandiert. S50 auch el erln und
konnte häufiger (jast Se1INn. Nıe aber brachte er se1ine Tau mut, die den Brie-
fen nicht erwähnt wird. Seit 1937 verheiratet, Elfriede Gerstein mıiıt den
ern 1n Tübingen, als hielte Gerstein S1e VO ngemac er ftern

Wenn Gerstein sich seinen Beweggründen, die einzutreten, schon
zeitgleich gegenüber Freunden äußerte, scheint auch diese ‚Rückkehr 211
Schulfreund eiIne Vergewisserung ber die Identität aufserhalb der Unitorm.
ange äaußert sich keineswegs dieser Uniform, auch die Mitgliedschaft
der thematisiert nicht War es unter diesen Bedingungen wichtig, einen
Ort schaffen, dem alles 1es ausgeblendet werden konnte, oder bestand
zwischen beiden eın unausgesprochenes Einvernehmen? Das, WI1e gesagt, 1st
anhand dieser Dokumente nicht eindeutig entscheiden.

Ihe für den Namen Lange geweckte Aufmerksamkeit erlaubte der
Familie Gerstein, übrigen Unterlagen einen Kontoauszug ermitteln, der
eiıINne Zahlung Gersteins ber /00,- Hans Lange, er belegt.*”
Strenggenommen belegt 1eSse ahlung lediglich, ass ber die reundschaft-
1C hinaus auch eine Geschäftsbeziehung zwischen beiden bestand Eın
WEeC der Zahlung ist nicht angegeben und das Datum raglich. Der xlatte
e  ag scheint einen Auktionskau auszuschliefien, da auf die ubDlıchen olat-
ten Kaufsummen üunftfzehn Prozent ufschlag zahlen Die übrigen
bei Gerstein gefundenen Bilder erschienen jedoch ebenta keiner der

Tagesauszug Nr a ebr. Öchlin Bank, Saarbrücken für S5-Obersturmführer urt
Gerstein, Berlin, VO: November (?) 1943 (?) Das atum uch 1mM Orı inal aum
esbar, Privatbesitz, opie LkA EKvVvW, Handakten In der Handschrift Elfriede
(ersteins nmerkungen Z.ULT Person anges wWw1ıe obige, dabe!i LU  - ber So. heı Kriegsende
umgekommen sSeiIn).
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Auktionen Langes, ass (jersteins Zahlung einem freien Verkauf folgen
musste SO bestätigt sich Tanz Angabe VO 1948 Danach hatte Gerstein ihm
esagt, habe die er „bei einem Schulfreund erın gekauft”. Jer-
dings entspricht der Wert weder einem, geschweige enn der Gesamtzahl der
er. Es annn sich demnach 1LL1UT einen ‚Freundschaftspreis’ für eines
der Bilder oder aber den Twer eines änzlichen anderen Objekts w1e etwa
eINeSs Möbelstücks handeln

Lange wurde Mitte 1943 eingezogen*/” un WAarTr ıIn der lak-Abwehr
Reichsluftministerium eingesetzt. Weil er 1mM Dienst WAar, hatte AB die Zerstö-
PUL sSseiner VO  . Bomben un Tanı! betroffenen o  ung AL auf den
November 1943 unbeschadet überstanden, ebenso wWwI1e die Zerstörung des
Ladenlokals der Bellevuestrafe iın der folgenden Da

Und tıppte Kurt Gerstein 28 Dezember 1943 einen Brief für Lange
dessen Eltern (Abb 10) Er schrieb auf einem se1iner eigenen riefbögen,

versehen mıt dem Kopf „Bergassessor aD Kurt (erstein Diplomingenieur”
und dem gestempelten Zusatz „SS-Obers  ihrer” .18 ange nannte das
ote splanade als Se1INeEe ostanschrift, berichtete VO  - Bekannten un kün-
igte eıtere Pakete arlı, €es schöne achen, dıe MLr der Q&uLe Kurt AUS Parıs mMI1t-
zebrac Er berichtete, eiınen Vorschuss auf Entschädigungszahlungen
infolge Bombenschäden erhalten aben, ass aber die Beschaffung VO

Ware schwier1g SEe1. Ich werde mich also vermultlıich mi1t der Vertröstung, dıe Ent-
schädigungssumme nach siegreicher Beendigung des Krieges ausgzezahlt eKOomM-
MEN, roösten MUSSeN DIies ist eiıne der wenıgen Stellen, der 111a17l den ropa-

176 Die Auktionen geschätzten bzw erlösten erte lagen für vergleichbare Stücke z
des flämischen Altmeisters beim dreieinhalb- bis achtfachen, des üUunchner Se7zess10N1Ss-
ten miıt einer Ausnahme eım doppelten bis zwanzigfachen, des Rokoko-Stücks beim
doppelten bis viertfachen. Für Matisse-Gemälde Frankreich lagen s1e, wWwI1e ben Aa C-
geben, bei Zzwel Dritteln bis Z achtzehnfachen des Werts
Bei der Deutschen Dienststelle (WASt) ist die Ausgabe der Erkennungsmarke für Maı
1945 verzeichnet. anac wurde ange der „Schweren Flak-Ersatzabteilung n
zugeteilt und blieb bis zuletzt Gefreiter Er 1st Maı 1945 1m Russischen Militärla-
Zzareitt Rüdersdorf infolge iner Geschofssplitterverletzung gestorben. Personalien
wurden ledig, Kunsthändler, evangelisch vermerkt. eitere Unterlagen sind nicht
erhalten, Schreiben der eutschen Dienststelle für die Benachrichtigung der nächsten

31 Oktober 200  X
Angehörigen VO Gefallenen der ehemaligen deutschen ehrma: (Kühmayer), Berlin,

178 Lange die Familie, Dezember 1943 rigin EKVW, Neue Sammlung.
Siehe (Abb. 10)
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gandabegriff als arkasmus verstehen kann, die aber ber die grundsätzliche
einung nichts besagt.

Kurt Gerstein schickt einen handschriftlichen Nachsatz die amilie, die
seiInNne Verbundenheit mıiıt ihr bescheinigt:

In dıieser abgebrannten und ausgebombten Lage fühle ich mich verpflichtet, Hans
olfzangz Zul geht oder iıch kann, betreuen, notfalls UÜS sSeINem WeEN1Q
genehmen und ıhm etwas Spat an getragenen Dienst herauszulügen und ıhm Obdach
und Atzung wen1gstens für tunden gewähren. Nun allen Yzlıche und rückbhlı-
ckend aufrichtig Aankbare Grüsse
Ihr urt Gerstein
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erlen, den P 2i 1 3;28 Liebeti
abt herzlichen Dank TÜr al veErsSC hiede2man Briefe, VO' enen

VO rPappis langer Weihnachtsbrief ehr schön und Lesenswert
WaTil'. Leider brsuchen dıe Briefe: gewöhnlich ange eit TÜr hre

c@eförderung, Ta e.. Adressiert in Züukunft z  o  e
Esplanade, Pellevuestrasse immer 70. Gewöhnl iche Briefe gehen do
eCwas 3C  er,. Da ich täglich mindestens ein mal in’'s kom-—-
mM} bleiben sjie. atuıch nicht Iiegen.

Meine Wedihnachtstage und der sog#enannte Heilige berd
ch Traurig. Ich am WaT.r täglich Urlaub, wusste ber

es Mal cn rech: wohins ch 11U. meine Wohnung, sondern ucn
ine V © 1' —ganzen eren Pekannten sich in letzter ZAeit

flüchtigt. Am zweiten Tage w& ich Fronau TAUusSsSsen bei Alex und
Hebbes TAaun. 1ex hatte LÜr die weihnachtstage AU: ar
einige Tage Urlaub nach erlin.Sein Pariser ufenthalt dokumen-
tierte sich sehr nachdrücklic auf dem Ga bentisc seiner nge  1i—
ZeN, für Yda 18 ort eın ubscher Pelzmantel, für ebbes e 1:
schöner erstoff un anderes. Gleich nach ebung der Post-
SDeETTE Wird eı Paket Ü1cN &bgehen, findet Ihr 1ne Pelz-

für Mammiı al BCrSsSatz für die ote verbrannte acke,
ine xXxleine3 A Pelzweste,(nur unter dem Mantel tragen } und

Mammıs ac schon eınfür Pappi einen ücken-—urnd rustlatz.
vorzeitig erreichtes eburtstagsgeschenk, es schöne Sachen,
die M1ır der gute Kurt Au ar mitge  acht natı Ausserdem einige
wertvolle Droguen, VO: enen jeweils der dritte Teil TUr uch De—
s  ‚1mm% ist.Der Rest soll Dispos  N bleiben. i1ess-
ich och ein s&eaCcCNHNhÖöNneTtr  H Pelzmante L1LILG ich fürchte ist

ülesemFoSS - bitte uch Tür mich aufzubewanren.
enr gzut,. MeinLıe letzten Tage ich beim Kommiss

hoher Chef, der Oberleutnant WE auf Urlaub ‚InfolgesgessenrYrt 1ess
miıch der pliless, den ich mı einigermassen weichgekoch habe
A Weihnachten will schliesslich er seinen Lieben kxl1einere der
grössere Geschenke machen-) 3Nnaus Freie.-
Professor auser SC m1ir VOo einigen Tagen e zwelil®s OtTO V O:

MM 18 OX“  a1iC. Ich habe mir .oft un eingehen!' angesehen, und
N} gefällt mı doch ZaNnNZD gut. Nur 8ind ihre ZÜüge vielleicht e -
WE& er un bitter.,Deaer momentane enschheits jamme braucht
doch niıcht unbedingt v  ew werden.-Nach WwW1ı VO bin
der Ansicht, dass heus el gutes einenm WeNnn uch ıschem
Portrait VvVorzuzeghen ist.,Versucht doch, einen zuten hotographe
vielleicht in eachl aufzutreiben.-

Der Stand der X ntsc  ädigungsangelegenhei 1T cn befrie-
gzgend.Wir bekamen einen Vorschuss VO 0.:000.-RM. Weitere anliıun-
geCnNn sind VO) dem Nachweis VO  - Ersatzbeschaffungen der Neuanschaf
ungen abhängig.Wie söll ich ber bedeutende Sachen schnell auf—
Teiben. Das Nnzebot in Wird auf Grund der anzen
„erhältnisse Qder schwierigen Zukunftsaussichten VO. Tag

geringer.Auch wollen die vVverschiedenen befreundeten ändler,
sie etwas haben, auf einer as verkaufen, die mı die-—

se' ch' en ist, C ‚afrikanische- lLlech
werde mich 1s0o vermutlich mı  —+ der Vertröstung 7 die Entschädigungs
Uumme nach siegreiche Beendigung des Krieges ausgezahlt e kom-
men s begnüzen mMmÜsSSENe. Leider nimmt das Finanzamt diese Forderungen

anas.  ch n LÜr Steuerzahlungen
nUur, ass ich Wien mich erheblich liquide machen konnte und T1U:  -
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ainem Mla geg‘en‘lib‘er ch' ı$n chw£&erigkeiten gerate,-Ich ze momenten Deli Kurt der uch diesen in Aüie
aschine schrieb. ZAT GOottlob momentan bessertr w1lıe n M

Kr ist oh menTrT, wie ich, niedrigster Kanonier, SoNdern PfTi-—
ZziLer;„ annn Hause WO.  en und ährt
erTenrn erstrebenswerten Orten-. ständig Nnach: ar und

MA ' Rudi olters ha  + gemein, as53s der “eg ganz gzut Dei
anschlägt, sein Umfang wird ammer rund.l.icher»

SOg das - woh l im Momeh‘t; alles.Ich MU: ;3\tzt uch
wiedez; -zufic Z\AM Bau, 15% bereits 1/2

Herzliche y  sSse

SW
A BA

;,éd‚//
/rf/£4

DA TEr n —M Adan
E AnA ya M

f//£$- MR —7  f; NJ  39 AL M

.‘aossa_ssvouaa
o-M

1  ung 10 Brief Hans Wolfgang Langes miıt andsc  iıchem Nachsatz
urt Gersteins VO Dezember 1943
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I Die Fürsorge, die er dem chulfreund angedeihen lässt reicht für (Gerstein
V OIl der Beschaffung nützlicher Alltagsdinge bisZEinsatz SC 111€6S Gewichts
VOT Autorıitäten Der Alltagsdinge bedartf nicht L1LLUT ZUT Erleichterung des
täglichen Lebens, sondern auch ZUE Schmieren der Beziehungen, WI1e der
hier VO Lange erwähnten „Drogen vermutlich Alkohol un /igaretten Sie
verhalten ihm offensichtlich mehr Freizeit Gerstein, SOWEIT den Briefen
erwähnt half folgenden Wınter wieder mMI1t Z/igaretten Kerzen, Briefum-
schlägen Adu Vor em trieb OI; als das Notbüro folgenden Januar wieder
Bombenschäden erlitt die Fensterscheiben eingedrückt und an beschä-
digt wurden, das Holz auf mıiıt dem sich notdürftige Keparaturen ausführen
ließen WWUS der (Gute IMNMer wieder heran zaubert 1st erstaunlıch 179

Lange Maıi 1944 für C111€T11 Urlaub CIgCHNET aCcC auf eın Frank-
reichvisum warten musste, !®0 ahm wieder Gerstein sich der acC

! )as Vısum 1st ANUN doch noch gekommen UNC. Kurt (Gersteim NNEerNa ZWEI

agzen hat es geschafft mMI1t W Telephonieren, un eiIner unglaublichen
Portion Frechheit SUNZ orrekt und eQa Vor den Türen er tellen
zeigte keine Hemmungen, anzuklopfen den Fall vorzutragen un SCHILIC: das
Nötige erreichen Maıt SCINEeTr Uniform War das allerdings eher möglich ULE
MI1t einer SEMEINEN Gefreiten-Flackbekleidung |sic

Unklar bleibt welchen Stellen Gerstein vorsprach nicht aber ass etr das
Gewicht eiNner S-Unitorm einzuschätzen un nutzen wWwusste Er setzte
sich nicht ZuU CISCNEN Vorteil sondern offensichtlich eher AduUus e1iNen

der Zuständigkeit un Verpflichtung heraus, ZU anderen aber auch
ohl Urcenun:! eben, etwa bei SC1I1TETNN 5Spontanbesuchen Freude

machen. Für die Zuständigkeit Mag die aus:!  rliche Beratung stehen, die
Gerstein mıiıt Lange 1€e€ als der der er!  a  @ einler Bekannten der
Eltern Osterreich Rat suchte; für die Freude etwa, ass Lange
einer UutOTia miıtnahm, amıt dieser TEUN! Adus der Neu-Branden-
burger cAhulze1 besuchte 181 Diese Freundschaftsdienste scheinen auch

179 Lange die Familie, Z anuar 1945 der erschien Heiligabend 1944 plötzlich
m1t allerleı Zuten Sachen, gleich wieder verschwinden. ange die amilie,
Dezember 19  N

180 DIe Verzögerung des Vısums 1St WoN. auf dıe Teilausbombung er Baracke, der die
zuständige Stelle SIEZ zurückzuführen — dıe Papıere (VDATeEeN NIC} aufzufinden, ıch MUu  e
Propagandaminsterium PCUÜUEC Unterlagen beschaffen. ange die Familie, Maı 1944;
Lange Hans Emiuil Lange, S Mai) 19441

181 Lange die Familie, ()ktober 1944 un Maı 19  S
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I11leTr wieder der Vergewisserung seiner Identität aufßerhalb der Uniform
gelten.

e1 ist nicht deutlich, ob die Freunde voneinander überhaupt Genaue-
Tes ber ihre gegenseltigen Tätigkeiten ussten oder ob S1e das aAr bewusst
aussparten. ange scheint nıcht ber Gersteins Arbeit unterrichtet SCWESECN

sSe1In Hr konnte ihn beneiden: Ihm geht (’S Gott lob hesser als IMIr IM Augen-
20 Er ıst nıcht mehr, wıieE iıch niedrigster Kanonıer, kann Hause wohnen und
fährt ständig nach Parıs un anderen erstrebenswerten Orten. 162 Er sah die eichte
Arbeit kurzfristiger Dienstaufträge erstaunlich aber auch SEINE Dienststellung,
meıst scheint er freı haben die wesentlich ın Reisen bestehen schienen:
Vorgestern erschien plötzlıch Kurt Gerstein, WIE STEeLSs gänzlıcı unangemeldet,
miıch e  Nner kleinen Autofahrt nach Halbersta un ernigerode abzuholen WEl
Tage Wr UNteErwegs, abends ehrten Wır hei befreundeten Gutsleuten ZU

höchst üppizer Bewirtung e1in. 183 afür och Ende 19.  IS mıiıt dem Dienstwagen
ausgestattet, der es Gerstein erlaubte, für einen kurzen Aufftritt ach Zehlen-
dorf hinauszufahren, schien er Lange privulegiert und jeder Lage gewach-
SECI, ass el och 1im April 1945 auf ihn hoffen konnte. 1& er wusste CL,
ass Gerstein seiner Familie ach Tübingen gefahren W al und ort seINeEe
Angelegenheiten ordnete, och ahnte ST; ass Gerstein sich schon zehn Tage
spater den französischen I1ruppen eutlingen stellen würde.
ur Gerstein, WE Lange einer absichtsvollen Ungewissheit

1e die auch sSeiNner Familie angedeihen liefs, sich umgekehrt aktiv
anges Geschäften beteiligt haben? Es bleibt offroys Satz ET u  e er.
Hatte Gerstein auf Hınwels Langes bei seinen Reisen begehrte er an ge-

Lange die Familie, Dezember 1943 Siehe Abb
Lange die Familie, : anuar 1945 un Maı 1944, bei der Fah' Besuch des Neu-
Brandenburger Schulfreundes, den Gerstein nicht kennen würde. Erledigte der
inzwischen seinen Dienstauftrag? Und handelte sich bei den Gutsbesitzern
Gegenzug Freunde un Kunden Langes? 50 WarTr Gerstein auch für eINIZE Tage
verreist, als Lange 1mM (Oktober 1944 nach ıner Interventhon ob der verhaftteten Bekann-
ten fragen wollte.
Leider ıst Kurt verreist, welleicht NNTE UNS Kerzen besorgen. ange die amlıilie,
Aprul 1945, der letzte erhaltene Brief
Der Wırt des estaurants „LOouis M Oulevar! St. Denis, Parıs, Jean-Germaın
Descombes, kannte Gersteimn zunächst In den frühen Kriegsjahren als häufigen ast
Zivil; dann eiInNne eıt später, kam Schrecken der Wirtsleute SS-Unitorm,
weil „überwacht werde“”. Joffroy, 5Spion 204 Pierre Joffroy, dieser
rage angeschrieben, erinnert sich keiner näheren Angaben, uch nicht Drıitter,
diesem Sachverhalt. Schreiben VO  5 Mierre Joffroy, Paris, ugus 2006,
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au un für Lange ach erln berführt? Hätte sich Se1in Verständnis VO

Unterstützung auch auf dieses Geschäftsgebaren erstreckt? War es ihm viel-
leicht och möglich, auf dem Parıser Kunstmarkt kaufen, die Stücke
scheinbar rechtmäßiger Herkunft aber die Verteilung den Up-
fern geraubter Kunstwerke abgele hätte? Waren die Bilder sSse1iNnes Nachlas-
SS Lohn für Kurier- und Beschaffungsdienste? Wäre umgekehrt auch
denkbar, ass ange als Kuriler bei seinen Reisen wirkte, 1st doch mindestens
eiıne Fahrt anges die besetzten Niederlande nachweisbar?

ach den Indizien der Briefe scheint das eiINe WI1e das andere ausgeschlos-
SC  3 Hatte Gerstein sich überhaupt Je klar gemacht, welcher Herkuntft die
überwiegende Zahl der Handelsobjekte W, mıiıt denen sSe1Nn TrTeun SEe1IN (@e-
schäft bestritt? Lie{s ihn ange darüber ebenso NkKlaren wI1e el ihn und
hätte Gerstein den Urc. Willkürgesetze legalisierten Raub och hingenom-
InenNn, während den Mord nicht hinzunehmen bereit war? uch 1ese Fra-
gCch lassen sich ach diesen Quellen nicht beantworten.

och für die Übereignung des Matisse-Gemäldes können die Briefe eine
rklärung nahelegen. Im Oktober 1944 hatten die Langes Alt-Aussee OIiIfen-
SIC ber mangelnde Heizmöglichkeiten des Hauses geklagt, dem S1e
wohnten. Am Oktober chrieb ihnen Lange: Wegen PINES Ofens fragte ich he1
urt d  / der auch sofort deshalb eine ıhn Sic| eundete ih verpflichtete Fırma
nach München schrieb Wenn Ihr UC. habt klappt CS, dıe nötigen Frachtbriefe
ginZen gLeicı mut Gerstein scheute sich nicht, sich des Apparats bedienen,

Se1INer Zuständigkeit un Verpflichtung Z.UT Fürsorge nachzukommen,
un! War el selbstverständlich erfolgreich. Kurt rief und SaQTe, der 0Jer-

sprochene Ofen 61 UÜUS München nach Alt-Aussee SESUNSENTL, en NeUues Q&utes IC
Wenn da 1St, welleicht schreıibt Mammı ıhm ein DAUT Zeılen Obersturmführer
Gerstein, erln Bülowstrajfse 47 also Ware dıe orge auch eno0oDen

Die Vollzugsmeldung kan ange November 19  S abschicken
sechsten Kriegswinter einen fen nicht LLUT en, bezahlen un
versenden lassen, musste für die Empfänger die Januar 1945 be-
nannte „Zauberei” STCNZEN. Die Eigentumsbescheinigung für Matısses Land-
SCHA)| Genfer See unterzeichnete ange TEe1 lage spater November
19  S Er revanchierte_ sich 1er vielleicht mı1t einem Gegengeschenk.!?

Lange die Familie, November 19  E
187 Für die anderen aten der Eigentumsbestätigungen, den Julı 1944 für den Renoir un

den Dezember 1944 für den Derain, xibt nach den Briefen keinen solchen unmıt-
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Lange War nicht verheiratet, hatte eiıne Kinder Vielleicht wollte 6r 1MmM
egenzug für die Zukunft VO Gersteins Familie vorsorgen,*® einer Familie
mıiıt kleinen indern, für eineundie er inzwischen düster Sah 189 indem
er dem Teun beständige Werte gunsug verkaufte der schenkte Dass er
LLUT eın weilteres Mal für Umverlagerung seıiner Bestände SUTISCH wollte, die
ihm zunehmend gefährdet schienen,!® un! (erstein die Eigentumsnachweise
1LUFr ausstellte, amıt der S1e Adus den agern herausnehmen Önne, scheint
weni1gstens für das Bild atısses amıt unwahrscheinlich. Vielleicht hatte
Gerstein, für den eın Kunstinteresse SONST nicht belegt ist, bei einem seiner
Besuche 1ın Langes Wohnzimmer gesehen und etfallen geäußert? Jedenfalls
WarTr es ihm gelungen, eiInNne seiner Keisen auszulegen, ass etr die Gemälde
aus Wiesentheid tatsäc  1C Besıiıtz nehmen konnte. Dagegen War er ohl
nicht mehr der Lage SCWESCMR, zwischen Dezember 19.  S und Februar 1945
ach Thüringen ren, den Derain olen, ass dieser mıiıt Ad11-
deren Beständen anges als verschollen gelten I1USS.

Was auch immer Langes Motive dIECI, andelte sich eiINe egen-
gabe Gerstein. Nur er niemals der rechtmäisige Eigentümer des (3
mäldes und konnte s nicht Gerstein verkautften der verschenken. Der
rechtmäfige Ek1igentümer, dem entzogen worden W WarTr Harry Fuld
Da Hans Wolfgang ange F Maı 1945 1m Lazarett Rüdersdorf starb

telbaren nlass. Es ließe sich der Kenoıir miıt Gersteins 1Nnsa für das Visum 1m Maı
1944 1n Verbindung bringen. Zwischen dem November und Dezember 1944 ist
jedoch kein Brief erhalten.
Die Zusammenstellung der Werke kann dann als eiIne SO Wertanlage gedeutet
werden. Zur Herkunft der übrigen Stücke annn nach Indizien bisher 1LUT eiIne VOIL-

sichtige Einschätzung abgegeben werden. S0 könnte der Altmeister AaQus ınem legalen
Ankauf anges AauUus Privatbesitz Stammen Das C(euvre des Secessionisten, das dessen
Werkverzeichnissen nicht nachweisbar ist, könnte aus ıner kleineren Sammlung
Stammen und als vormaliges E1igentum Deportierter aus der erwertung Lange
kommen SEe1IN. Die übrigen Gemälde sind uNngeNau beschrieben, dass eine dentifika-
tion un: Ermittlung wohl nicht mehr möglich sSe1in wIird.
50 eine Beschreibung der Zerstörungen Essen, des Flüchtlingsstroms unter
elien: Bedingungen, ange die amilie, November 1944 und November 1944
über Wuppertal und Wiesbaden: Alles YecC} deprimierend, überall Ruinen, zerstoörte Bahn-
anlagen, qusgebrannte ZÜgZe. [ )azu auf den Bahnhöfen überall Flüchtlinge mıt armseliger KE-
;etteter 'abe.
Umverteilung EeIW. Lange die Familie, November 1944, Einstellen bel
Privatleuten; Verluste Berliner und anderem ager Lange die amilie, BT
Februar 1945
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und Kurt Gerstein 25 Juli 1945 1mM efängnis Cherche Midi Paris,
konnte keiner VO beiden uskunfte geben. Weil die französischen eNnorden
den Zollstempel der Gemälde niemals datieren versuchten, kam das
Gemälde Matisses als auf dem französischen Kunstmarkt erworben ach
arıls. Weil die Mitarbeiter des ollecting oınt Wiesbaden bei eventuellen
weıteren Nachforschungen das Bild 1n keinem Auktionskatalog hätten finden
können, entstand auch 1er kein erdac auf einen n  ug bereits
Deutschlan Weil die französischen Forscher nicht ellhörig wurden, als S1e

den freigegebenen en den Namen Lange entdeckten, ussten sich erst
die Nacherben Jr melden, amıt die Geschichte des es aufgeklärt
werden konnte.

S0 ist Gerstein eın zufälliger Te  ehmer dieser Geschichte Hr vereın-
nahmte nicht eın geraubtes Bild als NS-Offizier. Hr kaufte oder 1e{fs sich
schenken als Freund des unsthändlers, der 1mM NS-Staat Hehler Wa  — Jedoch
hat der Nimbus Gersteins weiılitere Jahre die rmittlung blockiert

Harry Fuld Sr WarTr nıicht HHH Kunstsammler, sondern auch Philanthrop,
der seiınen Sohn SCIN als Arzt gesehen hätte, ihm eın Krankenhaus
sHften.191 Harry Fuld r atte 1n seinem Testament bereits eın ega den
Staat Israel vorgesehen.!”? S0 INa CS als spate Gerechtigkeit angesehen WEeTlI-
den, WEenNn das Gemälde ber die acherben 1U agen avı dom rest1-
tuert wurde, der Urganisation Israel, die sich WI1e andernorts das ote
Kreuz der Notfall- un Krankenversorgung w1dmet.

191 Parth, Fuld - 80,
192 Falls die Erben verstarben, W ar der Staat Israel als Nacherbe vorgesehen, jedem Falle

ber eın Legat. HHStA Abt 518, Nr B 84-1
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